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CENAP, das Centrale Er­
forschungsnetz außerge­
wöhnlicher Himmelsphä-

nomene, ist eine seit 
1976 bestehende private, 
unkommerzielle, weltan­

schaulich unabhängige 
Organisation zur Entge­
gennahme, Analyse und 

Bewertung von Berichten 
über vorgeblich unidenti­

fizierte Flug-Objekte 
(UFOs) und nimmt eine 

kritische Position ein. 
CENAP ist integriert in 

die gemeinnützige Darm­
städter Wissenschaftler­
organisation GWUP (Ge-

sellschaft zur wissen­
schaftlichen Untersu­

chung von Para wissen­
schalten). 

1986 wurde CENAP vom 
badenwürttembergi­

sehen Innenministerium 
als Anlaufstelle für UFO-

Meldungen empfohlen 
und dient der Deutschen 
Agentur für Raumfahrt­
Angelegenheiten(DARA 
in Bonn) als Beraterstab. 
Seit Frühjahr 1993 bieten 
wir astronomischen Ein­

richtungen einen speziel­
len UFO-Info-Service an. 
CENAP arbeitet zur Klä­
rung der UFO-Thematik 

mit verschiedenen in­
und ausländischen Insti­
tutionen in einem welt­
weiten Network zusam­
men, tauscht Informatio-

nen aus und baute ein 
umfangreiches UFO-Vide-

oarchiv auf. Zielsetzung 
ist u.a. die öffentliche 
Aufklärungsarbeit mit 

den Medien (TV, Rund­
funk, Presse) sowie im 

Rahmen wissenschaftli­
cher Einrichtungen wie 
Universitäten, Planeta­
rien, Sternwarten und 
Volkshochschulen etc. 
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Zu diesem CR, hallo Zielgruppe ... 
V Diese Ausgabe bietet Ihnen wieder einmal Vielfalt der The­

" men und Roswell (niemand kann davon noch hören) wird 
ganz klein geschrieben. Vermißen werden Sie in d iesem Heft un­
sere Beiträge zu den diversen UFO-Iastigen TV-Beiträgen des letz­
ten Viertel Jahres - die kommen nämlich im nächsten CR mit 
dem Schwerpunkt "UFOs im Glotzkasten", schl ießlich können wir 
nicht wieder (wie Nr.228) einen ganz d icken CR von etwa 96 
Seiten Umfang finanzieren! Vorab jedoch wol len wir Sie schon 
einmal mit ein paar Zahlen vertraut machen. Heinz Rohde's 
ARD-UFO-Showgeschichte Von UFOs entführt bekam am 
7.2. 1 996 gerade einmal 3,1 3 Mil l ionen Zuschauer (etwa 1 3  % 
Sehbetei l igung), damit kam er an d ie fast 8 Mil l ionen Zuseher für 
seine 1994er UFO-Show nicht mehr heran, dennoch fand am 
Samstag-Vormittag des 24.2.96 eine Wiederholung auf dem 
ZDF-Kanal statt. Das "UFO-Talk-Doppelpack" auf Satl am 
16.2. 1 996 in Zahlen: Kerner mit 0,44 Mil l ionen Zuschauer (8,7 
% MA) und Vera am Mittag mit 0,91 Mil l ionen Zuschauer (1 4,3 
%MA). 
Al le Magazinsendungen und Talkshows der Sender suchen ver­
zweifelt . und händeringend nach Themen, die die Zuschauer 
vorschlagen könnE'n Warum nutzen Sie damit nicht das Instru­
ment und melden � ich bei den Redaktionen schriftl ich (Adressen 
siehe Videotext, TV-Zeitschrift), um inhaltl iche Themenvorschlä­
ge für Produktionen rund um UFOs zu machen? Zum Beispiel so 
wie "Ich würde gerne einmal etwas über die angeblichen UFO­
Geheimnisse der NASA und Astronauten-UFO-Sichtungen erfah­
ren" oder "Besonders glaubwürdige UFO-Berichte sol len von Pi lo­
ten kommen, warum greifen Sie dieses Thema nicht ei.nmal auf?" 
Die Liste kann entsprechend Ihres Interesses lang sem. Nutzen 
Sie d iese Chance reichl ich, auch um bessere Produktionen in Sa­
chen UFOs zu ermögl ichen. 
Ihr CENAP REPORT-Team ... 

Glitzernde und blinkende Himmels-Dinger 
Am 1 1 .August 1995 berichtete die Dresdner Morgenpost unter der Sch lagzei le "Ist das ein 

UFO?" von einer nächtl ichen Himmelsbeobachtung: "Südlich des Planeten Jupiter erschien am 
Dresdner Nachthimmel am Mittwoch [also am 9.8.] plötzlich ein gl itzerndes Ding. Es flog 
scheinbar unter den Planeten, bl ieb dort stehen, strahlte bläulich, nahm verschiedene Formen 
an. Famil ie Weiher aus Zschertnitz stand Kopf. Sie telefoniert mit der Alexander-Frantz-Sternwar­
te, fertigte aufgeregt Skizzen des vermeintlichen UFOs. 

Goldschmied Ernst Weiher saß beim Wein auf seiner Terrasse in Zschertnitz. Da tauchte am 
klaren Sternenhimmel plötzl ich ein rundes, leuchtendes Objekt auf. Ein Flugzeug? Nein. Das 
Ding blieb einfach stehen. Weiher 'Es sah so verrückt aus, wurde flach und blau, strahlte geheim­
nisvol l .' Durch den Feldstecher wirkte es fächerförmig wie ein V. Bis Mitternacht war es zu sehen. 
Weiher: 'Es veränderte sich, als ob es sich drehte. Ich war fassungslos.' 

Achim Grünberg (52) von der Sternwarte Radebeul: 'Wir haben nichts notiert, nur bis 21 .30 
Uhr geguckt.' Auch ein hoher Baukran könnte das Licht ausgesandt haben. Raumstationen blei­
ben nur bis 2 Minuten sichtbar und Satel l iten sind kaum erkennbar. 'Die Glitzerscheibe könnte 
der rötliche Riesenstern Antares sein (im Skorpion), der tief am Horizont und derzeit unterhalb 
von Jupiter steht', so Grünberg. 'Die Wärmestrahlung der Erde bricht sein Licht.' Astronomie-Pro­
fessor Dieter Hermann, Direktor der Sternwarte in Berlin-Treptwo: '96 Prozent der Ph�nomene 
sind erklärbar. Der Rest bleibt im Dunkeln. Außerirdische? Ich bin äußerst skeptisch.' Ubrigens: 
Wer Ufos beobachtet, kann die Ufo-Hotline in Mannheim anrufen. Tel.: 0621 /701370." 

Begleitet war der Artikel mit vier kleinen Skizzen und einen Foto, die tatsächl ich zunächst ein­
mal den jupiter zeigen und dann den darunter zu jenem Zeitpunkt befindl ichen Stern Antares in 
den erwartungsgemäßen Verzerrungen. Frau Eva-Maria Schreiner hatte mich tags zuvor angeru­
fen und mit der Sichtung von Ernst Weiher vertraut gemacht, sodaß ich ihr sofort die richtige 
Lösung Antares vermitteln konnte, die sie nun Herrn Grünberg zugedichtet hatte (oder er hat 
paral lel einher fast die selben Worte benutzt wie ich). Diese V-förmige Verzerrung kennen wir 
bereits aus einem Fal l  aus Ludwigshafen, als um den 2.Apri l  1988 eine "Invasion mit der Wega" 
dort einsetzte (siehe CR 1 48, S.2ff). 

Bereits in der Nacht des 30.jul i 1995 gab es Sichtungen von einer "unerklärl ichen Himmelser­
scheinung" (so die KRONEN-Zeitung am 2.August 95 mit der fetten Sch lagzei le Karawanken: Es 
blinkte rot-grün! UFO--Alarm über Kärnten!) als Dutzende Kärntner am südwestlichen Himmel, 
stundenlang "UFO-Positionslichter" sahen, d ie sich langsam mit dem Sternenhimmel weiterbe­
wegten! Spannend: Selbst die Leute im Kontrol lturm des Flughafens Klagenfurt waren ob des 
Phantoms "verblüfft", aber auf Radar nahmen sie nichts auf - welch ein Hammerfall, Flughafen­
Kontrol lturm-Spezialisten sehen verblüffendes Objekt und nehmen auf Radar nichts wahr! Tarn­
kappen-UFO also? So blieb . .  also eine Vermutung offen: "Mögl icherweise hat d ie NATO ein Flug­
objekt hochgeschickt, um Uberstel lungsflüge Richtung Bosnien zu leiten." also ein AWACS-Fiug­
zeug? Was frei l ich anhand der Objekt-Charakteristiken zu verwerfen ist! 

Der Artikel ist wuchtig gestaltet und wird von einem auf dem Kopf stehenden Bild der ur­
sprüngl ichen Concorde-Aufnahme [siehe CR 222, S.8ff] ("d ie el l iptische Leuchterscheinung ist 
unerklärlich") eziert und die Zanesvi l le-Untertassen-Fälschu [siehe CR 171 , S.33ff] macht das 



( : : . : : . : : : : : : : : : : : : : : : cr;NAE aeeoer Nr '230 fabrYiirt&1ari 19M : : : : : : : : : : : . . : : : : : : :}e 
Bi ld rund ("eine Fl iegende Untertasse - so stel len sich die meisten Menschen ein UFO vor . . .  mit 
der Erscheinung über den Karawanken hat das frei l ich nichts zu tun"), weshalb man zum aktuel­
len Fall anmerkt, daß das "bl inkende Licht über Kärnten nur punktförmig" auszumachen war, 
warum man dann diese beiden Fotos einarbeitete ist die Frage al ler Fragen. Frei l ich, es gab so­
fort Spekulationen um das "rot-grün blinkende Flugobjekt" und ein Weltraumexperte, der Wie­
ner Ernst Göbel, soll solche Beobachtungen "durchaus ernst" nehemn: "Wir erhalten pro Woche 
gut 30 Meldungen über angebliche UFOs. Oie meisten davon sind wissenschaftlich durchaus als 
Lichtspiegelungen oder ähnliches erklärbar." Aber für Göbel steht auch fest: 5 % "der uns bekann­
ten Fälle" sind nicht zu erklären, "auch die jüngsten Meldungen aus Kärnten m üßten erst genau­
er untersucht werden!" Ob d ies getan wurde, wer weiß? 

Wie auch immer, das "bl inkende Flugobjekt" wird in der selben Zeitung so charakterisiert: 
"Das Objekt war kein Flugzeug, denn es hat sich nicht bewegt!" Sensationel le  Definierung für 
den UFO-Begriff durch die KRONEN-Zeitung . Und die Hohe Warte in Wien bestätigte gegenüber 
dem Blatt: "Ja, es hat viele Anrufe gegeben. Die Leute meldeten alle das gleiche: Da bl inkt etwas 
am Himmel rot und grün." Die KRONE weiter: "Was kann das nur gewesen sein? Einige Beob­
achter tippen auf UFOs. Wissenschaftl ich gesehen bieten sich andere Erklärungen an, wenn­
gleich auch sie nicht belegbar sind ." (?) Würde eine Fal lrecherche durchgeführt worden sein, 
dann wäre vielleicht doch eine wissenschaftl ich belegbare Erklärung bestätigt worden. Man 
macht aber auch darauf aufmerksam, daß das UFO Antares gewesen sein "könnte", ein heller 
Fixstern im Sternbild Skorpion und zu jener Zeit nahe des Jupiters am Abendh immel zu sehen 
gewesen. Bekannt ist, daß Antares leicht rötl iches Licht abgibt, aber grün? Und noch dazu ab­
wechselnd bl inkend. Ein Astronom meinte: "Viel leicht atmosphärische Störungen." Da wird er 
wohl recht haben, auf jeden Fal l  war zu jenem Zeitpunkt das Doppelgebi lde Jupiter-Antares An­
laß für verschiedene UFO- und Fl iegende Untertassen-Meldungen bei unserer Hotl ine - genauso 
dargestellt wie in diesem österr.Fall und ebenfalls in der bekannten Firmament-Position! Für die 
KRONE war es jedenfalls Anlaß genug, um nochmals im Archiv zu blättern und zwecks UFO-Be­
gegnungen über Kärnten nach Material zu suchen. So stieß man natürlich auf d ie wundersame 
Darstellung vom "Januar 1 988", als die Besatzung eines Passagierfl ugzeuges auf dem Weg zwi­
schen Zagreb und Klagenfurt sechs Leuchtkugeln beobachtete. Leider hat hier Journalist Hannes 
Mosslacher sich vertan, es war nicht 1 988 gewesen, sondern zwei Jahre zuvor [siehe CRs 1 21 ,  
1 22 & 1 23] und die "unheimliche Erscheinung" von damals entpuppte sich als Re-Entry- oder 
meteorische Erscheinung. Nun gut, ähnlich "rätselhaft" war auch ein Vorfall aus Oberösterreich: 
"Da beobachteten zwei Gendarmen ein eiförmiges Flugobjekt, das langsam über Garsten hin­
wegzog und schl ießl ich stei l  nach oben verschwand . .. " Für die KRONEN-Zeitung war es das nun 
gewesen. Doch ein Blick ins CENAP-eigene Gläserne Buch (der überaus nützl iche CENAP-Fal lka­
talog. den sich jeder UFO-Forscher für DM 20,-- bei Rudolf Henke. Große Ringstr. 1 1 , 69207 
Sandhausen, ordern sollte!) weist den Fall auf den 29.0ktober 1 986 datiert aus und die Sich­
tungsdetails des UFO-Ei's sprechen für einen Miniatur-Modeii-Heißluftbal lon. Aus war es mit den 
dicken Schlagzei len und Berichten. 

SKEPTIKER-Leser werden in Nr.4/1 995 auf S.1 39 den Bericht von Hj Köhler verschlungen ha­
ben, worin er über eine Jupiter-Fehldeutung vom Juli 1 995 zu berichten wußte, die über dem 
pfälzischen Fußgönheim (nahe Ludwigshafen) geschah und einen gewaltigen Rummel an Ort 
verursachte. Das frag l iche UFO-Wunschobjekt hatte sonach "Lichtstrahlen auf Fußgönheim ab­
gegeben"! Welch wahnwitzige Geschichte, um das "irgendwie eiförmige Objekt", welches 
dann noch "alles grell überstrahlte und ab und zu auch noch ein rotes Blinken abgab". 
CENAP's Köhler wurde also ausgeschickt, da er zwecks eigener Beobachtung an Ort gerufen 
worden war - d ie UFO-Feuerwehr war also unterwegs gewesen. Hansjürgen Köhler konnte dann 
selbst das von fast 30 Leuten bewunderte Himmelsobjekt in Augenschein nehmen und wurde, 
welch Wunder, vom Jupiter begrüßt. Die ernüchterten Beobachter waren dann ziemlich fix und 
fertig, als Köhler ihnen astronomische Positionsbestimmungsausdrucke vorlegt� und die haarge­
naue Position des Fußgönheimer UFOs mit dem Gigantplaneten Jupiter in Ubereinst immung 
brachte. Wie sagte mir selbst schon eine Zeugin in Anbetracht dieses Objektes: "Wär' doch echt 
geil gewesen, wenn es wirklich ein UFO gewesen wäre." Ja, was wäre wenn . . .  ? 
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Feuerball-UFO über Deutschland 
Wir haben Montag, den 6.November 1 995, es ist kurz vor 1 2  h. Da kl ingelt das Telefon bei 

der nationalen UFO-Hotl ine und ein Redakteur von Radio FFH in Darmstadt meldet sich, um 
nachzufragen, welche Erkenntnisse hinsichtlich des grün-blauen Feuerballs vom vorherigen 
Abend vorl iegen. Schlicht und einfach - gar keine, wir härten hier zum ersten Mal von diesem 
Geschehen. Wir erfuhren, daß die Reg ion Gießen-Korbach am Abend zuvor, gegen 21 : 30 h, von 
einem grellen grün-blauen Feuerball überflogen wurde und der dann in einem Waldstück ab-
7l6 

•• nc• z.e1n 
stürzte, Pol izeieinheiten seien 

l. rß.ars111.an ß..l. �� derzeit auf der Suche nach 
• • dem Objekt. Genaues sei je-Oder Blltzaktlon? doch nicht bekannt! Weder 

Flugbahn noch genaue Dau-
Unheimliche Begegnung der dritten Art: Feuerball über Hessen er des Geschehens, doch der 
Banau/Frankfurt (jpfdpa). - Für einen 
kurzen Moment war die ganze Land· 
schaft in diffuses, stahlblaues Licht ge· 
taucht - als hätte jemand die Beleuch· 
tung eines großen Fußballstadions mit 
einem Male angeschaltet. Szenen aus 
Science-Fiction-Filmen liefen vor dem 
geistigen Auge ab, jeden Moment war die 
Landung einer fliegenden Untertasse auf 
der Autobahn oder dem nahegelegenen 
Rhein-Main·Flughafen zu erwarten. 
Aber nicht nur der Chronist hatte am 
Sonntagabend kurz vor 21.30 Uhr diese 
unheimliche Begegnung der dritten Art, 
nein, zahlreiche besorgte Augenzeugen 
ließen die Telefone bei der Polizei und 
den Sternwarten heiß klingeln. Grund 
für die .,helle" Aufregung war ein großer 
funkensprühender Feuerball, der ein· 
sam seine Bahn über den Frankfurter 
Flughafen hinweg Richtung Wiesbaden 
zog - zumindest so aus der Sicht des 
Chronisten, der gerade aus Köln kom· 
mend auf dem Weg ins heimische Hanau 
unterwegs war. 

Da er es eilig hatte, dachte er zunächst 
an einer jenen netten und überraschen· 
den Blitzaktionen der hessischen Ord· 
nungshüter, aber dafür war die Lichter· 
scheinung in der erlebten Intensität 

• doch zu stark und dauerte auch zu lang. 

Beeindruckend war es allemal, was sich 
da am nächtlichen Rhein-Main-Himmel 

abspielte. Der Asphalt der Autobahn 
leuchtete plötzlich auf, die Umrisse der 
Bäume und Schilder zeichneten sich 
deutlich in dem blau gefärbten Licht ab. 
Was dann auf den ersten Blick aus dem 
Autofenster wie eine überdimensionier· 
te Feuerwerksrakete aussah, ließ einem 
dann doch ungläubig die Augen reiben. 

Mehrere Anrufer wollten gar beobachtet 
haben, daß der Feuerball über einem 

Waldstück bei Gießen niedergegangen 
war. Drei Streifenwagenbesatzungen 
starteten daraufbin eine Suchaktion 
nach einem eventuell abgestürzten Flug· 
zeug - Fehlanzeige. 

In der Tat sind solche spektakulären 
Himmelserscheinungen sehr selten. Er· 
fahrungsgemäß handelt es sich bei derar· 
tig großen Feuerbällen um Meteore oder 
Weltraumschrott, so UFO·Fahnder Wer· 
ner Walter aus Mannheim. Für eine ge­
naue Erklärung aber sei es wichtig, 
wenn sich möglichst viele Zeugen unter 
der Telefonnummer 06 21 I 70 13 70 mel· 
den würden. 

.,Wir dachten schon, es sind vielleicht 
kleine grüne Mars-Männchen gelandet 
und hatten Angst vor der erkennungs· 
dienstlichen Behandlung, falls die je­
weils mehr als zehn Finger haben", 
meinte die Korbacher Polizei scherz· 
haft ... 

Links: Hanauer An-
zeiger, 7. 1 1. 1995 

Sender wol lte Antworten -
die so nicht zu geben waren. 
Tja, da saßen wir dann. 
Ein grün-blauer Feuerbal l : 
entweder Bol ide oder Re-Ent­
ry. Soweit gesehen, also ein 
unidentifiziertes Flug-Objekt, 
also ran an d ie Recherche. 
Wir gaben eine Pressemittei­
lung heraus, in welcher Zeu­
gen des Phänomens aufgeru­
fen wurden, sich bei uns zu 
melden.  Die DPA in Frankfurt 
nahm d ies auf und versicher­
te sich der Seriosität zurück, 
dann ging die Meldung über 
die deutschen Ticker. Bald 
darauf meldeten sich zwei 
Journalisten, die selbst Beob­
achter dieses Phantoms ge­
wesen waren - ein Redakteur 

des "Hanauer Anzeiger" und eine freie Journalistin aus Vöhl. Beide Zeitungsleute waren Zufalls­
zeugen gewesen und sahen den Feuerball oder die Lichtkugel für kurze Zeit ("ein paar Sekun­
den") horizontal über der Autobahn nahe Hanau/Kassel gegen NW dahinzischen. Nicole F.war 
nahe Kassel unterwegs gewesen, als sie ein "aufleuchten des gesamten Himmels (taghel l)" be­
merkte, wie eine "weiße Wand" war ihr Blickfeld kurz aufgehel lt, inmitten dessen befand sich ein 
"neongrünes, hel les Licht", "was mich auf einen hel l-grünen Punkt" aufmerksam machte, der "ei­
nen etwas dunkleren Streifen" h inter sich herzog. Sie dachte hierbei an eine gewaltige "Leuchtra­
kete". Als dann nurmehr eine Art "Kondensstreifen" am Himmel verbl ieb, dachte sie an ein Flug­
zeug - "aber so kann doch keines erscheinen, schon gar nicht mit dieser Geschwindigkeit - das 
war wie im SF-Fi lm". Der Mann vom HA g laubte sich "einem gewaltigen Blitz l icht" gegenüber, 
welches "rasch über den Himmel zog" und den Horizont erhel lte. Der Mann schreckte zusam­
men: "So stell ich mir  einen Atomangriff vor." 

Als am 7 . 1 1 .verschiedene Zeitungen den CENAP-Aufruf abdruckten, stand drei Tage lange 
das Telefon nicht mehr ruh (selbst bis zu zwei Wochen nach den leitun riefen 
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Rätselhafter ))Feuerball« über 
Hessen vermutlich Meteorit 

Links: Nassauer Tage-

blatt , 7. 1 1. 1995 

Mehrere Polizeistreifen bemerkten ·nachtliche Lichterscheinung vereinzelt noch Zeugen an!) -
fast 1 00 Beobachter müßen es 

.und Hobbyjäger, der den Feuerball vom wohl gewesen sein, welche auf­
Hochsitz aus beobachtete, sowie die Frau grund der Pressemeldungen des diensthabenden Beamten der Korbacher 

Gieße n/Ko r b a c h  (dpallhe). Ein 
»Feuerball« am nächtlichen Himmel 
über Nord- und Mittelhessen hat am 
Sonntag abend zu dutzenden Anrufen 
besorgter Bürger bei der Polizei geführt. 

Polizei. Ebenso wie Dutzende von Anrufern den Mut fanden, sich ZU mel­
in Korbach und Gießen berichteten alle den. Um es kurz zu halten: 
übereinstimmend von einem blauweißen V UFO kl. d kl . 
und Vt.oletten Lt.cht, das den Ht·mmel sekun- om I 1PP un ar, · Die zuständigen Beamten informierten 

h · d · 11 · h auch den Deutschen Wetterdienst und frag- denlang taghell erleuchtet habe. sprac kaum jeman , Vle e1c t 
ten beim Flugsicherheitsdienst in Frankfurt Das »Centrale Erforschungs-Neil außer- gerade mal drei oder vier Leute 
nach. Da bis Montag mittag jedoch weder gewöhnlicher Himmelsphänomene« in d d · der Metapher S d Mannhel·m &orderte die Bürger in Nord- und - un ann ln ein Flugzeugabsturz noch sonstige chä en • 

n 1 b. k "I D h d. bekannt wurden, geht die Polizei in Korbach Mittelhessen auf, bei der Klärung des Vor- F ugo je t . ennoc I lese 
und Gießen von einem Naturphänomen wie falls zu helfen. Erscheinung war vielen seltsam 
möglicherweise Meteoriteneinschlag aus. Erfahrungsgemäß handele es sich bei so!-

und "bedrohlich" vorgekom-Zu den Augenzeugen der nächtlichen Er- chen >>Feuerbällen« um Meteore oder um 
scheinurig am Himmel zählten auch zwei Weltraumschrott . Genauere Erklärungen men. Obwohl die meisten Zeu­
Poli�istreifen in Korbach un� Aro!�n seien nur dann möglich, wenn sich mög- gen meldeten, "Sternschnup­(Krets Waldeck-Frankenberg), em Pohztst liehst viele Augenzeugen meldeten. 

pen" bereits gesehen zu haben, 
konnten sie sich das Gesehene an jenem Abend nicht erklären. So mancher befand sich zum 
Zeitpunkt des Geschehens irgendwo auf der Autobahn und w�rde au�grund des unerwartet 
"aufgehellten Himmels" aufmerksam - etwa 20 Leute g�be� an, s1ch auf Irgendwelchen Straß�n 
befunden zu haben als die Sichtung geschah, woraufhin vtele andere Fahrzeuge entweder anhtel­
ten und zu Staus fOhrten oder der ganze Verkehr ins Stocken geriet. Clemens St:inbach aus H�n­
nover: "Auf einmal leuchtete es am Himmel stark hellblau. Der Ursprung des L1chts kommt ein­
deutig von oben, weil es dort quasi ein Helligkeitszentrum gibt. Alles erschei�t in. einem le�ch­
tenden Blau: Wolken, Häuser, die Stadt...Durch ein paar Wolkenlöcher sehe 1ch e1n Flugobjekt, 

. . . . .. gas ungefähr mit 3-4facher 
Uberschallflugzeuggeschwin­
digkeit kerzengerade von 
rechts nach links fliegt. Es hatte 
einen weiß-leuchtenden Kopf 
und zog einen hellblauen dün­
nen Strahl hinter sich her, im 
gleichen Blau wie das Licht zu­
vor. Unter Vorbehalt würde ich 
sagen, daß das Objekt eine 
dünne lange Form hatte. Es 
könnte sein, daß der weiße 
Kopf mehrere weiße Lichter 
waren, die nur durch die Entf­
nerung wie eins vorkam. Dann 
wären diese Lichter aber auf je­
den Fall perlschnurartig ange­
ordnet gewesen, was eine dün­
ne längliche Form des Objektes 
bestätigen könnte." (Siehe 
"Mutterschiff-Zeichnung" des 
Zeugen nebenan!) Ein Herr 

Bühler fuhr gerade auf einer Brücke zwischen Mainz/Wiesbaden a�s er ein:n "Lichtstreifen" V?r 
sich am Himmel "hinhuschen" sah, der "mir verdammt nahe ersch1en und 1ch deswege� voll 1n 
die Eisen stieg, weshalb mir fast ein nachfolgender Wagen auffuhr". Alsbald wurd� deutlich, daß 
das kosmische Phänomen nicht nur Mittelhessen betroffen hatte, sondern auch b1s nahe Hanno­
ver hin ausgemacht wurde und scheinbar über Aschaffenburg seinen Anfang nahm. So mancher 

Beobachter fühlte sich zunächst "einem gigantischen Blitzlicht" (Frau Ganther aus Wiesbaden, 
Rolf Kaiser aus Wedemark und ]oachim Weßler aus Mellendorf) ausgesetzt oder glaubte eine 
"übermächtige Feuerwerks-Rakete" zu sehen, "wie es sie noch niemals gab" (Fam.Brunner aus 
Aschaffenburg). 

Paula Bohlender aus Elsenteld-Ruck sah zusammen mit ihrem Mann den "Lichtball" - "etwa in 
der Größe des Vollmondes" und begleitet von einem "bunten Streifen, etwa in den Farben eines 
Regenbogens, nur waren die Farben deutlicher und intensiver. Es war wunderbar anzusehen." 
Herr Günther Pöser aus Erlensee sah in dem Geschehen soetwas wie "eine enorme Halogenlam­
pe, begleitet von einem gewaltigen gasförmigen und blau-grünen Schweif". Zwei unabhängige 
Zeugen aus dem Großraum Mainz-Hanau hatten eine ganz besonders spektakuläre Sicht, sie 
wollen den Feuerball und seine "Lichtflut" hinter Flugzeugen dahinzucken sehen, die gerade im 
Anflug auf den Frankfurter Flughafen waren. ]oachim Weßler erinnert sich noch ganz genau, als 
er im Garten stand und alles um ihn herum "taghell" ausgeleuchtet sah, sodaß er selbst sogar ei­
nen Schatten zu Boden warf und deswegen "Mein Gott!" ausrief, um dann sofort in "sehr flacher, 
fast schon waagerechter" Flugbahn einen "gleichmäßigen Schweif von enormer Dicke, sichtbar 
sprühend" ausmachte. Zurück blieb ein "bunter Kodensstreifen" - wie es Nicole Friedrich aus 
Vöhl bereits erwähnt hatte und wie ihn Frau Cornelia Artner nebst Tochter ]ulia aus Mainz vom 
Balkon aus "noch drei Sekunden nachglühen" sahen. Diesen Kondensstreifen zeichnete für uns 
auch Manuel Eisenmann aus Kleinostheim auf, für welchen leider nur "der Blitz über den ganzen 
Horizont" im PKW sichtbar war, die Kugel selbst nicht und dann wieder nur der Streifen (leider 
ist die schwache Buntstift-Zeichnungen hier nicht reproduzierbar, aber ein Mutterschiff mit einer 
Flotte von Scouts darum herum käme schon hin!). Merkwürdiges hatte Frau Last in dem Schweif 
festgestellt: "ln Längsrichtung dunkle Streifen." Frau Waltraud Franz lag in Haiger bereits im Bett 
und schaute von dort aus, noch zum sternklaren Himmel hinaus, als sie "plötzlich einen Licht­
balken am Himmel sah ... und wie der Glühdraht in der Lampenbirne ziemlich orange und sehr 



• . strahlend" ausfiel, � aber nach höch­
.· · stens 2 Sekunden 

· "verging". Erinnert 
· i uns schwer an die · "Lichtbalken" auf 
: alten Kunstdrucken 

· und sonstigen Illu­
strationen des Mit­
telalters, welche 
man uns seit Jahr­
zehnten als UFO-

<Ä',,vfiE;t;. :n<: t;i? \i/<',(·;i,,· ... ""···· ··" Ausdeutungen prä­
"' sentiert! Und auch 

Eckehard Chech 
aus Braunfels, der 
gerade seine Gara­
ge abschloß, wur­

de um 21 :28 h von einem "blitzartigen Schein" überrascht, woraufhi� er seinen Bli�k z�m �tern­
klaren Himmel richtete und "einen unheimlich hellen Lichtstreifen erbhckte ... lch me1ne 1n d1esem 
Zusammenhang auch ein leises, donnerartiges Grollen vernommen zu haben, bin mir aber nicht 
sicher ob ein Zusammenhang mit dieser Erscheinung bestand. Nach drei Sekunden begann der 
Streif�n in sich schwächer zu werden wie eine ausgeschaltete Glühbirne. Eine Bewegung wie bei 
einem Kometen habe ich nicht bemerkt." ln seiner Skizze beschrieb er den verbliebenen Schweif 
als ein "Lichtband", siehe oben. 

Zwei Jägersleute waren auf nächtlicher Pirsch ebenso Zeu
_
ge, so Herbert

_ 
Friedrich a

.�
s �unkei­

Wirbelau: "Ich saß als Jäger wegen Schwarzwild in einem te1ls laublosen Mischwald. Plotzhch war 
um ca.21.30 Uhr halbrechts von mir ein hell-ausgeleuchteter Kreis von einem Durchmesser von 
ca 50 Metern. Für 2 bis 3 Sekunden sah ich diesen hellen Kreis an einer Stelle. Das Licht bewegte 
sich nicht weiter. Als das Licht erloschen war, sah ich nach oben. Konnte aber nichts erkennen 
und hörte auch keine Geräusche." Hier haben wir einmal den Fall, wo ein Beobachter nur die se­
kundäre Lichtausstrahlung des Objektes am Boden feststellte. �err Frie�

.
rich weis� e�enso wie 

fast alle anderen Zeugen auf die Geräuschlosigkeit des astronomischen Phanomens 1n d1esem Fall 
hin, kein Donnergrollen, kein Zischen oder sonstwas. Und niemand beschrieb so recht, gesehen 
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)Gf zu haben, daß der "sehr grelle Ex­

plosionsball" (Frau Last aus Hanau) 
im schrägen Winkel herabkam, 
sondern eigentlich fast waagerecht 
dahinzog. Sigrid Gädeke aus Wies­
baden-Auringen war sich über den 
Zeitpunkt unsicher, irgendwann 
"gegen 21 h" soll es gewesen sein, 
als die Erscheinung "in scheinbar 

Für einige war das Schauspiel 

in Mondnähe sichtbar, sodaß der Eindruck 

des Spektakels sich noch verstärkte. 

,. großer Höhe über mir hinwegzog. 
Anfangs wirkte es wie ein grell-wei-

. ßer, langer Schweif...wie bei einem f Kometen. Die Farben wechselten 
dann über hellblau zu rot und zum 

, ' ·, Schluß zu violett. Die Erscheinung 
kann durchaus 2 Minuten (?) ge-

1 • dauer haben." Da werden also wie­
der einmal Sekunden zur Ewigkeit bzw zu 2 
Minuten. Auch über die Uhrzeit gab es bei 
manchem Zeugen (vielleicht 1 0 o/o aller 

Melder) Schwankungen: Die einen wollen das Geschehen um 20 h, die anderen kurz vor 22 h 
und wieder andere gar am Tag zuvor gesehen haben (dann abe�. zur richtigen Zeit). Hinsichtlich 
der Sichtungsdauer gab es ziemlich einvernehmlich ansonsten Ubereinstimmung: "Ein paar Se­
kunden, dann war alles vorbei", wie es Herr Meinhardt aus Darmstadt oder auch Ehepaar Celic 
(?) bei Hanau auf den Punkt brachten. 

Auch das von jost )ahn, Neustädter Str.11, 29389 Bodenteich, herausgegebene Astro FAX Zir­
kular, Nr.335 vom 9.11.1995, nahm den Fall ins Fadenkreuz und reportierte: "Aus Belgien wur­
de am 5.11.1995 gegen 20h26m UT in östlicher Richtung ein heller Feuerball beobachtet. Aus 
Uelzen wurde um 21 h30m MEZ (Stundenirrtum?) ein gleißendes Licht beobachtet. Aus Kiel 
wurde er in südlicher Richtung beobachtet. Aus Nordhessen wurde gegen 22h für eine Sekunde 
der Himmel taghell. ln Hannover wurde das Objekt hoch im Südosten mit einem farbigen 
Schweif gesichtet. Der Bolide wird die Erde wohl nicht erreicht haben. Das DLR-Feuerkugelnetz 
hat das Objekt mit mindestens einer Kamera aufgenommen." Tatsächlich hatten wir auch mit 
Herrn Dieter Heinlein Verbindung aufgenommen, der ebenso breits am (Feuer)-Ball dran war 
und die Boliden-Einschätzung mit uns voll teilte. Bemerkenswert in dieser Sache ist: Obwohl wir 
zahlreiche Zeugen sprechen konnten und eigentlich auch alle versprachen einen ausführlichen, 
schriftlichen Bericht abzugeben, kamen gerade einmal 19 derartige Schilderungen im Nachhin­
ein bei uns an, also gerade einmal 1 /4. 

Ein Astro-Körper wird zum UFO, typisch UFOiogie: 
Im M2000, Nr.1 09 für Feb./März 1996, findet sich auf S.18 der kleine Beitrag "Polizei ver­

folgt UFO" in Bezug auf unseren Fall. Definitiv sei das leuchtende Objekt kein Meteorit gewesen 
und eine Nachfrage beim Regierungspräsidenten ergab, daß es kein Flugzeug und kein bekann­

Als kleiner Meteorit entpuppte sich das 
.,glitzernde Ding", das am Sonntag am 
Himmel über der japanischen Hauptstadt 
Tokio gesichtet wurde. Der Himmelskör­
per, der aus der Region zwischen den Pla­
neten Mars und Jupiter stammen soll, 
stürzte etwa 60 Kilometer von Tokio ent­
fernt auf die Erde. 

Mannheimer Morgen, 9.Ja-

ter Flugkörper sein konnte, also ein UFO. Es kann davon aus­
gegangen werden, daß diese Darstellung in Hesemann's Blatt 
sicherlich zig Tausende Leser irritieren wird. Doch steckt da­
hinter wirklich nur ein profil-neurotischer UFO-Promoter aus 
Neuss, der "nützliche Idiot" (um ein Wort Lenins zu zitieren) 
anderer Kräfte (um einmal Hesemann aus seinem Editorial 
von Nr.1 09 zu zitieren)? 

Wie auch immer, selbst das allererste UFO von 1996 war 
nuar 1996 nichts weiter als ein Meteorit. Sie erinnern sich an die BILD-

Meldung vom 8.januar 1996, abgedruckt im CENAP-Infoline Nr.30, S.4? Da stand vom UFO-
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UfO entpuppt sich als Meteorit 
FUnf Zentimenter großer Stein versetzt Japaner in Angst und Schrecken 

D:itt!'��h�,:c�� DeS:���!";;�: 
trai--Japans in Angst und Schrecken 
versetzt hat, war Experten zufolge ;.,_ 
digllch ein kleiner Meteorit. Daa Na­
tionale Wissenschaftsmuseum in Tb­
klo teilte mit, der Himmelskörper oei -· 80 Kilometer nordöotlich der 
Hauptatadt niedergegangen. Er wiege 
-a 82 Gramm und sei 35 mal 50 
Millimeter groß. Messungen der Isoto­
pen hltten ergeben, daß es sich um 
einen Steinmeteoriten handele, der 
aus der Region zwischen den Planelen 
Man und Jupit.er stamme. 
Der Meteorit, dessen Absturz zu zahl­
reichen Anrufen bei der Polizei, Wet­
tentationen und Feuerwehren filhrle, 
war ln der Nlhe von Tsukuba von 
einem 18jihrigen Studenten gefunden 
worden. Er ael etwa 50 Meter vor 
oelnem Auto auf die F.rde geprallt, 
berichtete Ryutaro Araki. Der Meteo­
rit sei noch warm gewesen, als er Ihn 
berührte. Einwohner berichteten, aie .ER WAR NOCH WARM , ab ich ihn 
hltten ein .1111tzemdes Objekt• am fand", aagte Ryutara Araki. AP 

Himmel gesehen. Es habe einen 
.scharfen KnaW und eine Rauchwolke 
gegeben, dann habe der Boden gerum­
pelt, sagte ein Augenzeuge. Mitarbei­
ter des Meteorologtachen Amtes in 
Tokio erklllrlen. daß nach dem Knall 
die Scheiben gezittert hätten. Auch die 
Deoatzung eines Ji'lugzeuges, daa den 
Tokioter Haneda-Ji'lughafen anflog, 
berichtete über ein .leuchtendes Ob­
jekt am Himmel•. 
Im Februar U82 war in Nordwestja­
pan ein mehr als 1000 Gramm schwe­
rer Meteorit auf ein Autodach geprallt. 
Im Dezember desselben Jahreaschlug 
ein 8,4 Kilogramm schwerer Meteorit 
in Westjapan in ein Hausdach ein. 
Doch die Meleoriten können die Japa­
ner nicht wirklich schrecken: Im Ver­
gleich zu Nippons anderen Naturge­
fahren- Erdbeben, Taifune und Über­
schwemmungen - sind die Steine 
dann doch zu ungefährlich. 
Jiihrllch durchdringen 18 000 Meteori­
ten die Erdatmosphäre. Die meisten 
gehen jedoch Im Meer nieder. (dpa) 
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Alarm zu lesen und war mit der bedrohlichen Schlagzeile Feuerball holte fast ein Flugzeug 
runter garniert worden. Am Nachmittag des 7.Januar zischte ein Feuerball über Japan, sodaß die 
Notrufleitungen der Polizei wegen UFO-Alarm zusammenbrachen. Der Mannheimer Morgen be­
schrieb das UFO als ein Glitzerding am Himmel. CNN brachte am 14.1 .1996 in seiner Reihe 
Science & Technology Week sogar einen Beitrag hierzu, ergänzt von einer professionellen TV­
Nachrichten-Kameramann-Filmaufnahme eines wunderbaren Tageslichtmeteoriten in diesem 
Phantom der Lüfte, das, wie es bei den UFOs ja oftmals genug der Fall ist, eine ganze Reihe irri­
tierter Zeugen zurückließ. Die anget?,lichen UFOs selbst irritieren Zeugen, UFO-Promoter irritie­
ren ihre Gefolgschaft und die Welt-Offentlichkeit, ja wer wundert sich da noch ob des großen 
UFO-Mythos? 

Von drei Lichttellern verfolgt 
Sind UFOs im Raume Gelsenkirchen-Bottrap unterwegs gewesen? Mit dieser Frage mußten 

wir uns beschäftigen, nachdem uns gegen 12:30 h des Sonntag, den 26.November 1995, Frau 
Sandra K. (22), anrief, um eine aktuelle Beobachtungsmeldung abzugeben. Von der wenige 
Stunden zuvor geschehenen Sichtung war sie noch völlig aufgebracht. Was war passiert? Frau 
K.war mit ihrem Freund Hansjürgen S. (26) auf der A2 von Gelsenkirchen nach Bottrop unter­
wegs, als sie gegen 2:30 h "drei mondscheibengroße Lichtteller" bemerkten, die sie zu begleiten 
schienen und scheinbar "in Kreisen um uns herumzogen". Ob es nahe oder ferne Lichtgebilde 
waren, konnte die Zeugin aufgrund der Dunkelheit nicht sagen. Jedoch versetzte das Schauspiel 
ihr einen gehörigen Schrecken, mit dem sie auch ihren Begleiter als Fahrer ansteckte. Das Paar 
will auch verschiedentlich gesehen haben, wie andere Verkehrsteilnehmer entlang der Strecke 
angehalten hatten, um nach den Gebilden Ausschau zu halten. Das verrückte Spiel dauerte bis 
gegen 3 h an, als die beiden die Wohnung erreichten, den PKW schnell abstellten und sich da­
heim einschloßen. Frau K.benachrichtigte dann aufgebracht ihre Mutter, die sofort vorbeikam, 
aber am Himmel nichts mehr sehen konnte, dafür aber ihre "kreidebleiche" Tochter und deren 
nervösen Freund beruhigte. Die Mutter bestätigte uns seperat nochmals den Zustand "ihrer Kin­
der". 

Für Sandra K. und Hansjürgen S. ist klar, daß das sie begleitende Schauspiel der drei weißen 
Lichtteller nicht "auf eine Spinnerei von uns zurückgeht" und sie Stein und Bein schwören, "ko­
misches gesehen zu haben, auch wenn es nicht gleich Raumschiffe gewesen sein müßen". Der 
Anlaß sich nach langer Telefoniererei bei Zeitungen, Feuerwehr, Polizei, Sternwarten und 
schließlich beim Bundesluftfahrtamt in Braunschweig (von da bekam man unsere nationale UFO­
Hotline-Nummer) zu melden, war eine Bestätigung und Erklärung für das gesehene Schauspiel 
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am leicht bewölkten, aber schönen Himmel zu bekommen. Wie erklärte Sandra K. so schön: "Wir 
wollten wissen, ob wir nicht spinnen. Das müßen doch andere auch gesehen haben!" Inzwi­
schen hatte Sandra K. freilich auch mit anderen Familienmitgliedern gesprochen, so auch mit ih­
rer jüngeren Schwester, die von "Laserstrahlen" sprach, was aber für Sandra K. "völliger Quatsch" 
ist, da sie mit ihrem Freund ja gerade aus einer Gelsenkirchener Disco gekommen war, wo sie ja 
drinnen Laserprojektionen sah. 

ln einer am späten Nachmittag ausgegebenen Fax-Pressemitteilung ("Lichtteller-Dreierforma­
tion verfolgte ein Paar aus Bottrop - UFO-Suche beginnt") wurde die regionale Presse auf das Er­
eignis aufmerksam gemacht und um Mithilfe gebeten, damit etwaige weitere Zeugen sich mel­
den können, um .�) eine Bestätigung für die bereits bekannte Beobachtung zu erhalten und um 
b) vielleicht den Ubeltäter ausfindig zu machen. Ziemlich barsch rief uns dann am Montag eine 
Journalistin der Ruhr-Nachrichten an, die scheinbar die Pressemitteilung für einen Scherz hielt 
und sich veräppelt fühlte. Nachdem Sie dann die entsprechenden Telefonnummern der Zeugen 
bekommen hatte, nuschelte sie unverständliche Worte ins Telefon und hängte ein. Mehr hörten 
wir nicht, doch am Dienstagmorgen, den 28.11., klingelte schon um 7 h unser Telefon, dies soll­
te ein hitziger Tag werden. Die Ausgabe NRW von BILD in Essen hatte die kleine Meldung Von 
UFO verfolgt? abgedruckt: Bottrop - UFO's im Revier? Ein Pärchen (22. 26) befuhr nachts die 
A2. wurde 20 Minuten von "UFO-artigen Lichtgebilden" verfolgt. Ietzt "ermittelt" das UFO-For­
schungszentrum CENAP. Wem ähnliches passiert ist. kann sich über die UFO-Hotline 
0621/701370 melden. Etwa 30 Menschen aus dem ganzen Ruhrgebiet meldeten sich an diesem 
Tag und weiters ein Dutzend noch über die Folgetage, hier einige typische Beispiele: 

Herr Georg Grenezky aus Hamm ist Handelsreisender, der bereits so um März/ April auf der A2 
von Oberhausen Richtung Hannover gefahren war, als er plötzlich rechts neben sich 3 oder 4 
helle, farblose Ringe sah, "die sich waagerecht um die eigene Achse drehten. Ich dachte zuerst 
an irgendwelche Lichtspieler (Laser) und ließ sie zuerst außer acht. Doch die Ringe tauchten 
plötzlich wieder auf und blieben parallel neben mir bis zur Abfahrt Kamen, kurz vor dem Kame-

ner Kreuz". Auch hier fand die Begleitung auf 
ca 40 Kilometer statt und dauerte um die 25 
Minuten. Und tatsächlich brach damit ein 
Damm, viele viele weitere Menschen hatten in 
dieser Region ähnliche Erfahrungen gemacht, 
teilweise bis auf ein Jahr zurückgehend und 
konzentriert auf die "Wochenenden seit Herbst 
des Jahres". Vier unabhängige Zeugen sahen 
dieses Schauspiel über Monate hinweg mehr­
mals. Darunter Herr Klaus-Dieter K., der in 
Gladbeck, drei Mal in Folge (Freitag, Samstag 
und Sonntag um den 18.11.95) jeweils zwi­
schen 23:15 h und 01 :20 h solche "runde 
Lichtflächen-Formationen" über einem Kirsch­
baum in Blickrichtung Dinslaken still am Him­
mel verharren sah: einmal eine 3er-, dann eine 
2er- ·und schließlich eine 5er-Formation, alle 
"jeweils knapp so groß wie der Vollmond". Er 
war sicher, daß es ganz nahe war, weil er drei 
Nächte hintereinander den Kirschbaum als Re­

ferenzpunkt nahm. Auch Frau Birsch aus Bottrop sah "Anfang Oktober und dann wieder letzte 
Woche" beim Hundeausführen in später Nacht "drei helle Lampen am Himmel stehen, die eine 
Art flaches, langgestrecktes Dreieck" bildeten und über "dem nahen Waldstück" in Richtung 
Dinslaken "schwebten, als ich sie zum letzten Mal sah, zogen sie schließlich nach 20 Minuten ei­
nen kleinen Bogen nach hinten und waren wie ausgeschaltet". Obwohl sie sich noch ine halbe 
Stunde umsah, es schon gegen 1 h war, sah sie nichts mehr: "Ist doch seltsam, nicht wahr? Das 
waren keine Flugzeuge gewesen." Auch Stephan Zagozen fuhr in den vergangenen Wochen 
mehrmals Samstag auf Sonntag auf der A2 von Bottrop nach Gladbeck, um dann teilweise "fast 
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eine Stunde lang drei oder vier Lichtscheiben" zu sehen, die in mittlerer Höhe "mal still stehen, 
mal am anderen Tag leicht hin- und herschwenken", "ansonsten sehen sie wie trübe Lichtwolken 
aus, sind immer gleich". Andre Pfeifenberger aus Bottrap sah mit seiner Frau beim Spaziergang 
wie unser Bottroper Pärchen in jener Nacht bereits seit 23 h drei große Lichtflecken gegen Dor­
sten am Himmel stehen: "Wir dachten im ersten Moment an Laserstrahlen, da man aber nicht 
die eigentlichen Strahlen sah, war es schon komisch. Wir waren sicher eine Stunde unterwegs 
und sahen sie ein ganzes Stück hoch am Himmel, es gab keine Farben daran, sondern sie waren 
irgendwie milchig. Wie soll ich ein Einzellicht beschreiben? Es war jedes groß wie der Vollmond, 
etwas länglich, aber eiförmig - sie sahen alle irgendwie unscharf aus." Plötzlich gingen sie aus. 
Als der Mann von zuhause später, nach dem Spielfilm, nochmals aus dem Fenster schaut, waren 
die Lichter wieder da, jetzt bewegten sie sich "irgendwie durcheinander, aber dennoch jeweils 
voneinander getrennt. Es war so, als wenn Strahlen von oben kommen und in den Wolken ein­
brechen." Bei zwei/drei Zigaretten schaute er sich das Spiel bis "vielleicht 2 h an, dann war ich 
zu müde und ging auch ins Bett - die Dinger waren aber noch da". 

johanna Walewski aus Essen war nach einer Party noch am Sonntag-Morgen gegen 4 h den 
Hund ausführen. Dabei sah sie für 3-4 Minuten drei Lichtgebilde, "als wenn sie sich gegenseitig 
umkreisen", es waren runde Kreise, "irgendwie nebelartig und blau-lila". Sie hatte den Eindruck, 
"als wenn sie miteinander spielen". jedes einzelne Licht war "größer als der Vollmond", dann ver­
schwanden sie, "wie abgeschaltet". Oliver Piepiora war auch gegen 4 h noch am Sonntagmor­
gen auf der A2 zwischen Bottrap und Oberhausen unterwegs, als er "zwei UFO-ähnliche Gebilde 
senkrecht über seinem Wagen" ausmachte, die dann aber vor ihm wegzogen. Etwa 1/4 Stunde 
lang begleiteten ihn jene Lichter über den Bäumen, als er durch einen Wald fuhr. Zuhause ange­
kommen schienen sie dann über seinem Haus zu stehen, gelegentlich kreisend und von rechts 
nach links die Positionen zueinander wechselnd. Schon am Samstag-Abend als er wegfuhr hatte 
er auf der selben Strecke solche Lichter gesehen, jene hatten aber leicht nach unten führende 
Lichtbalken gehabt, weshalb er sofort an eine Disco-Laser-Show dachte. Frau Kurz aus Neukir­
chen-Pflüm bei Moers sah von Mitternacht bis 2 h von Samstag auf Sonntag drei Lichter, "wie 
Scheinwerfer, die von links nach rechts über den Wolken zogen, zueinander kamen, wieder aus­
einanderzogen. Wie ein kleiner Fliegenschwarm. Das ging so zwei Stunden, dann hörte ich mit 
der Beobachtung wegen Müdigkeit auf. Es war hier recht bewölkt und die Lichter waren irgend­

Ion UFO werlllll? J =��f Ein u����h�� 
(22 , 26) befuhr nachts • 
die A�. wurde 20 Mi· 
Mten von .UFO-o/11· 
gen lichtgebilden" 
verlolgt. Jetll ,,ermil· 
IF>It" cfos UFO-For· 
schun�s:entrum CE· 
NAP. Wem ohnliches 
passiert i�t. t�nn sich 
uber d:e UFO-Hotline 
06?1/701370 melde". 

wie milchig. Das Ganze geschah gegen Duisburg/Bottrop über einem Land­
schaftsschutzgebiet." ln Bochold war Herr Temkes bereits am Freitagabend ge­
gen 22: 30 h auf die drei weißen Lichter aufmerksam geworden, die nahe bei­
einander standen und sich nicht weiter rührten, da der Zeuge sich weiter auf die 
Fahrt konzentrieren mußte, verlor er nach ein paar Minuten die "Vollmonde" au­
ßer Sicht. Maria Voß aus Kamplindfort sah zwischen 22 und 22:30 h am Sams­
tag, vor einer Woche", bereits drei fliegende "Gegenstände wie Wölkchen" über 
dem niederrheinischen Gebiet, beobachtet von einer ländlichen Position mit 
freiem Blick nach alle Seiten. Irgendwie kam ihr das Geschehen schon wie Licht­
strahlen vor, da man aber eben keine nach unten führenden Strahlen sehen 

BILD am konnte, "konnte es dies absolut nicht gewesen sein". Mal standen sie stil, dann 
2 8 . 1 1 . 1 99 5  "tanzten sie langsam im Kreise und gleichmäßig herum", "schließlich wurde es 

mir zu langweilig", weshalb die Beobachtung abgebrochen wurde. 

Mario Werberich aus Bottrap hatte sogar fünf Objekte schon am Montag zuvor gegen 20 h 
für etwa 15 Minuten am Himmel gegen Oberhausen gesehen: "Drei kreisten spielend und wie 
rhytmisch umher, zwei standen gleich stil seitlich davon am Himmel. Das spielte sich an den 
Wolken ab, auch wenn man keine nach unten führenden Strahlen sah, bin ich sicher, daß das 
Scheinwerfer waren. Als ich das sah, dachte ich schon: Das halten die Leute bestimmt für UFOs, 
weil man das so sonst nie sieht." Als dann am Wochenende darauf nochmals drei Lichter in die­
ser Gestalt auftauchten, fuhr er in Richtung Dinslaken-Dorsten jenen Gebilden nach und kam 
dann in der Oberhausener Disco "Musikzirkus" heraus. Herr Heckmann meldete sich aus Dü­
ren, er hatte am Samstag in Dorsten-Wolfen ein Fest besucht, wo "man einen Strahler" zum 
Himmel hochgerichtet hatte, der aber wegen seines Lichtkanals deutlich an Ort zu erkennen 
war. Doch dann, als er mit einem Freund das Fest gegen 22:30 h verließ und in Richtung Bot-

·ce:NA'P REPQAT Nr �3d febr'ylir/M!iri 1996 : 

trop f u h r, " h a tten w i r  den E i n d ruck, a ls  folgten u n s  5 L ichter, d i e  wie weiße L ich tf lecken von ei­
n iger G röße aussahe n " .  Verrückt, p lötzl i c h  sahen d i e  beiden 3 weitere g le ichart ige L ichter in  
R ichtung D ü ren,  d i e  "ganz s icher m i t  dem Strah ler a u f  dem Fest n i c hts mehr  zu t u n  hatten - da 
muß e i n  anderer Stra h l e r  gewesen sei n " .  F ra u  Schmidt  aus  G l a d beck sah spät i n  der Samstag­
nacht ebenfa l l s  die d rei  L ichtkugeln am 
H i m mel z iehen, nach etwa 1 5  M i n uten Be­
obachtu ngszeit von einem Parkplatz an ei­
nem E i n kaufszentrum aus,  besc h loß s ie  m i t  
ih rem Mann d e n  Pl atz zu verlassen u n d  f u h ­
r e n  den Di ngern n a c h ,  d i e  " i mmer i n  u nse­

U'?tJ-11� � 
A� du P�­

� �1 
r e r  Nähe b l ieben",  n a c h  e i n iger F a h rt kamen '-c========:::=:::::=::::::=======:::::!.J 
sie dann nach Dinslaken zur Disco "G laspalast", wo d rei  nes ige Schet nwerfer in den H immel  
h ine i nstra h l ten u n d  den Spuk aus löste n .  Herr Rothkegel aus Bottrap war i n  d i eser Nacht ganz 
bewußt auf U F O-Jagd,  da er bereits v ierze h n  Tage vorher  jene drei  L ichter gesehen hatte und 
dann wieder am vorherigen F reitag,  " i mmer so a b  2 2 : 30 h b is  spät i n  d i e  N a c h t  h i n e i n " .  Gegen 
24 h von Samstag auf  Son ntag,  noch Stunden bevor u n sere nach Bottrap fah renden beiden " I n i ­
t ia l -Zeugen" m i t  den L ichtern konfront iert wurden,  kam auch Herr Rothkegel  nach ü ber  20 K m  
Verfo l g u ng i m  D i ns la kener G laspalast an,  um d i e  Auflösung d e s  Rätsels zu erf a h re n .  

E in  anderer Herr aus  Oberha u sen, o h n e  N amensnen n u ng,  meldete s i c h ,  u m  d e n  " M us ikz i r­
kus"  im Rhei n - R u h r-Center veran twort l ich  zu machen - wie es uns  sch ien,  wußte er ganz genau 
Bescheid,  da er  von "wir  setzten da zwei 6000-Watt-Strah ler  e i n ,  deren L icht s ich i n  den Wolken 
ref lekt iert u n d  wen n d i e  Wolken recht hoch s ind,  b i s  nach Rec k l i n g h a usen gehen" sprach,  so a ls  
wäre er e iner  der dafür  Vera ntwortl ichen,  was auch m i t  dem Absc h l u ßsatz " E s  i st immer Frei­
tags/Samstags u n d  Samstags/Son n tags wen n  d i e  Leute deswegen d u rc h k n a l l e n  u n d  U F Os se­
hen" deut l ich wi rd . Ke in Wu nder  a l so, wenn a u c h  Herr Jose Achor aus  M a h lsen a m  1 8 . 1 1 . ,  ge­
gen 22:20 h,  auf  der  A4 3 ( M a h i - S i n sen) zum Zu br inger nach Rec k l i n g h a use n  ka m ,  wobei  er e ine 
2er- Formation u n d  e ine  3er-Formation von " Lichtkuge l n "  sah,  d i e  a ber  ke ine hochfü h renden 
Lichtstrah len hatten u n d  das Ga nze wie k le ine l ichthe l l  er leuchtete Wöl kchen a usschauen l i eß, 
wen n auch recht verschwommen . Die 3er-Formation war i m mer zusammen und die 2er- Forma­
t ion war ständig darum i n  Beweg ung,  u n d  u m  a l le 1 0 Sekunden v ie l le icht  s ich mit  der 3er-For­
mation zu vere i n e n .  Dies g i n g  etwa e ine 3/4 Stunde lang,  d a n n  la ngwei l te  den Betrachter das 
Spiel,  was für  ihn "ohne Zweifel auf  einen Skyline-Strahler i rgendwo an einer D i sco zurückg i ng" ,  
d ie m a n  " h ier  i m  Pott  ü bera l l  sehen kann - n u r  h ier  gab es d i e  Besonderheit  der  feh lenden L icht­
strah len nach u nten,  aber a nsonsten wa r a l les g le ic h " .  

A n  jenem Dienstag konta kt ierte u n s  a u c h  nochmals  d i e  Redakt i o n  d e r  Ruhr-Nachrichten, u m  
zu erfah ren, ob w i r  i nzwischen m e h r  wüßten,  da a u c h  d i e  Ze i tung i nzwi schen v ie le  Meldungen 
erhalten habe.  D ie  bisher a u fgelaufenen I nformationen gaben wir  so mitsamt der Aufk lärung 
weiter, was zu e inem k u rz angebu ndenen " K a n n  n icht  sei n ,  wir  h a ben e inen Laser- Strah ler  i n  
Wesel gefu nden,  der  e s  wa r" endete.  Nachträg l i ch r iefen w i r  zurück u n d  baten u m  d i e  entspre­
chenden Zeitungsmel d u ngen zum Zwecke der Dokumentat ion,  was m it e inem "Da hätten wir 
viel zu tun, wir sind hier sowieso u nterbesetzt ! "  u nfreundl ich  bea n twortet wurde. Nun gut, wir 
riefen bei u nseren I n i t ia l -Zeugen an, da wir versprochen hatten, sie auf dem Laufenden zu ha l ­
ten.  T ja ,  da w u rd e  es n i c h t  ganz so e infac h :  Die r icht ige Lösung " Schei nwerferstrah l e n "  wurde 
uns zunächst  n i c h t  abgenommen,  sodaß längere Ausfü h ru ngen nötig w u rden . Ob s ie fruchte­
ten, wissen wir n i c h t .  

Ä h n l i c h  erg i n g  es u n s  z u m  F a l l  MAKK U M ,  H o l l a n d .  F ra u  M a rion L .  u n d  i h r  F re u n d  J o c h e n  R .  
a u s  Kariste i n  waren v o m  1 1 . 8 . b is  1 8 . 8 . 1 994 dort auf  U r l a u b .  I rgendwann i n  d iesen Tagen gab es 
eine a bsolut  stern klare Nacht,  als Mari o n  L. i rgendwa n n  zwischen 1 und 3 : 30 h am Fen ster 
stand und folgendes L ichtspie l  beobachten konnte:  "Am H i mmel  wa r e in hel les L icht .  ln d iesem 
Licht wa ren d rei  g roße L ichter  ( kre isförmig/ova l) ,  und dar in  wieder v ie le  k l e i n e  L ichter .  Alle L ich­
ter haben s ich gedreht bzw waren i mmer i n  Bewegu n g .  Die d rei  g roßen L ichter  h aben s ich ra u ­
tenförmig bewegt, wobei das he l le  L icht  d a r u m  mehr  stehen b l ieb a l s  s ich bewegte, es w a r  a ber 
trotzdem i n  Beweg u n g .  Der Leuchtturm von H i ndeloopen war es n i c h t .  Das  Licht ken nen wir, da 
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R u h r- N ach richten , 28 1 1  95 wi r schon sechs J a h re zwe i m a l  im J a h r  an d i esem Ort Ur laub 
· · machen und den Leuchtturm genau ken n e n .  I c h  war von d ie-

sem Schauspiel so beind ruckt, d a ß  es m i t  nicht m ög l i c h  war mei nen Lebenspartner ans Fen ster 
zu rufen, obwo h l  d i eser nur zwei Meter von mir entfernt  war.  Ich hatte ei nfach Angst eine Se­
kunde wegzusehen, wei l ich dachte, d a n n  ist das Schauspie l k  n icht mehr da. Mein Lebenspart­
ner stand d a n n  a ber  auf e i n m a l  neben mir und sah das g le iche Lichtspie l . Wir sprachen n icht  
m iteinander  b is  zu dem Moment a ls  i n nerh a l b  e iner  Sekunde d a s  gan ze wie i n  e inem Schweif 
weg war, aber so schne l l ,  daß man es nicht ausdrücken kan n .  Ich h a be ca 6- 7 M i n uten das gan­
ze beobachten können u n d  m e i n  Partner  ca 2 - 3  M i n ute n .  Es wa r mehr  a l s  bee i n d ru c kend und 
wi r würden gerne wissen,  ob es h ierf ü r  e ine menschl iche Erk lärung g i bt bzw ob noch a ndere 
Menschen das Sp ie l  a m  _ H i m mel beobachtet habe n . "  Das uns freu ndl i c her Weise bereitgeste l l te 
Kartenmateria l  l äßt d ie U ber leg u n g  zu, daß das h ier  vera ntwort l iche Projekt ionsgerät entweder  
h i nter den Zeugen i n  Leeuwarden oder  Sneek befa nd u n d  i n  R ichtung der See den L ichtzau ber 
a bstra h l te oder auch von der gegenü berl iegenden H a l b i nse lreg i o n  (getre n n t  d u rc h  das soge­
nan nte " Steinerne Meer") p roj iz i iert wurde, um dann spät nachts weggeschaltet zu werden, was 
den Effekt des p lötzl ichen wegziehens wie ein Sc hweif hergegeben haben mag . Auch die von 
F ra u  Langefertigte S kizze paßt wunderbar i n  den Rahmen a l l e r  derartigen F ä l le, die wi r gerade 
i n  den letzten d rei/vier J a h ren h i ns icht l ich solcher Schei nwerfer-Projekt ionen auf laufen habe n .  
A l s  wi r d e r  Zeug i n  u n sere Erkl ä r u n g  z u kommen l ießen, füh lte s ie  s ich "vera rscht" u n d  machte 
d i es sofort via Telefon deut l ich,  "da e inen Scheinwe rfer wir  doch erkan n t  hätten, sc h l ießl ich war 
das ja auch u nser erster Gedanke gewesen u n d  d i e  kennen wir  von e inem Besuch i n  Worms bei 
Z i rkus Krone vor e i n igen J a h ren " .  Für die F ra u  war das L ichtsc h a uspie l  also etwas ganz anderes 
gewesen .  Dies f ü h rte zu e i n i g e n  weiteren Ausfüh ru ngen,  die d i e  Zeug i n  n u r  widerwi l l ig  entge­
genna h m .  

So wurde s ie d a n a c h  gefragt, w a s  für  s i e  e igent l ich das entscheidende M e r k m a l  war, wesha l b  
s ie e ine Schei nwerfer-Erk lärung n icht  nachvo l lz iehen k ö n n e .  K l i p p  u n d  k lar :  " Da s ieht  man doch 
die Stra h len von u n ten nach oben, wi r haben das bei Z i rkus Krone ganz genau gesehen, aber 
h ier  i n  Hol land g a b  es das ü berh a u pt n icht,  wes h a l b  das Schauspiel auch ganz anders aussa h . "  
Bereits i n  u n serer Ausführung vorher hatten wir  d i eses Moment a l s  Auslöser f ü r  d a s  Verstä ndnis  
von Zeugen solcher Erschei n u ngen sie a ls  U F Os zu verstehen verdeut l icht  gehabt, war a ber  der  
wütenden Zeugin n i c ht e ingegan gen, wei l  s ie s ich n u n  a l s  " S p i n n er i n "  feh lverstanden füh lte u n d  
deswegen zu emot i o n e l l  reag i e rte (ü berreagierte) ohne das erklärende Faktum zu registrieren. 
Nach e in igem h i n  u nd her  versta nd F ra u  L. sch l ieß l ich den entscheidenden Effekt u n d  jetzt g i ng 
es i h r  wie e i n  K ro h n leuchter  a uf, was zu e inem befreienden "Ah h h "  f ü h rte u n d  es deut l ich wur­
de, s ie hatte den Effekt nachvol lz iehba r  u n d  logisch beg ründet, versta nden.  

Problem : Die  erk lärenden Ausfü h rungen,  wie d i eses bizarre Phänomen zustandekam, fraß 
mehr Zeit a l s  die ursprü ng l iche F a l l d a rstel l u ng der Zeug i n  zu i h rer  S i c h t u n g .  Tatsäch l ich könnte 
man h i er d ie F rage ste l len,  ob im Zuge der Zeit i rr it ierte Zeugen (so H esemann im M2000 
N r . l 08, S . 5 3 ) zurückble iben,  wenn sie von u n seren Erk lärungen hören . Ja, das wird wohl wirk­
l ich so sein,  da v ie le Zeugen Erk lärungen nicht nachvol lz iehen können bzw auch wol l e n .  Aber ist 
das u nser B ier? Tatsache h i ngegen ist aber auch, daß die U FOlogen i m  Feld sel bst es s ich schwer 
machen, Lösu ngen von uns  zu a kzeptieren, wei l  s ie s ich ge legent l ich  dagegen sch l i c htweg weh­
ren, da es dann u m  scheinbar  besonders ' beweiskräft ige'  F ä l l e  für  s ie  geht - siehe G reifswald etc. 

Damit kann der Spuk a n  u n serem H i m mel und i n  u n seren Köpfen weitergehen . . .  

( 

UFOs i n  t he News 
Dienstag, 
den 7. November 1995 Hessen-Rundschau 

Auch im heimischen Raum sah man die Erscheinung 

Der Feuerball über Hessen 
war offenbar ein Meteorit 

G l e ß e n ; K o r b a c h  
(dpa/lhe) Ein Feuerball über 
Nord· und Mlttelhessen, der 
am Sonntag Abend die Tele· 
fone bei Polizei und Stern· 
warten (u.a. in Burgsolms) 
heißlaufen ließ, war mit ho­
her Wahrscheinlichkelt ein 
Meteorit. 

Wie Dleter Heinlein von 
der .Deutschen Forschungs· 
anstalt für Luft· und Raum· 
fahrttechnik" (DLR) gestern 
sagte, ist der Feuerball mög· 
lieherweise von einer der 25 
Kameras fotografiert worden, 
mit denen ungewöhnliche 
Erscheinungen in jeder kla· 
ren Nacht am Himmel über 
Deutschand, Belgien, der 
Schweiz und Osterreich op· 
tisch festgehalten werden. 

Der für die Koordination 
der DLR·Kameras zuständige 
Heinlein sagte, Erscheinun· 
gen wie die von Sonntag 
Abend würden pro Jahr etwa 
30 bis 40 mal beobachtet und 
fotografiert. Ein Feuerball in 
der von den Augenzeugen 
beschriebenen Helligkeit sei 
allerdings selten und komme 
über Deutschland pro Jahr 

nur etwa sechsmal vor. 
Daß die Erscheinung nur 

zwei bis drei Sekunden lang 
wahrgenommen worden sei, 
spreche für einen Meteor!· 
ten. Falls ein Satellit oder 
anderer Schrott aus dem 
Weltraum wieder in die Luft· 
hülle der Erde eintrete, daue· 
re der Feuerschein wesent· 
lieh länger. 

Mehrere Anrufer meldeten 
dem Polizeipräsidium Gie­
ßen, der Feuerball sei in 
einem Waldstück bei Bieber­
tal niedergegangen. Drei 
Streifenwagenbesatzungen 
starteten daraufhin eine 
Suchaktion. Wegen der Dun· 
kelheit und der Größe des 
Waldgebietes wurde die Su­
che allerdings abgebrochen, 
nachdem Anfragen bei der 
Deutschen Flugsicherheits 
GmbH ergeben hatten, daß 
kein Flugzeug abgestürzt 
oder als vermißt gemeldet 
war . •  Die Polizei ist schließ· 
lieh nicht für die Meteoriten­
suche zuständig und es war 
ja offensichtlich niemand zu 
Schaden gekommen·, kom­
mentierte Gießens Polizei-
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pressesprecher Kurt Maler 
den Abbruch der Suchaktion. 
Hobbvforschern oder Wissen­
schaftlern stünde es aus Sicht 
der Polizei allerdings frei, 
das betreffende Waldstück 
abzusuchen. 

Bei der Polizei in Korbach 
hieß es scherzhaft: .Wir dach­
ten schon, es sind vielleicht 
kleine grüne Mars-Männchen 
gelandet und hatten Angst 
vor der erkennungsdienstli­
ehen Behandlung, falls die 
jeweils mehr als zehn Finger 
haben·. 

Eingeschaltet hat sich in· 
zwischen auch das .Centrale 
Erforschungs-Netz außerge­
wöhnlicher Himmelsphil.no­
mene·, das in Mannheim 
eine UFO-Telefonnummer 
eingerichtet hat. Erfahrungs­
gemäß handele es steh bei 
solchen Feuerbällen um gro­
ße Meteore oder um Welt· 
raumschrott, sagte UFO­
Fahnder Werner Walter. Ge­
nauere Erklärungen seien 
nur dann möglich, wenn sich 
möglichst viele Augenzeugen 
unter der. Telefonnummer 
(0621-701370) melden würden. 
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UFO-Geheimnisse der USA 
CO-;tYnG (ct) . •  Ein Buch, das die 
wichlicsten Erkenntnisse aua Prä-
Astronautik und UFO-Forschunt zu­

sammenfaßt, 
aktualiaiert, mit 
neuem Wiasen 
anreichert und 
darüber hinaus 
in der Lace dazu 
ist, eine umtaa­
aende Hypothese 
anzubieten"' - ao 
wird das nf'ueste 
Werk von Andre­u von R�tyl 
(foto) mit dem 
Titel .Das Allen 

Imperium" in den Mt•dien fewürdiat. 
Aus aeinem Buch liest der Autor 1m 
Montag, 15. Januar, ab 20 Uhr in der 

.�uchhandlung Riemann am Markt. 
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eher: ,.Ich sah früh um 1 30 Uhr auJ 
dem Fensler, da stand am sternkla­
ren Himmel ein kreisendes Ding mit 
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Mannhelmer Ufo-Forscher 
(('•iliililliliillliliililiilllililiililliliillli·�ce;N�A�PiaieleolileriiNir i21301i1FielbOJI. iarl'tiMi. ai.riiz lfsisiaililii setzt Preis für Beweise aus 
� 

MANNHEIM (lsw) - Der Mannheimer 
Ufo-Forscher Werner Walter hat einen 
Preis für stichhaltige Beweise für die Exi­

UR S t u t t g a r t e r  N a c h =  
r i c h t e n  

Donnerstag, 1 9. Oktober 1 995 

stenz sogenannter fliegender Untertassen 
ausgesetzt. Ufo-Skeptiker Walter ver­
spricht demjenigen 3000 Mark, der an 
Hand von Video- oder Filmaufnahmen 
zweifelsfreie und von Zeugen bestätigte 
Beweise für die Existenz von außerirdi­
schen Phänomenen erbringe. 

,�;.:··) BICD-Repqrter an Bord ·. · 
· '� ' · Von JOLF SCHNEIDER dem ein von Innen beleuchteter .Guck mal, dal" .Menach, 'n Ulol" Zeppelin, der fOr Bollanllnes Wer· 
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te :.��rt"..':':�H�:��:: rur Ich gleich mal <die BILD an • • •  • lnfoa. Ucht: �wel 100G.Watt-Schetn­
' Rl-naufregung Mittwoch abend werfer. ' Platz: Kabine 5 x 1,80 m 
tn der ganzen· Stad� vor· anem Im eng. Mallchlne: 2x 80 PS. Flughöhe: �·��:,gbl!,n;u�rt!:h�:e�ö,�� �"&g�wt":;dUI21

e
k�;h�·::mt!:'k� 

buma am Himmel, daa garantiert wind bis 1 12 km/h. Obrt
�
ens war die 

,..-.:....�-"':::>'...._, ��::�����;tot!':: �:��������ufiC��"!r���:��R�b}�';: 
· lefon paucenloa. Dabei war BILD mit, ker (28) mußte einmal durchstarten. · 
,an Bord! ·Also: Ea �r kein Ufo, A!Oflo Aber dann • uff, geiChaffl · . 

. ·Anrufer: · Das·;cdaubt · mir keiner 
: llt da die BILD? Hören lwaa,· und da1 lat nlcht iAber waa Ich eben g• 
Sie mal; hier · fliegt ein normal . ·. ·.· (Uwe 1)., 32, aehen habe, daa glaub� 
'�� � �J!' !:/::· ��:-'l:""::r\�r\'' Juh�� ��n��:'��e��U.' 
'ren" 81e 1 mich .'nicht ; IUr (Elliabeth "'fl.. 42, Hau• dlenrat) . •  Ht•t fliegt 'n� 
'verrOckt, ober hier . in lrau). '.Ich bin total nOch- brennende · • Zigarre ' 
Bergedorf, da fliegt lern, glouben Sie mir. (Poul Z., 66, Rentner). 
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Nehmen Ufos jetzt Kurs auf die Küste? 
Astronomen und Meteorologen erklären sich vermeintliche außerirdische Erscheinungen sehr irdisch 

Waraeailndo/llostock. .Glauben 
Sie mir, Ich bin weder verril<kl noch 
betrunken•, rechtlertigl sich der 
Mann am Telefon, bevor er seine 
Schilderung b<>ginnt. Dann berich· 
tet er zunAchst stockend und bald in 
rasender Eile von einer Ucht-umflu­
tel�n Scheibe, .an die IOnlzig Meter 
im Durchmesser .. , die etwa hundert 
Meter Ober dem Kopl seiner eben 
heimkommenden, halbwüchsigen 
Tochter am Abendhimmel 
schwebte. Bis vor das elterliche 
Haus beqleitete .du fremde Raum· 
schilt" das ln Panik geratene MAd· 
chen, um dann noch eine Weile 
Ober der Siedlung zu verharren. 
• Wir haben es vom Fenster aus etwa 
zehn Minuten lang beobachten 
können - meine Frau, eine Be­
kannte und ich", sagt der Anrufer, 
der ob der rAtseihalten Erscheinung 
aulgereqt die Nummer der OZ-Lo· 
kalredaktlon wAhlte. Doch gibt es 
on jenem Winterabend keine ErkiA· 
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FlughAien in l.aoge und Barth, noch 
auf denen der Marine und des Wet­
teramtes in Warnemünde ist Ver· 
dlchtiges zu entdecken . . .  

Rostocker sehen jährlich 
6 fliegende Untertassen 
.Etwa IOnf· bis sechsmal im Jahr 

berichten uns Rostockr.r telefonisch 
Ober ihre Ufo·Bcobachlungen•, er· 
zAhlt Allred Borchert von drr Astro­
nomischen Station Im Nr.lkenweq, 
"meist werden 5ie abends und 
nach!J anonym auls Band gespro· 
chen.• Mancher �rlaubt sich damit 
ollenkundig einen Srher:; andere 
sind Qber:eugt, wahrhaftig eines 
außerirdischen Plugk6rpers ansieh· 
tig geworden zu sein. Doch kein�m 
der Anruler war die Angelegenheit 
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rung seiner Wahrnehmung zu be· 
mOhen . •  Dabei könnten wir gewi8 
manchen von seinf"r Schreckens· 
vorstellung befreien", sagt der 

�ronomlelehrer, der noch seinem 

Focu 

llünchtn 

Unt�rricht an einem Rostocker sen an. Bort:hert. der wei8, da8 sich 
Gymnasium :r.ehn Stunden in der weder im \994 erxhienen .Hand· 
Woche die Sternwarte betreut. buch Weltall" aus Meyers l.exi· 
Nach seiner Auffassung sind die kon-Verlag noch in sonstigen 
meist�n der als Ulos gedeuteten .ernstzunehmenden ParhbOchern• 
Himmels· Erscheinungen nAmlich bisher ein Hinweis auf die Ankunft 
aul simple Weise erkiArlich: Bizarre, unbekannter Flug-Objekte findet, 
am Himmel entlangjagende Wol- mag erst dann doran glauben, 
ken oder selten zu beobachtende .wenn die Ulo-GIAubigen mir den 
Wetterballons, gerAuschlos hoch eindeutigen Beweis dalilr erbrin· 
dahinrasende, herkömmliche gen•. Die Earlstenz erdlernen l.e­
Fiug-Apparate od�r flammend in bens im All schli�ßt der Wissen· 
die Almosph6re eintauchende Me· schaiUer hingeqen nicht aus. Nur: 
teoriten und selbst entlernte Vogel· • Wenn es da draußen wirkli<h inl�l· 
achwArme nehmen vor den Augen ligente Wesen gibt - was sollle sie 
phantasiebeqobter und lilr die hindern, einloch bei uns zu landrnl 
Ufo-Idee empiAnglicher Menschen Weshalb solllen sie die Menochen 
leicht die Form Oieqender Untertas· mit endlosen Erd·Umrundungen 

Oshrr - lt�tung 

Rostock 
Auf l ogt ! Jt. Slfltll ' 3� 

und gar mit vorObergehenden Ent· 
lilhrungen schrecken!", fragt Bor· 
chert, der derlei schlicht ins Reich 
der MArchen verbannt. 

Auch derWamemilnder Meteoro· 
Ioge Dr. Reiner Tiesel steht den 
.angeblichen Ufos", die vor allem 
bei Aul- und Untergang der Sonne 
und des Mondes gesichlet werden, 
.nicht nur skeptisch, sondern ab· 
lehnend geqenOber" . • Die meisten 
Encheinungen lassen sich mit der 
optischen Physik der AtmosphAre 
relativ einlach erkiAren", sagt Tie· 
sei, der weiß, daß Gewitter· und 
Sturm-Wetterlagen mit tlelen, zerri· 
senen Wolken, wechselnder Heilig· 
keit und starker GerAuschkulisse 
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fer, wiP !l:ie beispielsweise rlas Mtli­
tAr verwend�!. oder b<>weqliche La­
ser·Uchlkegel, wie sich etwa einN 
auf der Tanbtelle am Warnemün­
der Ortseingang an der Stadtauto­
bahn findet, im Falle ihres Aultrel­
lens aul tierhAngende Wolken 
durchaw unheimliche Vorstellun­
gen erzeugen. Ebenso wie die Uch­
ter von Flugzeugen oder Hub­
schraubern. die über einer durch­
brochenen Wolkendecke nach un­
ten strahlen. 

Meteorologe kennt 
grünstrahlende Sonne 

.Auch plötzliche W�tter-Um­
schiAge könn�n das Aullaurhen 
lremdarliger Himmel•k6rper •ug­
gerieren", berichlet der Metrom­
loge, der s�lbst schon .Uio·Wolk�n· 
beobacht�te. Bei Tag la .. en sirh 
linsenförmige QucllwolkPn mit 
flimmernden RAndern rnbprr­
rhend deuten, in der Dämmerun9 
und nachts das Sonnt-n- odN 
Mondlicht reflektierende, Ieurh­
lende Nachtwolkrn. Srlbst �ine un­
tPrgrhr.nde SonnC' mit .. grünem 
Strahl .. i�t Tie5f'l brkannt - eine Sf'l­
ten aultretende Erscheinung, die 
ihre Ursach@ in der kurzzciligrn 
Zerlequn9 des UchlH in die Spek­
trallarben hat. Daß sich im Zug da•r 
Ulo-GIAubigen, zu den�n IK>i· 
spielsweise jeder zwr.He Amrrika­
n�r gehört (eine �insrhligi9e Erhr­
bun9 lilr Deulschland isl nicht Jx>. 
kann!), �lbst Wissenorhalller b<>­
linden, erkiArt sich Reiner TieS<'I 
damit, daß "Wissensc-haft aul"h vun 
wilden Theorif"n und Phanlasif'n" 
lebt. Doch glaubt der Meleuroi"!!e 
aurh filrdorhin ni<hl an llirg�ndr 
Untertas�en - eben�owf'niq wiE" 
Astronom BorchNt, drr es bt>i drr 
Definition sokhr.r Erscheinungrn 
mil dem NASA·Sp<'zialistrn Fronk 
Droke hAlt: .ur.,.·. schr�ibt Droke, 
.sind Produkt� int�lligenlen Lebens 
auf diesem Planrl�n· . 

MARTINA DREHER 
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Allgruinr ltitung 

Ausg•b• lloinz 
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�-[]ill] ! 0 ,.Da draußen passiert etwas Gewaltiges" 
I 

E
xpN1en rxlraterreslnscher Lebens- US-Psychiater John E. Mack, 65: .Da 

I . fonuPn. friern 1995 als Durch�ruchs- draußen passiert etwas Ge"•altiges • 
Jahr drr mtcrnallonalen Uf-Oiog1e. An- Gewaltig auf den Leim gingen d1e 
g<.'he11.t rlurrh e1nen Film, clcr angeblich Experten zwei RealschUlern aus Thü-
ctif" Se71Prung eines AußerirdiSC"hen 7.elgt. ringen, diP. Fotos eines unbekannten 
wurhs d1e Gernemde der E.-T.-Giäubi· Augobjekts präsentierten . .  Einhellige 
genauch be1 um. Neuester Trend unter Meinung unter Deutschlands UFOio-
UFO-For·.;chem: Sie glauben, claß immer gen: �Die Rilder sind echt • Stimmt -
mehr �·lenschen von Außrrirdischen nur die Untertasse war falsch Die Bur· 
entfUhrt und in krankenhausähnlichen sehen warten em Plastikspielzeug m 
Sparr.;lup'§ unleuurht werden Beim d1e Luft und fologralierten es mit einer 
Uf-ü-Koncpeß in Kaarsl ,·erkundete der Polar("lid·Kttmera. 

�trlin 
Auflagt Ot. ST� ' 'J:;J in hd. : 8 IM.ß 
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� Ufo·Aiann 
Feuertlall holte last 
ein Flugzeug runter 
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sc�en Fluglinie All Nlppon Alrtlne 
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om Cockpit vorbei. Fensterschel· 
ben ln den Höusern platzen, der 
Boden bebt. Die Notrutleltungen 
der Polizei laufen heiß. Alle mel­
den das Ulo. Auch der Pilot 
glaubt an eine !liegende Unter· 
lasse. Das WeHeramt Tokio dog• 
gen: Ein Meteorit stürzte vor Tokio 
[ns Meer. ·• / 

Auf hg• 1 1 \ .  &1� '351 in lsd. : 8 69.0 
iG: 111.51 
25. 1 1 . 9:;  N l l h  ' 

Science-Fiction (u �> fä 
FRANKFURT(dpo) - Um Überir· 

disches und Ufo$ dreht �ich eine 
Ausstellung auf dem Frankfurter 
Mrssegelände· .. tnvuion der Außer· 
irdischen ... Sie prbentiert bi5 2ft. 
November rund 300 Ma�ken und Ko· 
Jtüme aus Hollywood . Man rechnet mit 30 000 bi5 40 000 Be�uchern. 

Fan5 von Scienc.·Ficlion können 
zwil<"hen Kunstnebel und leuchten· 
den Kulluen Met Brooks Auto aus 
dem Film .. Spaceball", eine Rakete 
aus dem Jame� Bond Film .. Moonra· 
ktr" und bewegliche Saurier au� 
dem Streifen ,.Wüstenplanet" be· 
wundern. 

Ausgesttllt 5ind auch Ori«inal· 
Ko5tüme und -Masken aus KultW· 
men wie .,Star Trek", .. Das lm�rium 
schliigt zurück .. oder Arnold Schwar· 
zeneegers .. PrPdator". 

Stol:r. sind die Orcani5atoren aur 
eine Maske und einen Metall-Thron 
aus dem Film .. Species ... die von dem 
Schweizer Künstler H.R. Giger ee· 
fertigt wurden. 

. Die Auutellun« i�l auch vom 
16.bia 1�.Februar in Mainz zu s�hton 

( ct:NAP REPPRf Nr 230 fabrUBr/Miri rase •• 
UFO-Invasion auf dem deutschen Buchmarkt 

Begegnungen der anderen Art 
Von Rudoll Mergel 
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l�r: 
UFO-Flitzer i n  unergrundlil.hem 
Rh,·thmus immer wied�r Satson. 
O.J� war der Tag, an d�m der 
amtuLan�c.che Gec.chaftsmann 
und Privatflieger Kenn�th Ar­
nold m der Nähe des ubt-r -' 000 
Mrter hohen Mount Ramaer 
n�un di,kusformige St:he1ben 
ut>er den Himmel flttzen sah 
und dafiJr den neuen Bet;nff 
,.Oytng c.aucrr" 1 Fliegende Un­
tertJsseJ prJgte. Arnolds Beob­
achtung von UFO' (niCht identl· 
fizterte Flugobjekte) war dt'r er­
ste Fall. der SchiJKZealen 
machte, und war zugle1ch der 
. ..\nfang einer unendlichen Dts­
kusston über die vielen m't·�u.·­
rio�n Htmmels-Er)(hetnun�en. 
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dt>rsetzung mit den Unglaub1gen 
den Begriff .,Begegnung der er­
�ten Art" für di� einfache Sich­
tung eines Objelts . .,Bcgebnung 
der zweiten Art .. bei der l..ln­
dung •an•s UfOs und schli•ß· 
lh.h .. �gegnung d�r Jntt�n -\rt .. 
fur diCl'Lte Kontakte m1t Jngeb­
lich Außerirdischen. Skhtun�o:en 
von unt'rliJrlichen Flu";ohteL­
ten soll es aber auch �chon in 
fruh�rt�n Jahrhund�rtt�n �e�e-

Frlnki sc:larr hg 

ll"'btrg 

!'l<n hab�n. ß��IJrLI tuhlen SICh 
di• V•rte<htcr d•r UFO-Idee 
dun.h dit! �chatzung von .. \stro­
nom�n. nafh denen � al1�10 in 
un!.t.>r�m \tih..h\trJßt'nS\"Sit'm �0 
Milliarden be\�o•nhnbare fllane­
ten �eht!n �nnntc. FUr die Zw�lf­
lt·r \("'lell \ich der ganze UFO­
\Vtrbel nur 10 Jen Kopten der 
Ulologen Jb. 

D :��r� 9�s�. e
,',�ld;�

u
l
t
l�hY

F
z�� 

Ietzt 10 �lnt:r Hut ,·nn PubhkJ­
tlon�n se10en N•eder5ehla�. ln 
\eln�m Buch .. Dac. Ali�n lmpe­
num" l l ..1n�>:en �tuller. Mun­
chen. �95 S . .  DM 39.801 herach­
tet der Astronom und UFO-E."t­
perte Amtreas \'. Reth� 1 uber 
UFO·G•heamn�>se der US.-\. Er 
wtll Juf �10� Re1he .. nacht ��raJe 
unerht'blllht'r'" lndizaen gesto­
ßen '\eiO, .. daß die Fremden . 
seel•nlos und kJit hJnddn". Oll 
gehe � um ,;rau)Jme Bio-1::..\pe­
rimt!nte an den Erdlingen. Letz­
tes Jahr �hilupleten nu:ht wt:ni­
ger alc. lJ:\00 4.menlaner. daß C.�«� 
von AuF.cnrdlsfhen emtuhrt 
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\ellt"r-.,\utor' Em:h \"OO DamLen 
wandeln 1-bm .. · t�-: Hausdort unt.t 
Peter Kra3c.a '" .. Satellilen der 
Cotter .. (I an�en \-tuller. 2h � "\., 
DM 3'.U�OI. Su� sah�n 'JICh '" his­
lang \tren�o: wrbntt.•nen Zonen 

ChmJs um und f;md�n dort. was 
nach lhft'f -\nsu.ht tur s�,u .. her 
.Jus dem \\'t>ltall '" ;.;rauer \'or­
zett spril:ht IJil! Spuren der 
.,tJntterN, fremd�r ,·htronautt:n 
emt'r weit fortgeschnttent:n ln­
tellt.;enz au' d�m \VeltrJL' m .  
seien 1m Reteh .. t e r  \litte uh�rall 
!(t'J,:t'O\V.Jftl�. 
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D�l 39.801. eane 1971> mn der 
US-Snnde \"a�ang I an .ter C\"do­
ma-Rt>glon des Roten Planden 
aufgenommen� Stru�tur e1nes o-
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pretiert der .-\utor W.:.tlter Haan 
zus.Jmm�n m1t anderen Enhlt>k­
kungen als moghche Rt.•we,�e fur 
.. pr;ihl�torische Astronauten". 
Sollten UFOs gelegentlich mit 
fremden lntelllgenztn an Bord 
die Erde aufsuchen. konnten sie 
nach .-\n.sicht H • .uns vorher eme 
ZwiKhenlandung Juf dem Erd­
na<.:hbarn machen. 
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schaftsjournalist der .. Wdt ... 
.-\dalht>rt ßarwnlf. mcht nel. .. Es 
)ttht ktme \.fJr,iJncr. au� tlcrc.>n 
Hinterlopfen b!Jnlo.e Fuhler ht.'r­
Ju.swach\en"', �chre1ht der \utnr 
i n  1ie1nt>m Bu'-h .. flit> \.fJr'i­
FJbnL" 1 tlerhiJ.:, 22K S., -t4 
MJrlo.l. \ht-r e� wenle eanmal I t.'· 
ben JUt Jem Roten rtandl'O ge-
ben, sa�t Barwolf vnrau\. 
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14 VI "'ld!,o-Beitrag ließ Leser zur Feder greifen 
GLacher oder Wohltat? 
Wornemilnde . .. Noch Ihrem Berirht 
habe ich das Grlilhl, daß Si� das 
Ufo-Phc\nomen bagatellisieren und 
vr.rsurhen ins lAcherlirhP zu 7.ir.­
hrn", �rhreibt uns narh dem Bcitri\g 
.. Nehmen Ulos j<>tzt Kurs aul die 
Küste!" (OZ vom 30. 12. 95 aul 
Seite 15) ein Leser per Faxbriel, drr 
lroider nur T. J. als Ab�ender prrois· 
gib!. .Ist das nichl aut·h ein Grund 
dalilr, daß skh bis jetzt nirmand ge­
lraul hat, skh p<'rsönli<h um Aul· 
kiArung bei der St.rnwarte zu b<>­
milh�nl Doch trotzdem tauchen 
itnmer wit-der �rsonrn aul, die von 
ungewöhnlichen VorlAllen und Be· 
geqnungen mit lremden Technolo· 
gi�n berichten", schreibt der Lrser 
weitPr, "Personen, die vorher nkht 
����ie ,Uio-ldee empiAnglich' wa-

Der Verfasser des langPn BriPfrs, 
der einrAumt, daß ein großer T�il 
der als Ulos gedeuteten Ersrhei· 
nungen sich tatsAchlich auf natilrli· 
che Weise erkJAren lAßt, erinnert an 
den .. geringen Prozentsatz .. , der 
.. nicht erkli

.
rbar .. ist. .. Dit- Einstel· 

lung• des Astronomen AllrM Bor· 
chert, der in dem Beitrag die Exi­
slenz von unb<>kannten Flug·Objt'k· 
ten bezweilelt und der die 
Ulo-GIAubi9en mit der Fra9e kon­
lrontiert, weshalb der Besuch aus 
dem All nicht einlach aul der Erde 
lande, kann T. J . .. nkht teilen". Er 
steUt sich vor, daß die Landung ei· 

nrr .. uns gristig und f('('hnologisrh 
vi�lleirht um Johrhund�r1P" ülx>r­
lr!Jr.nPn Zivilisr�tion .. einP Panik 
auslösen" wiirdr. ..Vielleir.ht 
mt'khte dirsc Zivili5ation unscrr 
Kullur so wrnig wie mclglich bP.ein­
Oussrn", glaubt der Leser, der vor­
schlAgt, .. unst-re Einstrllung zu 
heute noch unrrklc\rbarrn Pht\nn­
mPnen .. zu .,überdrnk�n". ,.WPnn 
allf' ErkiArungcn ftU�5rhridrn, muß 
man da nirhl auf Phantaslisrhr!ii 
bzw. Unmllglirhes zuril<kgrPilen1 
Ich d�nke, man sollte filr solch� Sa­
c·hrn offen sein . . .  tthd siP nicht ins 
Reich dt-r MArchen verbannen", 
schli�ßt der Briel. 

Zum SchrPil>en animiPrtE" besag­
ter Bfoilrag aurh S. Seem1nn aÜ5 
Rmtock, dPr .. von drn in buntrn 
ZeilS<hrift�n publiziPrlen Artik�ln 
zum Th�m• Ulos wenig hallen" 
mllg . .,Nirmftnd kftnn hirrzulandr 
narhprüfen, ob es die Leule im fer­
nen Südamrrika wirklich gibt, dir 
mit ftilf"ntt-uerlichrn Schildr.runqen 
von Enllührungen durrh• Autodach 
oder da� Srhlaftimmrrfrn!'tt-r in ein 
frt-mdH Raumschiff und von ihrf'n 
9rspenstisrhen Erlebnissen in dor­
ti9en Operationssilen in solchen 
BlAttern zitiert werden... ON 
OZ-IIf'itrag hingrgen sei nkht nur 
"von wuhllurnder Sachlichkeit unct 
WissenschartlichkPit .. , sondPrn 
Olx>rdies .. einloch spannend und 
vergnOglich zu lesen•. 
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'� UFO am Himmel ' 
äewOftner gaben ln lngolallldt Alarm: 
Doch H entpuppte alch 111 Zeppelin 
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Nach An••ben der Pollfti vom Dlf'nltac W\.lr· 
d•n nach dem NotruU\ankatrelfen al•rmiHt. du� 
den Annu1 det un�kannten Objektet prompt 
be1liti.Wn. Ala wenil aplter d11 UFO Ubft' d� 
Polizeidirektion ach�bte. konnte der Einsatz .. IPiter l!ntwamunc1eben. EI handelte aich nicht 
um eine Jnvation von Außerirdischen. aondem 
um olnen ZeppeUn mit bUnkondor Leuchtrekla­
me. 

la1D7.U WocbnHatt 

05. 10.� 11t111H Ja 

Guck' mal, was da fliegt 
b U!!»• auch em Himmel über Melnz? 

MAINZ - Ein aufaebllhter, Mainz tchf'int besondf'n leer. 
kurio.er Körper ruht auf einer An den wenigen Pultplitun in 
MettWege - die Autopsie el· der Domstadt kann es eigent· 
neaAu&trirdiachenf Oie Bilder lieh nicht li�g�n und auch tou.ri· 
du wnneinUichen Ali�na in atiach h.at aie d«h allerhand ru 
den USA atnpn um die Welt bieten! Viell�icht aber alnd die 
und haben eloe alte Diakuuion Meinzer nur besonders zurück· 
wieder anaere�t Sind wir wirk· halt.tond, wu die Meldung uner· 
lieh alleine Im encllooen All! klirlid>or Phlnomene angehl 
��,'=hiÜfc:�:d��s::r� Dat aoll tich nun lnd�rn. Der 
weit Mindettelll 80 Prozent Südwestfunk hat dethalb seine 
di-r Fllle allerdin11 olnd oo- Femoeh·Talkohow .mittwochs· 
fort zu kllftn,..,. Worner Wal· Teletaik" am II . Oktober um 
�r von der CENAP in Mann· 21 .45 Uhr ganz den Ufos g.wid· 
heim. Betonden brtll�bt.to Ver· mel lmStudiodiakutie�n Ufo-
wech.J�r ttellen W�tte-rbaUons, Fant und ihre Geaner über die 
Dtseoatrahler und heUe Ste-rn- geheimnisvollen Eracheinun· 
bilder. Wal�r und oelne KoiJe. fOn. 
cen 1ind hlufil unt.erwess. Et� 
wa IOmaJ Im Jahr haben sie Wer K'hon einmal Ufot gesehen 
autce� Bürger am Telefon, hat. kann mit diesen Experten 
die erachre<kende lleRecnun. diskutieren und wlihrond der 
cen mit Au.ßerirdl�ehen mel- Sf'nduna anrufen oder sich an 
den. Denn heißt et: Vor Ort die RedakUon .. mittwochs" 
fahren, nach.lehen, ob es Spu· beim SWF wenden. Telefon 
ron lromder Wel�n cibl ln (05131) 3023553, Chriotlan 
Dwbchland docken die Aliens Hoch. Vielleicht Istder Himmel 
übrtaen teltener an ala anden- über Mainz ja doch nicht 10 
wo. uod der Himmel über einsam! 

Vle ....,.,clociM Tlaoclluac - waa cllM .. r Hlaanol Ober Malaa .,." Foto:WIIICkler 
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ViJi' Personen beobachteten den farbenwechselnden Ring am Himmel1. 

Kreisrundes Gebilde über o·rensteinfurt I 
MAM. Drensteinfurl . .. \Venn 
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nlchl glAuben. Aber es Wir 
lallichlieh deutlich am 
Himmel zu sehen." Des Wort 
UFO will die Drenstainfur· 
terti\ Marlies fringa nicht in 
den Mund nehmen. Abor sie 
schwört Stein und Bein, ein 
merkwtirdiges kreisrundes 
Gebilde iiber Drensltinfurt 
gesehen zu hRben. Orthel war 
sie nicht einmal die erste. 
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kl ickta zunächst Mari ies 
Frings Vater Heinrich Gott· 
mann 11us seinem Wohn� 
zimmerfen51Pr an rlPr Rit�t­her Strnßa chm leuchtenden 
RinR Am wolkAnlo!lf'O l l i rn ­
rnel. E r  l1olte seine F.hPfrau 
1\nnclirsr. s,..ine Toc:hter 
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sahen das gleiche Schnu· 
spiel: einen bewegungslo�P.n 
Ring, cirr nllerdings mt•hr· 
fach sr.ine Farbe wnc..h!leltc, 
von wnißem Licht über pink, 
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konfrontierl wird, konnte Bundeswehr i�· �hi��;O��r I Ehepaare dea Gebilde zuletzt �e
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!�"rr��� �. gesehen. Erscheinung machen. Iichen Zeil eußergewöhniJ.·· 

.Es stand nichl direkl über • Wahrscheinlich w1r es ehe Dinge am Firmament be. 
uns am Himmel, sondern ein eine Lasershow· Irgendeiner obachtel. .• 
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in der Höhe, in de� sonsl Marlies Frings häil dies al· Disco·Unternehmen, die je 
Verkehrsnugzeuga niegen, lerdings für ausgeschloosen: gerade in den Außenberei· · 
soll der Lichtkreis ge· .. Laserstrahlen waren das chen der Gemeinden im 
schw•bt haben. Vom Sland· mil Sicherheit nicht. Es war Kreis Warendorf häufig un· 
punkt an der Rielher Straße ein fesleo rundes Ding, des tenvegs sind, über große 
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groß wie ein von sich aus leucHele." ��'::��::t•ild;,";�u3:�il�� . 
Ob außer den vier OrPn· ·m��h��e�
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i���:; mel werfen können . . 

Steinfurtern noch jf'mand gibt es im Drensteinfurtor Solange e5 koine eindeu- I das Objekt erblickl hnt, ist oder Ahlener Raum nicht. tige andere crklärung fiir die ' nicht ltAkannl. Rei der Poli� Dennoch fragte die Mlin· Ersc:heinung am Montag zei oder boi der Kreisleil· stersehe Zeitung gestern bei abend gibt. bleibt der UFO. stelle tier feuf'rwehr in \Va- den Ordnungsämtern beider s
r
,ekulation TUr und Tor ge· 
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!:n�1111� eingegangen. Und auch beim abend angelc.Undigt war. Oie felsonrest von dem über· für die Luftüberwachung zu. Antwort lautete zweimal zeugt, was sie gesehen ha· !'tiindigen Regierungsprä�i� nein. Und auch in der \Ve�l· hen: .. Wir wAren �tlle bei kla­dl'nten in Münster, der ab falenkaserne wußte man von rem VE"rslancf. Und getrun­ttnd an mit UFO-Meldungen nichts. Weder \'erflige die kcn hallen wir Auch nichts." 
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\bLeuchtende, pulsierende Erscheinung neben dem Sternbild des Or�---

Weitere Drensteinfurter bestätigen das 
außergewöhnliche Objekt am Himmel 
M A M .  D r e n s l e l n ·  
f u  r t .  Uie Ehepure 
Gottmann und Frings 
von der Riether Slraße 
waren nicht die elnzi· 
gen, die am vergangenon 
Monlagabend eine au· 
llergewöhnllche Ersehe!· 
nung am Himmel über 
Urensteinfurt get11•hen 
haben (liehe Dreingau· 
Zeitung vom 17. Januar). 
Mittlerwelle haben 1ich 
noch mehr Augenzeugen 
gemeldet, die die uner· 
kllirllche Beobachtung 
bntltlgen können. 
So zum Bei•r.lol der acht· 
jährige Hendnk Topp. Mün· 
steratraße 4 a, der am MonlAß 
um 17.30 Uhr von einem 
Freund nach ftause kam. Gfl· 
r�trle halle er den Garten 
durch das Tor an der kloinan 

Gasse geg•nüber dem St. Re· 
gine·Kindergarten heiraten, 
da schauleer nach oben und 
erbllckle elwas Ungawöhn· 
lir.has. Im Gegensalz zur Fa· 
milie on dar Rialher Stnoße 
nh er nicht nur einen, 10n· dern vitu bunte Ringe, die 
teilweise blau, teilweise roaa 
leuchlelen. 

.. Es oah ao aus, als ob die 
vier Kreise zusammengeht).. 
ren", erzihlt Hendrik, des· 
sen Vorstellungskraft natür· 
lieh noch größer ial alo die 
von Erwachsenen. Aufge�l 
stürmte er Ins Haut und be· 
richtete aelnen Eltern, daß 
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kein Wort und werteten die 
Get�Jchichte als reine Phan· 
tasie. 

Erst als sifl am Mittwoch 
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gemacht hatte, paßlebenfallo ner Einschätzung noch 
zu den anderen Berichten. könnte &I vielleicht eine sei· 
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Galilao.Cymneslum, hat ei- · Spiel des Licht•. dos steh 
nen Lichlring gesehen, alo durch eine Brechung oder 
er mit aeinem Hund am Mon- Spiegelung in · aeinfln ver· 
lag gegen 22 Uhr in der Nähe ochiedenen SpektralfarU.n 
des Splelplalzeoan der Slew· zeigte. 
wert er Von�Stein·Straße •P•· 
:::�:����s:,;��!�d�� P�� 
genotend. ungefihrin derPo­
altlon, wie aie die Leute von 
der Rielher Straße beschrie· 
:� hs::�hÖ

i
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Dia Stelle am Firmamenl 
konnte man am Montag sehr 
genau lokRiisieren. weil es 
eine fast wolkenlote Nacht 

Eine andere mögliche Er­
kliirung doutel doch wieder 
auf Laserstrahlen hin. Denn 
der ru11itche Staat8Zirkua 
gastiert seit Mittwoch in 
HAmm mit einflr großen La· 
sershow. Vielleichi hobton 
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ihrer Strahlenwerfer gestar· 
Iet und dabei .. UFUa" an den 
Himmel projeziert. 

( 'CENAE REPPAT Nr l23d februar2MAri 1'9SEl 

UFOs und Astronomie: Die Frage nach Verantwortung für 
Gesellschaft und Kultur! 

Die astronomische Wissenschaft hat ein verzwicktes, wenn nicht g a r  gebroche­
nes Verhältnis zum Sachgegenstand der unldentlflzlerten fliegenden Objekte. Zumin­
dest hier ln Deutschland, will Ich dies einmal diagnostizieren. Dabei könnte die 
Aufklärung und Handhabung des UFO-PhänQmens für diese naturbeobachtende 
Wissenschaft so einfach sein. Sie werden mir wohl zustimmen, daß die Astronomie 
einen großen Bogen um die Himmelserscheinungen namens UFO macht, frei nach 
dem Motto: "Bloß nicht die Finger daran verbrennen." Zweifelsfrei wäre die Astro­
nomie, thematisch und sachlich, die dem Problemkreis nahestehendste Natur-Wis­
senschaft, kein Wunder also auch, wenn astronomische Einrichtungen oftmals aus 
der Bevölkerung heraus mit "UFO-Berichten" konfrontiert werden - hier Ist ln der 
Bürgerschaft das Selbstverständnis größer, dorthin UFOs zu melden, als das die 
Astronomen sich hierfür zuständig fühlen. Was liegt schließlich näher? Die Astro­
nomie beschäftigt sich mit der Beobachtung der Dinge an unserem Himmel (und 
meistens sogar darüber hinaus) und die UFO-Beobachter sahen ln diesem "Arbeits­
feld" scheinbar mysteriöse Phänomene. Natürlich muß berücksichtigt werden, daß 
das UFO-Phänomen elgentllcht nicht allein eine Wissenschaft für sich verelnnah-
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men kann, sondern nur multidisziplinär angegangen und verstanden werden kann. 
Dennoch . . .  , auch wenn Ihr d ie Bekämpfung der Astrologie scheinbar näher liegt, 
was natürlich auch seine historisch gewachsene Berechtigung hat. Egal, bereits En­
de der 40er Jahre versicherte sich das Pentagon ln Amerika der fachlichen Qualifi­
kation des Astronomen Dr.J.AIIen Hynek, damit dieser das UFO-Untersuchungspro­
jekt Blue Book wissenschaftlich berate und begleite. Und der Harvard-Professor Do­
nald Menzel trat als Gegenspieler der UFOiogle auf, um ln drei Büchern den Flie­
genden Untertassen und UFOs den Hahn abzudrehen, weil sie sowieso alle Neben­
sonnen und Moon Dogs selen bzw auf eine Fata Morgana zurückgingen. Auch wenn 
diese Position des originalen Erz-Skeptikers Menzel sich weltgehendst als Blödsinn 
herausstelle, stand er doch mit seinem Namen und seiner wissenschaftlichen Repu­
tation dahinter, sodaß er mit seinen Eiskristall-Wolken bis heute noch das falsche 
UFO-Erklärungs-Blid der Wissenschaft mltprägt. 

In der astronomischen Literatur findet man leider nur sehr, sehr selten etwas in Sa­
chen UFOs, derartige Beiträge sind schon so selten wie ein Lotto-Sechser. Ja, ich weiß : 
UFOs sind ein Unding und Tabuthema bei den Herren Professoren. Der Grund liegt 
auch auf der Hand: Die Kontaminierung der UFO-Frage mit del!l Alien-Besuch hier auf 
Erden in Fliegenden Untertassen. Alle astrophysikalischen Uberlegungen spr��hen 
schlichtweg dagegen (= a. die Entfemungen im Kosmos, b. die Unmöglichkeit der Ober­
windung dieser Entfemungen nach unserem derzeitigen naturwissenschaftlichen Welt­
bild und c.die Wahrscheinlichkeitsrechnungen über intelligentes Leben im Kosmos) , 
also muß man die Finger von UFOs lassen. Ich sage hier, klipp und klar: Das war ein 
großer Fehler. weil dadurch die Legende erst recht freie Bahn zur Entwicklung 
bis hin zu einer Space Age-Religion nehmen konnte. Sicher, in jüngster Zeit 
kommt selbst die populärwissenschaftliche Fachpresse nicht mehr um UFOs herum, 
aber die hier und da eingebrachten Artikel zeugen mehr von Ohnmacht, denn Aufklä­
rungsmacht. Natürlich, eine junge Generation bzw fortschrittliche Denker erkennen 
das Potential, um zum Beispiel für Vorträge erfahrene und kritische UFO-Ermittler zu 
gewinnen und mit dem Reizthema bisweilen leere Veranstaltungsräume zu füllen. Dies 
kann es aber nicht alleine sein! 

Meine Forderung ist in Anbetracht der bescheidenen Mittel, die der Astronomie als 
Naturwissenschaft bereitstehen, natürlich nicht, daß die Astronomie ihr Budget be­
schneiden soll, um einen Teil für UFO-Forschung aufzuwenden. Keine Angst, liebe 
Stemgucker. Es geht mir um etwas ganz anderes: Die Sensitivität und Empfindlichkeit 
zu wecken, nicht die Augen zu verschließen und offener die komplexe Affäre namens 
U.F.O. anzugehen - tiefer vorzudringen, Oberflächlichkeit abzulegen und den Stier bei 
den Hömem packen. Schon heute wird z.B.  der CENAP REPORT im kostenlosen 
"Astro-Service" verschiedenen astronomischen Einrichtungen zur Einarbeitung in das 
Phänomen bereitgestellt und so mancher Stemen-Forscher ist richtiggehend begierig 
darauf. Aber es gibt nach wie vor auch "Blindgänger", die einfach die Augen verschlie­
ßen vor dem, was es eh nicht gibt . . .  Und dies ist ein Grund mit dafür, warum die UFO­
logie sich ausbreiten kann wie ein Krebsgeschwür. Analog fällt mir da nur noch der 
Esoterik- und New Age-Boom als Vergleich ein, der ebenso lange Zeit von den traditio­
nellen Kirchen "übersehen" wurde und schließlich ihr völlig außer Hand glitt . . .  Sicher, 
das berühmte Ruder herumzureißen, dazu ist es zu spät. Doch deswegen resignie­
ren??? UFOs sind ein brennend interessantes Thema für die breite Öffentlichkeit, die 
Einschaltquoten spezieller "Reportagen" und die Auflagen spezieller "Sachbücher" wei­
sen dies nach - da wo die Wissenschaft große Lücken zurückläßt (die es nicht geben 
müßte! ) ,  breitet sich jene Gesellenschaft aus, die geschickt SF zur Wirklichkeit werden 
läßt und den Markt befriedigt, eben weil sie scheinbare Antworten liefem. 

Anlaß für meine Betrachtungen ist die Oktober 1 995-Ausgabe des englischen Jour­
nals Astronomy, welches aufgrund einer SETI-Reportage sich auch genötigt fühlte, die 
Frage UFOs: fact or fiction? auf den Titel zu setzen. Ein Profi-Fotograf und Wissen-
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schaftsautor, Bill Rose, nahm sich der Sache auf drei Seiten an. Der Autor brachte ei­
nige selbstproduzierte UFO-Fotos ein, um damit die Meinung zu vertreten, den UFOs 
dadurch den Garaus gemacht zu haben. Der Untertitel des Beitrags war, "die Betrach­
tung der Historie von UFO-Sichtungen und die Frage, ob jene Berichte als natürliche 
oder künstliche Phänomene erklärt werden" können. Hört sich freilich gut an, doch 
halten kann der Autor dies leider nicht. Er beginnt zwar ganz gut mit einem Beispiel 
von einer Venus-Fehldeutung, die durch den Beobachter überzogen dargestellt wurde, 
aber ob er damit allein dem selbstfestgestellten "großen Interesse an UFOs" entgegen­
treten kann? Zumindest langweilt er uns mit dem Rückgriff zur Amold-Sichtung und 

Are we alone? 

dem Einsatz von Blue Book. Der Hili-Fall wird 
uns vorgestellt, hiermit begann für Rose eine 
Zeit, seit jener man erstmals die CE I I I 's  glaub­
würdiger hielt. Und schon sind wie bei den Ent­
führungen: "Sollten wir alle angeblichen Ent­
führten oder Leute als geistig gestörte Men­
schen zurückweisen, die behaupten Außendi­
sehen begegnet zu sein?" Er bezieht sich auf 
ein BBC-1V-Programm vom November 1 994 
von Dr.Susan Blackmore (University of the 
West) , worin sie keine definitive Schlußfolge­
rungen ziehen konnte, aber daraus hinwies, 
daß die gelegentliche Versorgung mit SF, kom­
biniert mit Schlaf-Paralyse, eine wahrscheinli­
che Erklärung für die meisten dieser Fälle sei . 
Einige wenige Fälle seien vielleicht auch das 
Resultat von abnormalen Himlappen-Aktivitä­
ten, die durch außergewöhnlich kräftige 
Magnetfeld-Einflüße zustandekämen! Rose ist 
sich zwar ob dieser Erklärung nicht sicher, 
geht aber davon aus. daß dieses Thema weite­
rer Detailstudien bedarf. 

Was folgen mußte ist natürlich das Geschehen 
vom Rendiesharn Forest, genannt "der meist­

=::..:..cL..J!!L-...:.____;::.-.::....�.- publizierte UFO-Zwischenfall in England" .  Hier­
zu fällt dem Autor nur ein, daß dieses Geschehen "definitiv" auf eine ungewöhnliche 
Aktivität zurückgeht und das so mancher der in Zeitungen bzw 1V aufgezogenen Be­
richte "überzogen" ist. Dennoch hat Rose es schwer hier gleich von einem außerirdi­
schen Wirken zu sprechen und kommt auf eine Überlegung der phantastischen Art: 
Wäre es nicht denkbar, daß dieser Zwischenfall eine geheime Ubung war, um die 
Alarmbereitschaft und Reaktionszeiten des Sicherheitspersonals zu testen? Für ihn 
klingt dies plausibel. Er wird noch abenteuerlicher: UFO-Sichtungen Mitte der SOziger 
über den Norfolk Broads (England) erklärt er als geheime Übungsflüge des amerikani­
schen Tamkappenfliegers F - 1 1  7 A und anderen Geheimentwicklungen wie der Aurora. 
Aeronautik-Kenner sträubt sich ob dieser Behauptung das Haupthaar. Und auch wenn 
er erklärt: "Von Zeit zu Zeit werden Geheim-Flugzeuge des Militärs beobachtet und als 
außerirdische Raumschiffe verstanden." Schnell sind wir bei Roswell und angeblich ge­
borgenen außerirdischen Maschinen: "Ohne Frage, dies ist der einzige Vorfall mit aus­
reichend Substanz." Der Mann ist überaus fehlinformiert, wenn er schreibt, das Brazel 
"das Wrack inspizierte" .  Ein WRACK und "eine große Quantität von folienartigen Mate­
rial", Klebeband sowie ein paar "Balsaholz"-Stöcken ist schon ein Unterschied. Auch ist 
völliger Quatsch, wenn Rose schreibt, daß das Geschehen "eine Woche lang" von den 
Militärs zurückgehalten worden sein soll , es ist eigentlich unverantwortlich soetwas in 
einem solchen Blatt ungeprüft zu behaupten und den Mythos zu bestärken! 

Bill Rose macht sich so seine Gedanken: "Es ist überraschend, daß der Roswell-Zwi-
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sehenfall nach 48 Jahren eine solch sensitive Sache geblieben ist. Ist es möglich. da..ß 
die Roswell-Affäre ur sprunglieh von Geheimdiensten inszeniert wurde. um sie für Pro­
pagande-Zwecke im Kalten Krieg zu verwenden?" Interessant sei sonach auch jener 
Autospie-Film, der vermutlich dem Alien zuzuordnen sei , der beim Roswell-Crash ge­
borgen wurde. Schließlich kommt der Autor auf die Verwendung von außerirdischer 
Technologie zu sprechen und weiß dazu den ehemaligen SDI-Wissenschaftler Bob La­
zar einzubringen, der ganz selbstverständlich die höchsten Sicherheitsbescheinungen 
besa..ß . da er seit den frühen SOzigern an Partikelstrahlwaffen in Los Alamos arbeitete, 
um dann für den Marine-Geheimdienst am ultrageheimen Groom Lake Area 5 1  an den 
UFO-Antriebssystemen zu arbeiten - schlichtweg ein "Anti-Materie-Reaktor. der die au­
ßerirdischen Fliegenden Untertassen antreibt" . Eheprobleme hätten ihn dann gezwun­
gen. den Job aufzugeben! Rose: "Lazar beschrieb den Gravitationsantrieb der Untertas­
sen und ihre Warp-Maschinen in beachtenswerten Details . "  Und: Die Untertassen kä­
men von Zeta Reticuli, "was mit den Aussagen von einigen Entführten übereinstimmt" . 
Anstelle irgendeiner Kritik wird wieder Ohnmacht deutlich: "Bob Lazar's Geschichte ist 
exzellent untermauert und sehr viele Menschen sind von deren Authenzität überzeugt. 
Ich wäre nicht überrascht, wenn bald ein Taschenbuch oder vielleicht ein Film hierzu 
erscheinen würde. "  

Wie bereits festgestellt, dies war kein Beitrag i n  irgendeinem wahnwitzigen UFO-Ma­
gazin. sondern in einer bisher als seriös betrachteten astronomischen Zeitschrift! Hier 
hat der Popularismus deutlich die Grenzen zwischen wissenschaftlicher Verantwor­
tung und Kommerz überschritten und ist zurückzuweisen. Dies läßt sich hier im CR 
leicht feststellen: Hunderttausende die das Journal Astronomy lesen. werden die Fak­
ten und die Fiktionen anband dieses Artikels nicht unterscheiden können! Dies erin­
nert uns an jene Situation, der wir seit Herbst 1 994 gegenüberstehen. als die ARD die 
Pseudoreportage "UFOs - und es gibt sie doch" ins Programm hob und damit unerwar­
��te Einschaltquoten erreichte - auch hier wurden Stimmungen, Konstruktionen, 
Oberzeugungen und neuer Enthusiasmus ohne seriöse Basis in Anbetracht unserer 
fachlichen Betrachtung und Erkenntnis projiziiert. Es sind die vielen kleine "Schläge" 
der Unterwanderung, die die Summe des UFO-Aberglaubens ausmachen. Hier ein 
BILD-Bericht. da eine Akte X-Folge und da eine Pseudoreportage in einem ehemals an­
gesehenen Astronomie-Journal. Fertig ist die UFO-Suppe. 

Ext.re.rne G egeiLsä tze .  
Zu jenen deutschen Astronomen. die irgendwie etwas umfangreicher UFOs aufgriffen 

gehören Heinz Haber und Joachim Herrmann. Greifen wir einmal das Heft 7 für Febru­
ar 1 992 der Zeitschrift ASTRONOMIE in der Schule (Journal für Unterricht und Frei­
zeit) aus deutschen Landen auf. Hier nahm sich Joachim Herrmann dem Thema Das 
UFO-Problem an. Ironie nebenbei: Er bezieht sich für ein Zitat auf die ASTRONOMY­
Ausgabe vom Dezember 1 988: "Astronomie und UFOs hängen zusammen. Wenn die 
Leute mehr über Astronomie wüßten, gäbe es weit weniger UFO-Beobachtungen. "  Da­
mals hatte Astronomy völlig recht. da astronomische Fehldeutungen einen erheblichen 
Anteil beim UFO-Spektrum ausmachen. UFOs sind heiß .  die Redaktion gesteht dies 
zu , da dort zahlreiche Anfragen deswegen eingingen . Auf die vielen Fragen gibt also 
nun der Recklinghauser Vorzeige-Astronom Herrmann seine Antworten. Zunächst 
übersetzte er das englische Kürzel UFO mit Unidentified Flying Objects als unbekannte 
fliegende Objekte. Dann geht es "zur Suche nach Leben außerhalb der Erde" . um den 
vielen Vertretern der UFOlogie entgegenzutreten . für die es längst erwiesen ist. daß die 
Erde "einer Invasion extraterrestrischer hochentwickelter Lebewesen ausgesetzt ist" . Es 
wird einmal mehr deutlich. daß die Astronomie ihre Herausforderung und ihre Ableh­
nung der UFO-Frage gleichsam in der Frage nach dem Besuch von Außerirdischen hier 
auf Erden festmacht. Und da für die Astronomen Leben bzw hochintelligentes Leben 
im Kosmos der Knackpunkt für das UFO-Problem ist, spricht man Herrmann hier ab-�����vTioTITin�emi�ner "unsicheren Situation" .  a n  die UFO- ein "be-
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sonders scharfer Maßstab angeleget werden" müße. 

Eine wichtige Tatsache müßten UFOlogen akzeptieren: Noch niemals hat ein seriö­
ses astronomisches Observatorium ein Objekt oder Phänomen ausgemacht, welches 
auf extraterrestrische Wesen "zurückgeführt werden müßte". Damit hat Herrmann si­
cherlich recht, aber es wäre angebracht gewesen, den ufologischen Vorstellungen 
durch die Entkräftung herumkursierender gegenteiliger Behauptungen im Detail an­
band von zwei oder drei Beispielen entgegenzutreten - weil es Behauptungen über sol­
che Fälle eben doch gibt (siehe z. B. UFO-Sichtung des Pluto-Entdeckers Tombaught, 
Astronauten/Kosmonauten-Sichtungen, merkwürdige geologische Strukturen auf 
Mond bzw Mars ( 'Marsgesicht']) und gerade jene mit dazu beitragen, das UFO-Mysteri­
um zur Legende zu machen. Trotzdem es "eine Unmenge von Berichten über angebli­
che oder vermeintliche Sichtungen und Begegnungen mit Außerirdischen" gibt. ist 
astronomisches Faktum : Fast alle Berichte können auf natürliche Himmels- und Na­
turerscheinungen, künstliche irdische Flugobjekte. aber auch zahlreiche Fälschungen 
oder "Spinnereien" zurückgeführt werden. Die ungeklärten Fälle, "der Rest". kommen 
deswegen zustande, weil jene Berichte für eine sinnvolle Überprüfung zu ungenau wa­
ren oder weil einfach die Zeit zu knapp war, um unzähligen Seitenpfaden möglicher Er­
klärungen nachzuspüren. Gut, dem kann man getrost zustimmen. Herrmann betont 
so auch die Problematik der Dimensions-Abschätzungen von Objekten im Raum [wäh­
rend der Dunkelheit, wäre noch anzufügen gewesen, da die meisten UFOs im Schutze 
der Dunkelheit als Lichtgebilde erscheinen) . UFOlogen übersähen dann "oft eklatante 
Diskrepanzen", etwa derart, da..ß z. B. ein Objekt bei einer Geschwindigkeit von 3600 
km/h und einer Flughöhe von nur wenigen hundert Metern eine Viertelstunde lang ge­
sehen worden sei. Dann wäre das Objekt aber schon nach wenigen Sekunden unter 
dem Horizont verschwunden. Damit hat Herrmann natürlich für sein Beispiel recht, 
nur ist jenes Muster nicht der Alltag der ufologischen Betrachtung und Angehenswei­
se! Sein Beispiel hat also keine Allgemeingültigkeit. 

VVas UFOs al�es s eln .sollen. 
Um die vielen Stimulis aufzumachen, erfahren wir jetzt das Bündel der unterschied­

lichsten Ursachen für UFO-Phänomene. Die Reihung von Herrmann und meine in 
Klammer gesetzte Wertung: l .helle Planeten (ist völlig okay) : 2 .helle Meteore (ist 
ebenfalls völlig okay) . 3 .Wolken (nicht mehr okay, werden viel zu selten als UFOs miß­
gedeutet); 4 . Halos: Vor allem oberer Berührungsbogen und Nebensonnen führen zu 
UFO-trächtigen Bildern (ganz falsch , hat mit der UFO-Alltags-Realität nichts zu tun 
und geht auf Donald Menzel zurück); S .Gewitter (das haut UFO-Experten im Lager der 
Skeptiker und Gläubigen gleichsam um) ; 6 . 1nversionsschichten (naja. gut) ; 7. Reflexe 
von Lichtstrahlen an irdischen Objekten wie Kräne, Fernsehtürme, Leitungsdrähte von 
Str�ßen- �der Eisenbahn (???); 8.Flugzeuge (gut) ; 9 .Ballone (gut) . Drachenflieger. Fall­
s:hirmspnnger usw: Vor allem bei Beobachtungen aus großem Abstand kommt es zu 
Tauschungen (vor allem bei Betrachtungen des UFO-Phänomens aus zu großem Ab­
stand kommt es zu solchen Lösungen!) ;  l O. künstliche Erdsatelliten (diese als solche 
weit weniger als gedacht. dafür aber öfters und spektakulär als Re-Entrysl ) ;  l l . Raket­
entests (na gut, kommt schon vor und ruft spektakulärste Einzelfälle hervor, dann 
aber meist auch in Verbindung mit Resttreibstoff-Freigabe oder Freisetzung von Bari­
um-Sodium-"Wolken") , militärische Manöver (seltener, siehe Greifswalder UFO-Forma­
tionen). Feuerwerkskörper (???); l 2. Reflexe an Linsen, gemeint sind "Geisterbilder", 
hervorgerufen in der Kameraoptik aufgrund äußeren Lichteinfalls (gibt es auch) ; 
l 3 .Fälschungen: Sie sind oft schwer zu erkennen ( ! ,  hätte in der Reihung viel früher 
kommen sollen, gerade was Foto-Beweise ausmacht) . Da haben wir sie nun, die UFO­
Auslöser des Jochachim Herrmann, seine Abbildung 4 zeigt den altbekannten Licht­
brechungs-Effekt in Inversionsschichten als Beispiel auf - nur ist dies soweit vom The­
ma entfernt, wie Mannheim von Tibet. Wo blieben die typischen UFO-Stimulis des 

war etwas von Scheinwerfer-bzw Laser-Strahlen an Wolken 
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von Lichteffektgeräten an Discos zu lesen, oder waren die Miniatur-Heißluftballone 
vom Typ Party-Gag in der Sparte "Ballone" vereinnahmt worden? Allein diese beiden 
Kandidaten nehmen einen beträchtlichen Teil des UFO-"Spektrums" ein, werden aber 
(aus Unkenntnis?) nicht genannt bzw auch entsprechend in der Rangliste plaziert. 

Herimann sieht die UFOlogie als eine Pseudo- Religion an, wo er sicherlich auch 
recht hat, gerade wenn es um die heilsbringenden fremden Planetarier, den Kontakt­
lern und ihrer kultischen Bewegung sowie ihrer esoterischen und New Age-Philosophie 
geht. Hier gleitet die UFOlogie "ins Sektiererische ab", sie bietet eine Realitätsflucht 
und stellt letztlich eine Pseudo-Religion dar. Freilich wurde der Gesamtbeitrag irgend­
wo der astronomischen Sache gerecht, aber im Detail gab es auch schon einige Häm­
mer, die bei einer Neubetrachtung ausgebügelt werden sollten. Wir sollten nicht ver­
gessen, da.ß der hier kritisierte Artikel in einem Journal für Unterricht und Freizeit er­
schien und damit meinungsbildend ist, also soetwas wie ein Leitfaden. Kernsatz ist 
zweifelsfrei :  Da es Außerirdische nicht geben mag, die uns erreichen können, kann es 
also auch keine UFOs geben. 

-+ Kein Wunder also, wenn Zeugen von fehlegedeuteten Lichterscheinungen den 
Glauben aufbauen, hier ein UFO der ganz und gar echten Art gesehen zu haben, sich 
überwinden es an eine astronomische Einrichtung zu melden, um dann zu hören: 
UFOs gibt es nicht. Genau dies ist der eigentliche Problempunkt der ganzen Diskus­
sion: Die Menschen haben zumeist ganz sicher eine für sie unheimliche Erfahrung ge­
macht, aber wenn sie sich dann mit ihrer Erfahrungs-Meldung an einen vorgeblichen 
Himmelsfachmann wenden, hören sie den oben geäußerten dümmlichen Satz. Kein 
Wunder, wenn dann die Zeugen aufgebracht sind und verzweifelt fast schon ausrufen: 
" Ich bin doch kein Spinner, das habe ich doch gesehen!" Hier wird verbranntes Land 
zurückgelassen, hier wird mehr Schaden angerichtet, als sich die astronomischen Wis­
senschaftler bewußt sind. Heutzutage lassen sich die Menschen nämlich davon nicht 
mehr zurückschrecken, sie suchen weiter nach "Aufklärung" und nach "Lösungen", die 
sie dann (leider) in der ufologischen Populär-Literatur zwischen von Buttlar, von Däni­
ken und Hesemann finden und dann erst recht nicht mehr von ihrer Beobachtung ab­
zubringen sind, weil sie sich im Geiste mit all jenen "UFO"-Opfern verbrüdern, von de­
nen in der Literatur geschrieben steht. die ähnliches Ungemach erfahren mußten. 
Schnell verstehen sich dann UFOlogen als eine unterdrückte Gemeinschaft der Wis­
senden. Und diese Bruderschaft wird immer größer und interessanter für neue Pro­
duktionen der Meinungsbildner mit kommerziellen Interessen und Hintergründen. Der 
Kreis schließt sich spätestens jetzt und da muß an die Verantwortung der Astronomie 
und ihrer Vertreter appeliert werden. Ich nenne hier nur Herrn Harald Lesch vom Bon-

( : : : : : : : : : : : : : : : : : : : . : 'c:ENAPBEptJAfNr '230 fabrulir2Miiri fase . •• 
ner MPI und seine diversen Fernsehauftritte. 

Herrmann gab bei dtv übrigens nochmals 1 973 sein erstmals im Jahre 1 962 aufge­
legte Büchlein Das falsche Weltbild: Astronomie und Aberglaube heraus. was 
scheinbar die Basis seines jüngsten Artikels darstellt und auch erklärt, warum der 
Mann in seinem 90iger-Jahre-Artikel den alten Tobac aufgriff, da er sich nicht mit dem 
Phänomen weiterentwickelte. Jeder, der die Möglichkeit hat, an das umfassender ge­
haltene dtv-TB heranzukommen, sollte sich die Mühe machen und es lesen, da es den­
noch einige wichtige Hintergrundinformationen beherbergt. Leider gehen solche unauf­
fälligen Werke im Wust der dickleibigen, optisch gut aufgemotzten Bücher rund um die 
angeblichen "Geheimnisse der Welt" unter, die auch in verhältnismäßig starken Aufla­
gen im Handel plaziert werden. Dies erinnert uns auch an Prof. Dr. Heinz Haber, dem 
"Fernseh-Professor" in Sachen Astronomie (an 'Prof. ' Heinz Kaminski sei zwar auch er­
innert, da dieser ebenso wegen seiner UFO-Ablehnung gerne von den Medien herbeige­
zogen wurde, aber auf der anderen Seite auch bald den Spitznamen "Katastrophen-Ka­
minski" weghatte, da er für BILD immer schöne Weltraum-Katastrophen aufzumalen 
wußte) . In dem Ullstein-TB "Eine Frage, Herr Professor" ( 1 98 1 )  ging er wieder einmal in 
bescheidener Form dem Thema nach während parallel einher die von Dänikens und 
Berlitz-Werke in entsprechender Form und mit dem richtigen Propaganda-Schub 
Hochkonjunktur hatten. Wie auch immer, Haber gesteht ebenso zu , im Archiv seiner 
Leserpost "sehr viele Briefe" zu haben, die sich mit UFOs/FUs beschäftigen - und 
selbst wenn er Vorträge zu ganz fernliegenden Bereichen hielt, holte ihn die UFO-The­
matik ungewollt immer in der anschließenden Fragestunde ein. Auch hier wird deut­
lich, daß das UFO-Phänomen kein Randthema ist, über welches die Astronomie ein­
fach so hinweggehen kann, es brennt den Bürgern auf den Nägeln (in den Köpfen) . 
Wissenschaft als solche ist Bestandteil menschlicher Kultur und Zivilisation, wird von 
ihren Bürgern, d.h.  ihrer Gesellschaft, getragen. Die Wissenschaftler selbst sind Be­
standteile dieser Gesellschaft und interagieren mit ihr und sind natürlich auch ihren 
Strömungen, Vorstellungen und Ideologien ausgesetzt. Also gibt es keinen Grund für 
eine Scheuklappen-Mentalität, will man nicht an der Gesellschaft vorbei tätig sein -
schließlich ist auch die Wissenschaft als Apparat der Gesellschaft verpflichtet, weil sie 
von ihr finanziert und getragen wird , um ihr zu dienen. Ob nun die Astronomie der Ge­
sellschaft mehr dient, wenn sie irgendeine kosmische Konstanze in Gleichungen ein­
bringt oder ob sie den Menschen hilft, die UFO-Frage zu klären, wollen wir hier nicht 
beantworten. 

Haber jedenfalls glaubte nicht an die Existenz von Fliegenden Untertassen. weswe­
gen er wie auch seine Kollegen "oft beschimpft" wurde. Eine irre Situation ist es schon: 
Es hagelt Kritik, wenn sich Astronomen etwas für UFOs interessieren (kann ihre Kar­
riere zerstören) , klinken sie sich aus der Diskussion aus gibt es genauso Kritik (wie an 
dieser Stelle) und wenn sie Fliegende Untertassen ablehnen, ist die UFOlogie ihnen bö­
se. Dresche gibt es also scheinbar immer. Doch was solrs, der echte Wissenschaftler 
wird es ertragen können. Haber kam jedenfalls zurecht. Unmöglich hielt er die Fliegen­
den Untertassen nicht, sondern "unwahrscheinlich". Dies ist ein Unterschied! Er fragte 
jedoch zur Erklärung weiter, was man unter Filegenden Untertassen versteht. es war 
ein begriff der damals vor mehr als 30 Jahren "explosionsartig in das Bewußtsein der 
Weltöffentlichkeit eintrat" und bezog sich auf die Arnold-Sichtung, die sofort die Phan­
tasie der Weltöffentlichkeit entzündete. Schnell war man mit der Deutung bei der 
Hand: Es seien Raumschiffe, bemannt mit intelligenten Wesen von fremden Sternen, 
die die Erde erkunden. Bei den geschäfstüchtigen Amerikanern hat es gar nicht lange 
gedauert, bis an den Autostraßen Restaurants und Eisbuden entstanden, die sich Fly­
ing Saucer nannten. Haber lebte damals in den Subtropen, wo fast immer wolkenloser 
Himmel herrscht. Tausende von Menschen hielten nach den FUs Ausschau. Die USAF 
wurde von den Bürgern und Wählern bestürmt, um Aufklärung zu erhalten, daraufhin 
setzte sich die Luftwaffe mit dem Problem auseinander und man nannte das Phäno­
men jetzt Unidentified Flying Objects. Unter diesem Sammelbegriff hatte man all jene 
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Dinge zusammengefaßt. die am Himmel herumschwirren, wobei man jedoch nicht auf 
Anhieb sagen konnte, worum es sich handelte. Zunächst warf man auf. daß wir als ir­
dische Menschheit nicht die einzigen intelligenten Wesen im Weltall sind. Das wird 
auch von der modemen Astronomie auch nicht bestritten und selbst Haber nahm sich 
positiv geneigt diesem Thema in seinem Buch "Brüder im All" (später auch als Fems­
ehreihe in Deuts�hland zu sehen, wobei allerdings das UFO-Thema etwas zu kurz kam 
und unterging) . Außerst langatmig führt uns Haber nun das Problem mit der Lebens­
Evolution im All vor, um den Besuch von Aliens hier auf Erden abzuschmettem. 

Später nimmt er sich Meldungen von FUs an, bei denen es "eine ganze Reihe von Be­
obachtungen" gibt, "die auch einem Wissenschaftler wirklich zu denken geben" .  Haber: 
''Trotzdem möchte ich zur Erklärung dieser Beobachtungen doch erst einmal alle uns 
bekannten oder auch weniger bekannten Naturerscheinungen abklopfen, bevor ich an 
UFOs glaube. "  Es ist der Prozeß.  in welchem die Spreu vom Weizen getrennt werden 
muß. gut so. Aber am genannten Beispiel der Mantell-Beobachtung bleibt er kurzange­
Iißen auch hängen und führt diesen guten Fall als Muster einer Fehldeutung eines 

. f S k · . . h� Jd • kri Stratosphären-Ballons zum 
. .  U 0- pU . .  DIC · t · eiDZU egen . UFO bzw zur Fliegenden Un-

BOCHUM (ddp). Ufos · �ind Unsiri!', ben. Offenbar ärgerlich über den nicht 
wenn man den wissenschaftlichen Be- kleinzukriegenden Ufo-Glauben meinte 
obachtungen der Bochumer·Stemwarte . der Weltraumprofessor, Ufologie sei 
vertraut. Sternwartenchef Professor doch nur "Opium für das Denken der 
Kaminski . reagierte am Mittwoch -auf Menschheit", die sich nicht von der Lö­
die jüngsten Meldungen über ein unbe-
kanntes Flugobjekt (Ufo), das angeblich si.lng erdgebundener Fragen - so zum 

über Südfrankreich gesichtet WUJ'de. Beispiel der Umweltproblematik - ab­

Seit 30 Jahren beobachte sein Institut lenken lassen sollte. Unser Archiv-Foto 

systematisch den Sternenhimmel, ohne zeigt vier angebliche Ufos im Landean­

jemals ein Ufo wahrgenommen zu ha- flug. 
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tertasse nicht weiter aus, 
ein Versager. Auch greift er 
hier nicht die konkrete Mög­
lichkeit auf durch Fallbei­
spiele aufzuzeigen, wie UFO­
Sichtungen entstehen - si­
cherlich ein bewährtes Mit­
tel um das Verständnis zu 
wecken und um zu zeigen, 
was hinter tollen UFO-Fäl­
len wirklich steckt. 

Wissenschaftsautoren ha­
ben es da scheinbar einfa­
cher und können zwangslo­
ser mit astronomischen Spe­
zialthemen umgehen. Dies 
sieht man z .B.  bei Theo Löb­
sack, der als Goldmann­
Sachbuch sein Werk Die 
Flucht der Milchstraßen 
1 980 herausbrachte. Wis­
senschaftsautoren haben 
auch keine so engen Gren­
zen wie Astronomen, die 
tunliehst vermeiden, feldü­
bergreifend zu arbeiten -

was gerade bei UFOs aber verlangt wird: Eine multidisziplinäre Angehensweise. Löb­
sacks Bericht aus den Werkstätten der Wissenschaft ging auf die "Weißen Flecken" auf 
der Landkarte der Forschung ein. Schon das Titelbild ist eine Herausforderung und 
wenig bieter: Da schwebt eine Fliegende Untertasse über eine pyramidenartigen dun­
klen Struktur. Geschickt würzt der Autor sein UFO-Kapitel auch mit in der Literatur 
bekannten Beispielsfällen, weist aber darauf hin, das es aber nicht die geringste Spur 
eines eindeutigen als außerirdisch identifizierten Beweises gibt. Löbsack vermeidet es 
jedoch einen konkreten Einzelfall und seine banale Lösung zu benennen. Dafür hat er 
es lieber mit der Einbildungskraft von apostelartigen UFO-Anhängem, die ihre angebli­
chen Erlebnisse wie Heilslehren verkünden und erstaunlicherweise auch ein zahlrei­
ches glaubensbereites Publikum dafür finden. Andere UFOlogen lassen sich nicht so 
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sehr auf Feststellungen und Erhärtungen ein, sondem berichten, was man ihnen be­
richtet habe, um dann Schlußfolgerungen voller "vielleicht" , "es könnte sein" und ande­
ren Konjunktiven strotzen zu lassen. Der durchschnittliche Leser derer Werke jedoch 
wird das Fallmaterial im Kontext des Beweises sehen. Und dieser Leser ist schließlich 
die entscheidende Instanz. 

Und für Theo Löbsack ist der Schritt nicht weit, um das eigentliche UFO-Phänomen 
im Bereich VOJ] freiem Plasma bzw dem Kugelblitz anzusiedeln: "Soviele Übereinstim­
mungen oder Ahnlichkeiten der Merkmale machen es in der Tat recht wahrscheinlich. 
daß ein erheblicher Teil der UFOs als Kugelblitze verschiedener Form. Farbe und Le­
bensdauer gedeutet werden kann . "  Hier wird ein Mysterium durch ein anderes Ge­
heimnis der Natur (wenn es denn eines ist) "erklärt" bzw auch wegerklärt. Dies ist na­
türlich genauso fragwürdig, wie UFOs z.B.  schnell als außerirdische Raumschiffe zu 
erklären. wenn es sich auch glaubwürdiger anhört bzw denkbarer ist. Und hier ver­
wischt die Grenze zum Sachbuchautor für UFO-Spezialitäten wie z .B.  von Buttlar. Man 
sieht also, wie schwierig es ist, den Pfad der wissenschaftlichen Tugend zu gehen, 
wenn es um solche Problemkreise wie UFOs geht. Dies ist natürlich ebenso ein Hemm­
schuh für etablierte Astronomen. sich auf das Minenfeld zu begeben. Das Minenfeld 
namens UFO-Phänomen kann, wie bereits gesagt. nur inter- oder multi-disziplinär an­
gegangen werden. es ist gefährlich nur einen Teilausschnitt aufzugreifen und diesen 
ohne breite Kenntnis der Gesamt-Problematik abzuarbeiten, wie es z. B .John Mack mit 
seinen "Entführten" tut. Ohne ein Verständnis der Problemstellungen in der Gesamt­
phänomenologie namens UFO kann kein Einzelaspekt richtig verstanden werden. Na­
türlich steht auch immer die Gefahr im Raume. sich an UFOs die Finger zu verbren­
nen. wenn man z. B. auf Schwindler und ihre "Beweise" hereinfällt (man erinnere sich 
an den MUFON-CES-Fall Fehrenbach und andere Beispiele aus der Vergangenheit) -
dann ist natürlich schnell die Reputation am Arsch und die wissenschaftliche Karriere 
geknickt. Die Wunden jener Wissenschaftler, die sich am Komkreis-Spuk die Füße ver­
br�ten, we

_
rden heute noch geleckt. Die größte Erfahrung im Umgang mit dem UFO­

Phanomen hierzulande haben ohne Zweifel jene führenden Köpfe der Organisationen 
C�NAP, GEP und GWUP - aber warum deren Potential nicht angezapft wird, ist ein 
Ratsei genauso groß wie die UFOs selbst. 

Noch nie kam so z .B.  ein bekannter Astronom auf jene überschaubare Gruppe zu 
und sagte: "Hört mal her, ich will ein UFO-kritisches Buch schreiben, könnt Ihr mich 
dabei beraten?" Dies trat zwar einmal im Falle von PM im Frühjahr 1 995 ein, war aber 
auf der populärwissenschaftlichen Breitenebene angesetzt. weshalb auch ein paar Feh­
ler einschlichen. Gelegentlich kommt es in neurer Zeit zwar schon einmal vor, das 
Joumalisten, Produzenten oder Redakteure von Agenturen, Zeitschriften, Zeitungen 
oder Talkshows und 1V-Magazinen zu Einzelaspekten Rat und Tat suchen, aber dies 
sind rühmliche Ausnahmen am Rande des großen ufologischen Spiels. In anderen Fäl­
len kommt man eher ausweichend und halbherzig auf uns zu , um wenigstens ein Alibi 
zu haben oder uns als Alibi-Skeptiker am Rande mitwirken zu lassen. Und das kann 
es alleine auch nicht sein! 

Zeitsprung. Wir haben es jedoch mit keine� neuen Problem zu tun, sondem mit 
einem altbewährten, weshalb es eigentlich noch viel unverständlicher ist, warum von 
astronomischer Seite her noch niemand sich berufen fühlte, der Sache mal emsthaft 
nachzugehen. Dieses Manko wird zwar z.B.von CENAP. GEP oder GWUP versucht aus­
zugleichen, aber ob dies der gleiche "Erfolg" haben wird, als wenn die betroffenen Wis­
senschaftler selbst diese dort bei privaten Vereinigungen unter großem persönlichem 
Aufwand gewonnenen Erkenntnisse für sich ergründet und begriffen hätten, zweifle ich 
an. Es gibt leider auch nur selten Versuche in jüngeren Kreisen der Astronomie und 
der hochaktiven Amateurastronomen hier von unseren Erfahrungen zu partizipieren. 
Gäbe es nicht einige wenige herausragende Aktivisten mit Verbindungen hin zu Volks­
hochschulen und ähnlichen Erwachsenen-Bildungsstätten, die das Potential namens 
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" F l i egend e Unt e rta s s e n "  

S e i t  D . E .  Keyh o e s  S e n s a t i onsbuch " Flying Sauc e r s  f rom O u t e r  S pa c e "  nun auch 
in Deut s c h�and ( " D e r  W e l t raum rüc kt uns näh e r " ) e r s c h i enen i s t , von Z e i t u n ­
g en u n d  Magaz i n e n  f le i ßi g  kommen t i ert u n d  nachg e d ruck t ,  b e g i nn t  s i ch auch 
b e i  uns d i e Unt e r t a s s e n - Psyc h o s e  b re i t  zu mac h e n , und S t e rm'fart en un d A s t r o ­
nome n werd en ü b e r s chwemmt mi t F rag en u n d  aufg e r eg t en " Be o b a c h tung s me l d un­
g e n " . 

Man muß anerkennen , d a ß  d a s  Buch äuß e r s t  raf f i n i e r t  g e s c h r i e b e n  i s t , mi t 
e i n e r  G e s ch i c kl i c h ke i t ,  d i e e i n e r  b e s s e ren S a c h e  wert wäre . Wer s p i t z f i nd i ­
g e  D ia l e kt i k  l i e b t , w i rd s e ine Freud e d aran h a b e n , wi e z . B .  d urch e i n  s imp ­
l e s  Worts p i e l  j e d e  n i c h t so fort erkannt e f l i e g e nd e Ers c h e i nung z ur "Unt e r ­
t a s s e "  w i rd u n d  z u r  V e rmeh rung d e r  "Fäl l e "  b e it räg t ; e r  wi rd b ewund e rn ,  wi e 
d urch gut g e t a rn t e  Z i rk e l schlü s s e  Grö ßen und G e s c hwind i g k e i t en d e r  f l i eg e n ­
d e n Ung eheuer a u s  d e r  L u f t  g e gr i ffen werd en , w i e  we i t erh i n  uns i n n i g e  Falsc h ­
m e �d ung e n  ( d i e  v o m  Aut o r  s e l b s t  a l s  s o l c h e  g e k e nnz e i c h n e t  we rd e n ) d o ch g e ­
s c h i c kt z u r  S t ü t z ung s e i ner " Theor i e "  h e rh al t e n müs s e n ,  u n d  w i e  s e n l ie ßl i e h 
and e rwe i t i ge E rk l ärung e n  d e r  Phänomene , d i e  d em A u t o r  n i c h t  i n s  Konzept 
p a s s e n ,  j ewe i l s d urch Anwendung g era d e  am u n t augl i c h e n  O b j ek t  ad absurdum 
g eführt werd e n .  

Ge nau g e n omoen j e d o c h  i s t d i es e r  Schmöke r  e i n  S c h l a g  w i d e r  d i e  mens c h l i ch e  
V e rnunf t . E r  s pekul i e r t  r e c h t  s chaml o s  auf d i e  t e c hn i s c h e  und a s t ronomi s c h e  
Unw i s s e nhe i t  d e r  b r e i t en Ö f f e nt l ichke i t  u n d  s c h e u t  s i ch n i c h t , auc h g era·d e ­
z u  e i ne Mas s e nang s t  h e rau s z uf o rd e rn , um mög l ic h s t  i n t er e s sant z u  wi rken . 
" I ch h o f f e  s eh r ,  d a ß  d i e s e s  Buch e i nen B e i t rag z ur Vorb e r e i t ung d e r  Öff en t ­
l i chke i t  auf d e n  l e t z t e n Akt d e s  Unt e rt a s sen-Dramas l e i s t en mög e .  Denn d er 
l e t z t e  Akt w i rd e i nen t i efg,r e i f i m d e n  E i nfluß auf u n s e r  a l l e r  Le b e n . ha b en , 11 

s chre i b t  d e r  A u t o r  in s e i nem Vorwort , und er w i l l  d i e  L e s e r  glaub en mac h en , 
d aß e i n e  I nvas i on auße r i rd i s c h e r  Wes e n  auf d i e  E r d e unmi t t e l bar b evors t e h e , 
und d a ß  aus g e r e chn e t  er d er e in z i g e mut i g e  Warner d e r  ahnung s l o s e n  Me n s c h ­
h e i t  s e i . - G i b t  e s  d enn wirk l i c h k e i n e  ans t änd i g e r e  Mögl ichke i t ,  e i n en 
" B e s t s e l l e r "  zu prod uz i eren ? 

Daß s i ch d i e  Pr e s s e  d e s " d ankba ren " Thema s m i t F r e u d e n  ann i mmt , i s t  n i c h t  
v e rwu nd e rl i c h ; und l e i d e r t rägt s i e  z ur V e rw irrung n u n  auch d er j e n i g e n  b e i , 
d i e d as B uch s e l b s t  n i c h t  kennen . D i e  Ahnung s l o s i g k e i t  d e s  Pub l ikums i s t , 
w i e  s i c h  be i s o lc h e r  G e l eg e nhe i t  wied e r  e i nmal h e raus s t e l l t ,  e r s c h re c k end 
u nd b e sc häme nd ; g i b t  es d o c h z um Beis p i e l  Leu t e , d i e  d en i m  S i nne Keyh o e s  
g e s chrie b enen R oma n " 1 4 . S e p t emb e r  19 5 4 "  ( i n e i n e r  d e ut s c h e n  I l lu s t r i e rt en )  
f ü r  e i n e  a s t r o l og i s c h e  Progno s e  ( ! ) h a l t en und d i e s em T a g e  j e t z t  mi t e i n i ­
g em Ban g e n  e ntg e g e n s e h e n ! 

B e s c h äme nd i s t  e s  a b e r  a uch , d a ß  b i sh e r  kaum e i n  e rns thaf t e r  Aut o r  d en Ver­
such gemacht h a t , d i e s em Rlli� l  in der Ö f f e n t l i c h ke i t  wi rksam e nt gegen z u  
t re t e n ; kurz e I n t e rv i ew s , r e d akt i one l l  d urch e nt s pre c he n d e s  B e i we rk me i s t  
n oc h  geh ö r i g  abg e s c hwä ch t ,  tun e s  näml ich n i c h t ! S o l l t e  ausg e r e c h n e t  e i n 

Fünf z i g -Pfenn i g - S c hmö k e r  aus d e r  R e ihe " J im Pa rk e r s  A b e n t e u e r  im W e l t raum" wirk­
l i ch der e i n z i g e  Versuch b l e i b e n ,  d e n b ö swi l l i g e n  A t t ac ke n  e i n e s  verd i e ns twüt i ­
g e n Autors auf d i e  me n s c h l i c h e  Ve rnunft entgegen z u  w i rk e n ?  

A l l erd i ng s  i s t  d i e S t e l lung d e s  A s t ronomen h i e r  a u c h  n i c h t  g a n z  e i nfach , d e nn 
z we i  Voraus s e t z u n g e n  im S i n ne Keyh o e s  muß er zwe if e l l o s  b e j a he n . E i nma l zwe i fe l t  
h e u t e  k e i n  e rn s t h a f t e r  T e c h n i k e r  und As t ronom me h r  d a ran , d aß W e l t ra umfahrt pr i n ­
z i p i e l l  mög l i c h  i s t  - una b h ä ng i g  d avon , ob ge rad e wi r s i e  i n  ab s ehbarer Z e i t  z u  
ve rwirk l i c h e n  i m  B e gr i f f  s i nd - , und zum zwe i t e n  s ch l ie ß l i c h i s t  d i e As t ronomi e 
i n  d e n l e t z t e n J ahrfün f t e n  i n  s t e i g e nd e m M:Sße zu d e r  Üb e rze ugung g e lang t , daß Le ... 
b en · i m  W e l t a l l  e i ne ·uni ve rs a l l e  Ang e l e g e nh e i t  s e i .  D i e s e  b e i d e n , man mö ch t e  s a g e n  
prak t i s c h e n , A s pe k t e  h a b e n  i n  l e t z t e r  Ze i t  v i e l  z ur Popular i s i e rung d e r  A s t rono­
mi e b e i g e t rage n , und e s  i s t  n i c h t ve rwund erlich , daß d e r La i e  s ic h  g e ra d e  d a ran 
e r i nne r t , wenn ihm j e t z t  das Märch en von der W e l t raum- I nva s i o n g laub h a f t  gema c h t  
w e r d e n  s ol l .  

W i e  w e n i g  s a g t  d e m La i e n d emg e genüb e r  d i e  W ah r s c h e i nl ichke i t s re chnu ng , d i e  d em 
As t ronomen - g ew i ß  zu s e i n em e i genen lebhaf t en B e d a u e rn - d i e  Gew i ßh e i t  ve rs chaf­
f e n  mu ß ,  d a ß  ein S i c h f i nd en i nt e l l i g e n t e r  Leb ewe s e n  i n  der u f e rl o s e n  W e i te d e s  
W e l t raumBs prak t i s c h  unmög l ic h  i s t . Dem La i e n  f eh l t  d i e  V o r s t e llung v o n  R a �  und 
Z e i t in i h r e n  gewal t i g e n  Ausd ehnung en ; ihm s i nd d i e  Mi l l i on · , d i e  M i l l i a rd e  un d 
d i e B i l l i on nur w e n i g  vone i nand e r  v e rs ch ie d ene Zahlen ! Er s p i e l t  in Gedanken 
� i t  H imme l s körp e rn wi e mi t B i l lard kug e ln a uf d e r b egrenz t e n Fläc h e  s e i n e s  S p i e l ­
t i sch e s ;  ihm s i nd b ew oh n t e  W e l t e n  w i e  Dörf er kaum d u r c h  s t und enwe i t e  Fußmärsche 
v o n e i nand er g e t rennt . 

� i e  s i eh t  d ag e g e n  d i e  W i rk l i c h ke i t  aus ! Mi t i n t e l l i g en t e m  Leb en in uns erem e i g e ­
n e n  Sonnen sys t e m  wag t  a u c h  K e yh o e  n i c h t  zu r e c h n en , und e r  wi l l  g e rn fremd e  Pla ­
n e t e nsys t eme i n s  T r e f f e n  f üh r e n .  Nun , wi e s i eh t  es m i t  d e r e n  Err e ichb ark e i t  un­
t e re i nand e r  a u s ?  E i n e  a s t ronomi s c h d e nkbare i n t e rs t e llare G e s c h w i n d i g ke i t , e twa 
3 0  km/ s ,  wi e s i e  d e r  d u rc h s c hni t t l i c h e n  E ig e nb ewegung d e r F i x s t e rn e  en t s pr i ch t , 
w ü rd e e i n e  F l ug d a u e r  von 40 . 000 Jahren zwi s c hen zwe i b e nachba r t e n  F i x s t e rnen 
( 4  � i c h t j ah r e  Ab s t and ) b e ä i n g e n .  Mö gen s upe r i n t e l l i g e n t e  We s e n  ä i e s e  G e s c hwin-

d i gke i t  n i c h t  nur verz ehn , sond e r  verhund e rt f a c h e n , s o  d au e r t  d i e  Re i s e immerh i n  
n och 4 0 0  Jah r e , d a s  s i nd 5 Men s ch enl e b e n , von d e r  W i eg e  b i s  zum Gra b e .  S o l l e n  
d i e i n t e l l i g en t e n  W e s e n  i h r e  Leb e n s d auer e b e n f a l l s  verhund e r t f a c h e n  können , s o  
d auert d i e  R e i s e  i mme r  n o c h  d e n  20 . T e i l  ihre s L e b ens . S o l len s i e  i h r  ha l b e s  L e ­
b e n für H i n- und Rüc k f l ug o p f e rn wollen , s o  b e t rüge ihr "Akt i on s rad i u s "  5 F ix­
s t ernwe i t e n o d e r  20 L i ch t j ah r e . Daran änd e rn übri gens auch Ged anken s p i el ere i en 
n i c h t s , d i e  a u f  e in e r  na i v e n  Au s d e utung d e r  R e l a t i v i t ä t s theor i e b e ruh e n . 

B i s  zu e i n e r  E n t f e rnung von 10 L i cht j ahren von d e r  S onne h a t  man 50 F i x s t e rne 
g e z äh l t ; b i s  zur d o p pe l t e n E n t f e rnung müß t e n  es d i e  a c h t f a c h e  Anz ah l s e i n ,  also 
e twa 4 0 0 .  Mög e , gün s t i g  g e s c hätz t ,  j e d e r F ix s t e rn e i n Plane t e n s ys t em hab en , da­
runt e r  g le i ch d e m uns e re n  d r e i  Plan e t en mi t Le b en smögl ichke i t ,  so s i nd e s  n i c h t  
� eh r  a l s  r e ic h l i c h 100 0  Plane t e n , v o n  wel c h em unt e r  d e n  a l l e rg ün s t i g s t e n  Bed i n ­
g un g e n  üb e rh a u p t  j emal s  L e b e n  zu uns ge la ngen k ö n nt e . 

Da s L e b en �ur d e r  E rd e ex i s t i e r t  s e i t  mi nd e s t e n s  e i ne r  Mi l l i a rd e von Jahren ; s o  
l a ng e , wenn n i c h t  läng e r ,  h a t  e s  ge brauc h t , u m  e i n  Me n s c h e ng e s c h l ec h t  z u  prod u­
z i e re n .  S o l lt e n  d i e  W e s e n von al l e n  1000 " e rre i ch b a r e n " Plane t e n  uns i nne rha l b  
d i e s e r  Z e i t  i h r e n  B e s u c h  ab g e st a t t e t  h a b en , s o  müß t e  e i n s o l c h e r  Be s u c h  i nner­
ha+b j ewe i l s  e i n e r  Jah rmi l l i o n  z u  e rwa rt en s e i n .  Und inne rh a lb d i e s e r  j e t z t  
l a ufend en J ah rmi l l i o n  s o l l t e n  s i e  g e ra d e  d i e  J ah rzehn t e  g e t ro f f e n  hab e n ,  i n  d e ­
n e n  d e r  Me nsch f äh i g  g eword e n  i s t , d i e  Ers c h e i nung d e nkend z u  e rf a s se n ?  

J e d e  kult ure l l e  P e r i o d e d e r Mens c hh e i t  s c h a f f t  s i ch i h r  e i g e n e s  " G e s p ens t " ,  d e s ­
s e n E i ge n sc ha f t e n , von d e r al�t ä gl i ch e n  Erfah rung a u s g eh e nd , imme r g e rad e etwas 
ü b e r  d em Faßb a r e n  s t eh e n ; d em Jäg e r  d e r  An t i ke war es d e r  Ken t a ur ,  h a l b  Men sc h , 
halb T i e r - d em S e efah rer d e s  a u s g eh end en Mi t t e l a l t e rs d e r  f l i eg e nd e H ol l änd e r  
- d e m Me n s c h e n  d e s  20 . J ah rh und e rt s  s i nd e.s d i e  " Un t e rt a s s e n " , an d i e e r  glau­
b e n  möc ht e ,  um n i c h t  auf e i n  gre ifb are s Anz e ic h e n  " h ö h e r e r  Mäc h t e "  v e rz i ch t e n  
zu müs s e n ! 

W o rum a b e r  h a nd e l t  es s i ch nun w i rk l i c h  b e i  ma n c h e n  zTTe i fe l l o s  g e s eh e n e n  Ersche i ­
n ung e n ?  E i ne g e n e r e l l e  Antwort auf d i e s e  Fra g e  g i b t  e s  n i c h t ; rund zwe i Dut z e nd 
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Mög l i c hke i t en s i nd e s ,  d i e  von Fall zu Fall d i e  Klärung geben k6nn e n .  F a s t  i n  
j ed e r  nat urwi s se n s chaf t l i ch e n  Z e i t s chri f t  f i nd e n  s i ch neue G e s i ch t s punk t e , d i e  

w e i t ere B e o b ach t ung en z u  e n t rät s e ln vermög en . 

Dab e i  s i nd es d urchaus n i c h t  nur e i nge b i l d e t e  od e r  natürl i ch e  Phäno� ne , d i e für 
d i e s c h e i nb a r  rät s e lhaf t e n  Ers che inungen veran twortl ich s i nd ; uns ere Technik 
d u r c h s e t z t  von Jahr zu Jah r  s tärk e r  d en Luf t raum mi t i h ren Erzeugn i s s en ,  und e s  
i s t  durchaus n i c h t  verwund e rl i ch ,  wenn d e r  La i e  s o l c h e  üb e r  d e n  H i mme l  z ie hen 
s i eh t  un d s i c h keine Erklärung d a z u  g e b e n  kann . Dab e i  brauch t  man d urchaus n i c h t  
nur an "harml o s e "  f l i e g e nd e Körper zu ä enken ( wi e  z . B .  a n  d i e . Pil o t ballons , d i e ,  
v o n  d e n d i ve r s e n  h i e s i g e n  Flugplä t z en auf s t e i egnd , s t änd i g  d i e  Be rline r Bevö l k e ­
rung " i n  At em hal t e n " ) ;  e s  i s t  s c h l ießl ieh ke i n  Gehe imn i s ,  d aß f a s t  j ed e  Ma c h t  
d e r  W e l t  i mme r  grö ßere u n d  immer we i t er re ich e n d e  Rak e t eng e s c h o s s e  e rp rob t . D e ­
r e n  Akt i onsrad i en wac h s en zwang s läuf i g  im Z u g e  d e r  t e ch n i s c h en Entw i c klung , und 
es g i b t  k e i n e  V e r s uc h s f e l d e r  meh r ,  d i e groß g e nug s i n d , d aß a l le s  s ic h  i nnerhal b  
i h r e r  Ab s pe rrung vollz iehen könnt e .  S o  d arf e s  n i c h t  Wund e r  nehmen , wenn s o l c he 
F l ugkörper auße rha l b  d e r  Grenz en ihrer F e l d e r  auch von Une i ngewe i h t en ge s i c h t e t  
werden , d i e  auf i h re Frage nach d e r  Nat ur d i e se r  E r s c he i nunge n  verständ l i c h e rfre1 -
s e  k e ine Antwo r t  b ekommsn könne n .  

· 

D i e  e rs t e n " Unt e rt a s s e n "  ( und von h i er aus nahm d a s  R ä t s e l ra t e n  s e i ne n  Anfang ) 
w u r d e n  b ekannt l i ch in den Jahren 1 9 4 2  b i s  1 9 4 4  b eobach t e t , und zwar ausgere chne t  
- - üb er d e r  O s t s e e , g e g enüb e r  d em Städ c h en Pe enemünd e ! Auc h  ]e t z t  be vorz ug e n  
s i e immer noch d i e  Na c h b a r s chaft von V e r s uc h s f eld e rn , mi l i täri s ch e n  Anlag e n  und 
s og a r  von Kr i eg s s c hauplät z en ( ! ) ,  und es g e h ö r t  d i e  natürl i c he oder gewo l lt e 
Na i v i t ä t  e i ne s K e yh o e  d a z u , aus d i e ser Tat s a c h e  auf d a s  spez i e lle I nt e res s e  d e r  
" f remd e n  W e s e n "  f ür un sere i rd i sc h e  mil i t är i s c h e  B e t ät i gung zu s c hl ie ßen ! · 

H of f e n  wi r ,  d a ß  s i c h d i e  Mens chhe i t  - t ro t z  Keyh o e ! - n o ch e i nen gut e n  Te i l  ihr e s  
g e rüh�t e n  ge sund e n  Verst and e s  e rhält , d enn d i e Mar s - o d e r  S ir iu s b ewoh h er kowmen 
b e st i znmt n i c h t , um uns a n  d en Ohren au <: d em Sumpf ab s urd en Denkans he rau s z uz i e -
h e n J  

E .  Mäd l ow 

UFO erkennt .. haben und hier auch bereit sind auf unsere Erfahrungen aufzubauen 
und jene der Offentlichkeit zu präsentieren, dann sähe es noch düsterer aus. So unbe­
friedigend (schlußendlich) doch Hernnan�:s Artikel war, so sind oftmals auch Vorträge 
von Astronomen (man erinnere sich an Ubelacker in Nürnberg) zu unserem Thema. 
Und dies hat alles seine Wurzeln in der Vergangenheit des UFO-Phänomens, welches 
auch hierzulande mit dem Keyhoe·schen Paukenschlag der interplanetarischen Raum­
schiffler Nährboden fand. 

In den letzten Tagen des Jahres 1 995 bekam ich dankenswerter Weise von Herrn 
Edgar Mädlow aus Berlin, erster Geschäftsführer der Vereinigung der Sternfreunde 
(VdS) an der Wilhelm-Foersten-Sternwarte, das VdS-Nachrichtenblatt Nr.9 vom ! .Sep­
tember 1 954 zur Verfügung gestellt. Das Blatt war fast vollständig den "Fliegenden Un­
tertassen" gewidmet, weil Keyhoe·s Sensationsbuch "Der Weltraum rückt uns näher" 
fleißig von Zeitungen und Magazinnen nachgedruckt und kommentiert wurde und da­
her "die Untertassen-Psychose" sich auch bei uns breitmachte: Sternwarten und Astro­
nomen wurden damals schon mit Fragen und Meldungen "überschwemmt" . Das The­
ma war also von Anfang an "da" und nicht zu übersehen gewesen! Damals schrieb man 
schon, daß dieser Schmöker "ein Schlag wider die menschliche Vernunft" sei, aber da 
das Buch "äußerst raffiniert geschrieben ist" zum Hit wurde, weil aufgrund eines sim­
plen Wortspiels jede nicht sofort erkannte im Luftraum sich bewegende Erscheinung 
zur "Untertasse" wurde. Natürlich waren die Invasoren aus dem All ein damals schon 
dankbares Thema der Presse,  die aber auch zur Verwirrung nun derjenigen beitrug, 
die das Keyhoe-Werk nicht kannten und nur davon bzw vom Thema erstmals hörten. 
Die Ahnungslosigkeit des Publikums wurde zum Acker des UFO-Aberglaubens und der 
sich zur Sonne hin durch das schlammige Erdreich windende Pflänzchen namens 
UFOlogie. Bereits 1 954 klagte das VdS-Nachrichtenblatt an: '•"•"• "Beschämend ist es 
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Sternw�e · loch um; 
"Keine·· Ufos gesichtet" · . 
Bocbum/Kö� (AP). Meldungen, nach denen I � j 

in jüngster Zeit an verschiedenen Stellen Ufos 1 
c���t 

g�r:�� se;f�r ts�r:m�::�::=: ._ .... _ 
laßt. Die Station beobachte seit 30 Jahren syste- . fii 
matisch den Sternenhimmel, heißt es darin, dh- · -:_�­
ne jemals ein Ufo oder ein ufoähnliches Objekt ' · 
wahrgenommen zu haben. . ·-1 

Die StemwarCe>arbeite außerdem seit mehr ah ���W:�e� wSa��� ���i:��� ·.-ß 
den. Doch in kt!jner dieeer Aufnahmen sei ein 1 
Ufo oder ein ähnliches nugobjekt festgestellt •·1 
worden. . . .  

Auch die Lufthansa dementierte Berichte, I·� 
nach denen die Besatzung des nuges 600 über "' 
Teheran etwas von ein� unbekannten nugob­
jekt 1esehen habe (wir _ berichteten darüber). 
Nach Rücksprache mit der gesamten Cockpit­Besatzung in Teheran erklärte die nuggeaell­schaft. weder Pilot, noch Kopilot und Ingenieur 
bitten etwas Außergewö�ches bemerkt oder 
über ein unbekanntes nugobjekt irgendeiner 
Stelle berichtet. 

Onlct und V-g ladloche Neuette Nodlrldlteft 
llodefldrudl GmbH. 75 Karloruhe 1. '--lltale 1-6 

• • • •• 
aber auch, daß bisher kaum ein ernsthafter Autor den 
Versuch gemacht hat, diesem Rummel in der Öffent­
lichkeit wirksam entgegen zu treten; kurze Inter­
views, redaktionell durch entsprechendes Beiwerk 
meist noch gehörig abgeschwächt, tun es nämlich 
nicht!" 

Die Frage, worum es sich nun wirklich bei man­
chen zweifellos gesehenen Erscheinungen handelt, 
stand schon damals im Raume, aufgrund der vie­
len Klärungsmöglichkeiten müßte dies konkret 
Fall für Fall abgemacht werden. Doch wer küm­
merte sich darum? Die Naturwissenschaftler je­
denfalls nicht, bald kamen dafür die UFOlogen da­
her - ihnen wurde das närrische Feld überlassen 
und dort konnte das kosmische Seifenkisten-Ren­
nen veranstaltet werden. Die UFO-Zeugen beka­
men von der Wissenschaft über die Natur ihrer 
Sichtungen "verständlicherweise keine Antwort" . 
Mädlow hoffte damals, daß die Menschheit ihren 
gesunden Menschenverstand behalten würde, da 

die Mars- oder Siriusbewohner bestimmt nicht kommen, "um uns an den Ohren aus 
dem Sumpf absurden Denkens herauszuziehen!" Die Mars- oder Siriusbewohner ka­
men zwar nicht, dafür wurde unsere Kultur. Gesellschaft und Zivilisation immer öfters 
von UFOs und UFO-Ideen heimgesucht, immer populustischer, immer herausfordern­
der, immer sensationeller. Der UFO-Kult namens UFOlogie zündete erst recht, der 
UFO-Boom war noch nie so stark ausgeprägt wie heute - und auch die Absurdheften 
erreichten ungeahnte Höhen. 

So fragte ich bei Herrn Mädlow nach, um mehr über die "Stimmungslage" im astro­
nomischen Feld von damals zu erfahren. Am 5. 1 . 1 996 erfuhr ich so einige interessante 
Hintergründe, die für unsere aktuelle Auslotung in diesem Beitrag wichtig sind . Das 
Editorial des VdS-Nachrichtenblatts war die offizielle Stellungsnahme der VdS zu "ei­
nem damals aktuellen Thema. Damit hatte es sich, sowohl für mich als auch für die 
VdS. Damals sah es ja- auch so aus, als handle es sich um ein kleines Feuerchen, daß 
leicht auszutreten wäre. Es fand sich dann aber sehr bald eine Gemeinde Gläubiger, 
oder besser gesagt Höriger, wie sie jedem esotrischen Schwindel hinterherlaufen, und 
damit hat sich die Angelegenheit zu einem Flächenbrand ausgeweitet, dem mit pu bli­
zistischen Mitteln von Anfang an nicht mehr beizukommen war. Der wahre Grund liegt 
doch darin, daß die Leute einfach betrogen sein wollen." Sicherlich kann Mädlow hier 
weitgehend zugestimmt werden, aber das die Entgegnung auf diesen neuen Ausbruch 
von Aberglauben von Anfang an mit publizistischen Mitteln "nicht mehr beizukommen 
war", kann man bei Kenntnis der Medienmacht auf unsere Vorstellungswelt und unser 
Denken, so nicht ganz akzeptiert werden. Genauso wie die UFO-Hörigen die Medien in­
strumentalisierten, genausogut hätten die Wissenschaftler aus der astronomischen 
Kante diese nutzen sollen, wenn sie sich der Sache nur ernsthaft genug angenommen 
hätten - im Gegenteil dazu legte man die Hände in den Schoß und überging das Pro­
blem. Natürlich auch, weil es hierfür kein finanziertes Programm zur Lüftung des UFO­
Mysteriums gab und in eigener Regie sich daran niemand die Finger verbrennen wollte. 
Ein Thema wie UFOs sei außerdem wohl der Karriere abförderlich. 

Aus der Sicht von Edgar Mädlow ist es sogar so, daß die UFO-Seite jegliche "gegneri­
sche Reaktion" ausnützt, um gleich "wieder in die Vollen steigen zu können; statt zu 
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löschen, gießt man eher Öl ins Feuer!" Hier zieht sich die Wissenschaft als solche man­
gels Courage aus der Verantwortung, lieber Zurückhaltung pflegen, als mit halbdurch­
wachsenen Erkenntnissen (siehe Herrmann, Übelacker) vorzupreschen und der UFOlo­
gie Wind aus den Segeln zu nehmen. Natürlich, wenn dies nur halbherzig vom theore­
tischen Standpunkt aus vorgetragen wird, mag es Rohrkrepierer geben (siehe Lesch). 
Aber es muß auch zugestanden werden, das es einmal (ein einziges Mall) im ZDF An­
fang der 70er Jahren den bewunderswerten QUERSCHNITT-Beitrag "Warum ich nicht 
an UFOs glaube" von Prof. Hoimar von Ditfurth gab, der dokumentarisch und nachvoll­
ziehbar konkrete UFO-SensationsfäHe aufgriff und jenen das Feuer nahm. Nur dies 
kann die einzig gangbare Möglichkeit sein, um Breitenwirksamkeit zu erzielen, wenn 
das ufologische Feuer lodert - dumm war für den damaligen Beitrag nur, das zu jenem 
Zeitpunkt in Deutschland soetwas wie eine UFO-Depression vorherrschte und die 
ZDF-Sendung daher etwas verpuffte. Bereits zwei Mal habe ich versucht, die verant­
wortlichen ZDF-Leute zu mobilisieren, zu sensibilisieren um in dieser ufofiebrigen Epo­
che die QUERSCHNITT-Sendung nochmals z.B.  auf 3sat oder im ZDF zu wiederholen -
man werde es bei künftigen Planungen vielleicht berücksichtigen. Meine Damen und 
Herren in Mainz, guten Schlaf sei gewünscht. Die Privaten und der NDR werden wer­
den das Kind schon in die andere Richtung schaukeln. was sie seit Jahren bereits mit 
Volldampf tun. Parallel einher ist interessant, wie auch auf dem Buchmarkt sich die 
Verlage drücken, UFO-kritische Hintergrundwerke an den Markt zu bringen. Zurück 
zu unserem eigentlichen Thema. 

In Sachen UFOs versuchen sich manche Öffentlichkeitsarbeiter der Astronomie zwar 
redlich, um eine "Immunisierung" der Menschen gegen pseudowissenschaftliche At­
tacken zu leisten, was "natürlich eine Sysiphusarbeit ist, und der Erfolg bleibt frag­
lich", wie Mädlow für sich meint. Aus meiner bescheidenen Sicht ist jedoch mit bestän­
diger Präsenz und teilweise auch inhaltlich deutlich-fundierten Attacken doch einiges 
zu bewerkstelligen, wenn auch nicht von Heute auf Morgen. Das Beispiel der astrono­
mischen Vertreter Edgar Wunder / Reinhard Wiechoczek von der GWUP sollte als Anlaß 
zur Überprüfung alter Fernhalte- und Berührungsängste-Standpunkte dienen. So ist 
es erfreulich. wenn sich nun auch an astronomischen Einrichtungen kleine "Skepti­
ker"-Kreise gebildet haben, die den Para- und Pseudo-Wissenschaften sachlich entge­
gentreten. 'Veröffentlichungen wie der Skeptiker oder der CENAP REPORr sind hier 
durchaus von Nutzen; sie liefern auch den 'defensiven' Kollegen aktuellen Informatio­
nen, mit denen sie gelegentlichen Fragestellungen aus dem Publikum sachlich entgeg­
nen können". erkennt es Mädlow zu recht. Hier verweise ich auf den von uns angebote­
nen "Astro-Service",  der jedoch auch schon mal von kleinkarierten Astronomie-Statt­
haltern der alten Schule ob seiner Aufmachung und seiner grammatikalischen Fehler 
angegiftelt wir� . obwohl umsonst angeboten, auch wenn es in dieser schwierigen Zeit 
natürlich die Ubernahme des kostenlosen Service in ein bezahltes Abo entlasten wür­
de. 

Englische Mäachengeschfchten 
Man muß i m  Minenfeld der UFOlogie äußerst vorsichtig sein, gerade auch wenn es um soge­

nannte Beweis-Fotos geht. Das jüngste Beispiel soll Ihnen nicht vorenthalten werden. Seit eini­
gen Monaten gibt ein Verlag namens Paragon Pubfishing Ltd, Paragon Hause, St.Peters Road, Bour­
nemouth, Darset BHl 2JS, England eine bunte UFO-Kiosk-Zeitschrift namens ENCOUNTERS 
monatlich heraus (Jahresabopreis f. 35,00). Die Ausgabe Nr.4 für Februar 1996 bekamen wir vom 
Verlag zu Leserwerbezwecken kostenlos zugeschickt. Das Titelbild alleine läßt einem den Atem 
anhalten: Welt-Exklusiv wird hier eine Montage gezeigt, wie irdische Flugzeuge angeblich ein 
Fliegendes Dreieck eskordieren (dies vor einem wunderbaren Sonnen-Wolkenbank-Motiv). EN­
COUNTERS tet hierzu einen neuen Beweis in letzter Minute vor enthüllt 
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THE WORLD 'S !\lOST PHHllNORIYilH fH I\Gl\ZINt!  zu haben, daß die USA eine Cover-Up-Aktion 

, durchführen. Das weltgrößte paranormale Maga­
·. zin, so die Eigenwerbung, berichtet dann auf den 

Innenseiten 68 & 69 unter "Gotcha! Exclusive Re­
port: Captured With Camera" von dem Schnapp­
schuß wie zwei F-1 1 1 -Jets ein Fliegendes Dreieck 
unterhalb einer KE 135 Stato-Tankmaschine be­
gleiten, das Fliegende Dreieck wird gerade mit 
Flugbenzin betankt! 

Die Aufnahme soll einen "Sturm der Kontroverse 
in der UFO-Gemeinde" ausbrechen lassen, weil es 
sich hierbei um eines jener Fliegenden Dreiecke 
handeln mag, die für die ostbelgische UFO-Welle 
verantwortlich waren. ENCOUNTERS weist dar­
auf hin, daß diese Dreiecke inzwischen auch am 
Himmel der Midlands und im südlichen England 
auftauchen und hierbei eine außergewöhnliche 
Manöver-Charakteristik und unmögliche Schwe­
befähigkeiten zeigen sollen. "Konventionelle 
Kampfflieger können es mit ihnen bei der Verfol­
gung nicht aufnehmen und einige Entführte ha­
ben bereits vor ihren Entführungen die Sichtung 
dieser Maschine berichtet", erfahren wir verblüfft. 

Ganz exklusiv veröffentlichte nun ENCOUNTERS ein "fantastisches, neues Foto", aufgenommen 
am Mittwoch, den 27.September 1995, um 18:45 h, von einem David Morris aus WalsalL Das 
Fliegende Dreieck nebst Flugzeug-Begleitung wurde in Sandymouth, Bude, Cornwall, fotogra­
fiert. David Morris (ein Allerweltsname) bwfand sich in Ferien als er beschloß, den Sonnenun­
tergang aufzunehmen, aber aufgrund einer dicken Wolkenschicht hatte er dazu keine Möglich­
keit. Doch da weckten Flugzeuggeräusche von Seeseite her kommend seine Aufmerksamkeit: In 
dichter Formation sah er sie gegen Norden fliegen und er nahm sie schnell auf. Die Aufnahme 
entstand mit einer Canon AE1, einem 300mm-Objektiv und vorgesetzten 3fach-Konverter, heißt 
es in dem kommerziellen neuen UFO-Organ, aus dessen Impressum uns kein Name als bekann­
ter Forscher bekannt ist! 

Leider ist aufgrund der Wetterverhältnisse das Bild etwas dunkel ausgefallen, dennoch brach­
te der Fotograf das Bild zur RAF-Basis Cisford, wo man die zwei F-1 1 1er und den Tanker sofort 
identifizierte, aber das Dreieck nicht kannte, wodurch es zu einem "offiziellen UFO" wird! Man 
schloß allerdings einen Stealth-Bomber völlig aus. Für ENCOUNTERS wird damit klar, daß dies 
ein streng geheimes Fluggerät ist, von dem noch nicht einmal der Stab der benannten RAF-Sta­
tion etwas weiß. Für den Fotografen steht somit fest, das er ein Objekt aus Amerikas Schwarzer 
Welt auf Testflug zufällig fotografierte. Dieses von den Amerikanern gebaute Objekt basiert auf 
Alien-Technologie [was sicherlich auch erklärt, warum es von einem irdischen Tankflugzeug 
mit Flugzeugbenzin betankt wird?] und hierbei handelt es sich vielleicht um jenes Objekt, wel­
ches als dreieckiges UFO in Belgien berühmt wurde. ENCOUNTERS dagegen spekuliert, daß 
die Maschine ein Produkt des anrüchigen Philadelphia-Experiments ist. "Doch egal, was das für 
eine schwarze Dreiecks-Maschine ist, durch David 's bemerkenswerte Aufnahme wird klar, daß 
die USA darüber Bescheid weiß und mit ihr arbeitet, wahrscheinlich wurde sie auch von den 
USA gebaut. Die Implikationen der Aufnahme sind weitreichend: Es wird damit nachgewiesen, 
daß die amerikanische Luftwaffe damit in den europäischen Luftraum eindringt", erfahren wir 
mit staunenden Augen. 
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ENCOUNTERS will "Ermittlungen" angestellt haben und im Press Office von RAF Milden 

Hall in Suffolk damit abgewimmelt worden sein, daß das Bild entweder die bekannte F-1 1 7  oder 
den B-2 zeige, die ja bekanntlich auch wie auf den Bild zu sehen in der Luft betankt we

_
rden kör:­

nen. Doch wie bekannt handelt es sich bei diesen Maschinen um keine perfekte Dreiecke, w1e 
wir es auf dem echten Foto sehen können. Wie auch immer, für ENCOUNTERS steht fest, daß 
das Foto bestätigt, das die USA seit langem eine direkte Verwicklung mit den UFOs haben, auch 
wenn es sich hierbei nicht nachgewiesenermaßen um eine Technologie der Außerirdischen han­
deln muß. "Was auch immer hier läuft, David hat ENCOUNTERS mit einem großen Puzzle­
Stück versorgt. Wir wollen das Bild nicht verschwinden lassen und Sie können von unserem 
Journal eine umfangreiche Untersuchung in der Zukunft erwarten, wir werden damit das MoD 
konfrontieren und es wissen wollen, wir werden auch unsere amerikanischen Kontakte spielen 
lassen. Es wird jeder Stein umgedreht werden", hören wir hier und es hört sich zunächst seriös 
an, ist es aber nicht. Und jetzt kommt natürlich, das WARUM: 

Bereits in der Oktober 1995-Ausgabe des ebenfalls englischen Wissenschafts-Magazins 
ASTRONOMYist das hier behandelte "UFO-Foto" innerhalb des Beitrags "UFOs, are they fact or 
fiction?" von Bill Rose (Profi-Fotograf und Wissenschaftsautor) auf S.48 abgedruckt, hier jedoch 
mit der deutlichen Bildunterschrift "Eine Simulation der Auftankung der streng geheimen 
'Aurora'. Foto-Montage von Bill Rose." Zu gut deutsch, es handelt sich um eine Trickaufnahrne, 
um eine Kollage, des genannten ASTRONOMY -Profi-Fotografen Bill Rose. Entweder hat sich 
Rose einen Joke erlaubt (schwer denkbar, weil er ja das Foto schon vor fünf Monaten in der re­
nommierten ASTRONOMY veröffentlichte) oder ENCOUNTERS treibt ein übles Spiel mit einer 
naiven und gutgläubigen Leserschaft bestehend aus tagträumenden und uninforrnierten Enthu­
siasten (was uns eher wahrscheinlich in Anbetracht des Gesamtkonzeptes des Beitrags und des 
Journals erscheint). 

Phantastisches Italien 
Irgendwie erinnert dies uns an eine Aufnahme, die die englische Fortean Times Nr.84 verwen­

dete, um den Artikel "Boom! Time for UFOs" von Robert Irving zu garnieren: Unter der Unterti­
telung "Raurnschiff oder Spionageflugzeug? Eine befremdliche Gestalt im Hangar der Aviano­
Basis" sehen wir scheinbar ein untertassenartiges Gefährt gerade den Hangar am hellichten Tage 
verlassen und damit unsere europäischen Nachbarnation zum neuen Area 51 werden lassen. 
War Bob Lazar's "Sport-Modell" aus Nevada nach Europa verlegt worden? Der italienische Avi-

ano-Luftwaffen-Stützpunkt wird sowohl von der 
USAF als auch von den italienischen Streitkräf­

RISERVA 
Dl 

CACCIA 
la 2H- l l  

Ufologlsts rtolk thelr prey ln the ground reserved for hunh!rs 

ten als NATO-Einrichtung arn Mittelmeer ge­
nutzt. Die Basis gewann hinsichtlich der Nähe 
zum Balkan-Schauplatz eine hohe Bedeutung, 
um von hier aus Aufklärungsmissionen und 
Luftschläge zu fliegen. Natürlich wurde der Mi­
litärflughafen daher zum interessanten Beobach­
tungsschauplatz für sogenannte "Kriegs-Touri­
sten", die hinter allen Zäunen lauem, um spekta­
kuläre Einsätze zu verfolgen und zu fotografie­
ren. Aviano ist durch Good's Bestseller Above 
Top Secret bekannt geworden: Hier schildert er 
das Abenteuer des Nachtwächters Benito Manfre 
vorn Castelle D' Aviano auf einem Hügel ober­
halb der Stadt, von wo aus man eine wunderbare 
Sicht auf den Stützpunkt hat. In einer Nacht des 

( : : : :  : : "ct:NA'e SEPPBTNr 230 fabruar2Mari 1999 : : : : • •• 

Spacecraft or spyplane? One of the rtrange shapes in the hangars at the Aviano base. The plcture has been enhonced by computer. 

Jahres 1979 wurde der Mann von seinem anschlagenden Hund geweckt, woraufhin er hinaus­
ging und eine stationäre "Masse" von Licht niedrig über den Hangars schweben sah. Ansonsten 
soll die Basis selbst in völliger Dunkelheit dagelegen haben. Nach einigen Minuten stieg das 
Licht, nun aussehend wie ein glühender Diskus, auf und glitt geräuschlos hinter den Bergen da­
von. Sekunden später flackerten die Lichter an der Basis und bald darauf stand alles wieder im 
hellen Lichte, wie man es nächtlings gewohnt ist. Durch den vorherrschenden Dunst konnte der 
Zeuge nun sehen, daß die Soldaten an der Basis in heller Aufregung rund um die Hangars un­
terwegs waren. 

Den herumgeisternden, ufologischen Gerüchten nach soll die Basis eine geheime unterirdi­
sche Anlage beherbergen und in dieser sollen geheime Diskusflugzeuge aufbewahrt werden. 
Nebenbei bemerkt: In dieser Region wurden auch verhältnismäßig viele weinende Madonnen 
aufgefunden und die Vertreter der ufologischen Rael-Sekte ließen Veranstaltungsposter neben 
den Plakaten zur Gemeinderatswahl aufstellen. An einem warmen Sonntagnachmittag des Jah­
res 1995 wurde von Beobachtern ausgemacht, wie eine mit weißen Sidewinder-Raketen bestück­
te F-18 aus dem Hangar auf die Startbahn rolle und startete, damit begann der Angriff der NA­
TO-Truppen. Unter den Beobachtern dieser Reality-Show befindet sich auch so mancher UFO­
Fan, der extra aus den USA angereist ist, um seinen wirren Träumen nachzuhängen. lrving kam 
so mit Ben aus Colorade ins Gespräch, der dort arn Zaun darauf wartet die nachgebauten Flie­
genden Untertassen zu sehen, welche die USAF, für ihn ist das ganz sicher, einsetzt. Gefragt da­
nach, wie Ben auf diese Ideen komme, erklärte jener: "Mann, das wissen wir doch alle. Sie füh­
ren uns zwar an der Nase herum, aber jetzt will ich es ganz genau wissen." Wie auch immer, be­
gleitet ist dieser Artikel mit einer raffinierten Aufnahme, bzw einer Vergrößerung als solcher, 
worauf wir Eingangs schon hinwiesen. Tatsächlich sieht es fast so aus, als wäre da eine untertas­
senartige Gestalt im Hangar versteckt. Keineswegs wird jedoch darauf hingewiesen, daß der 
Beitrag von Irving speziell diese FU auch zum Inhalt hat, das Bild ist nur eine Art optischer Auf-
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reißer und beeindruckt im ersten Moment schon. Doch auf S.27 druckt die FT das Gesamtbild ab 
und man sieht eine F-18 vorwegrollen. Das diskoid-scheinende Objekt im Hangar ist nichts wei­
ter als ein Gag, welchen Autor Robert Irving sich via Adobe's Photoshop ausdachte und mittels 
einer Spielzeug-Untertasse diesen Effekt produzierte, da er jene in ein aktuelles Bild einmontier­
te - saubere Sache, damit sind wir dem ersten (bekannten) UFO-Spaß mittels PC aufgesessen. 
{Quelle: Italian UFO Reporter, CISU, Vol.2., No.1 ,  31 .Januar 1996} 

· . UFOs i n  t he News 
D er al� Dame verschlägt 

es den Atem, als sie 
· durch ihr Wohnzimmerfen· 

ster blickt: Am Himmel 
schwebt ein ziaarrenförmi­
ges, leuchtendes Objekt, das 
urplötzlich in der Sternen· 
nacht über Hamburg·Hamm 

Warten auf die Außerirdischen darin auch nach Geräuscht'n, 
Ufo-Insassen sowie deren 
Größe und Kleidung gefragt. 
Und idealerweise hat der Be· 
obachter ein Foto gemacht 
oder einen Film gedreht. Bei 
der Auswertung ist Busch· 
mann jedoch vorsichtig. .95 
Prozent der Sichtungen sind 
Halluzinationen oder einlach $ 
Betrug.• Selbst .fliegende :. 
Radkappen" habe man ihm :­
schon .andrehen" wollen. lj 

Der Norden hat jetzt eine Ufo-Meldezentrale in Neu Wulmstorf 
verschwindet. Eher rundlich ler nacl;i;'im Süden Ham· weit Ufologen vereint. Allein 
und orangelarben ist dagegen burgs beobachtet. Zigarre in Japan sind es über 5000. 
das Fluuerät, das ein Schü· und Rundstück sind ein Fall In Deutschland sind derzeit 

für Martin Buschmann aus zehn Ufo-Forscher für Gap 
Neu Wuimstorf bei Hamburg, aktiv, sammein Sichtungen 
der beide Siebtungen als Bei· und vergleichen sie mit Ufo­
spiel für .unidenti(izierte Entdeckungen aus dem im 
Flugobjekte" (U!o) archiviert. Ausland. Größtes Problem sei 

jedoch, überhaupt von Ufo­
Begegnungen zu erfahren, 
klagt Buschmann. Viele Zeu· 
gen behielten ihre Entdek· 
kung für sich oder würden 
von der Polizei "abgewim· 
melt". Dabei gebe es inzwi· 
sehen genügend Beweise (ür 
die Existenz von Ufos. 

Ufo-Entdecker erhalten 

", �  

.:: ;. � � �  
j 
� -

Martln Buaehrnenn mit elnam Ufo·Foto aua den USA. Foto : opd 

Seit Jahresbeginn amtiert 
der 25jährige Außenhandels· 
kaufmann als Präsident der 
Ufo-Studiengesellschaft .Gap 
Germany". Gap will Ufo-Un· 
gläubige mit außerirdischen 
Flugobjekten und Besuchern 
von anderen Planeten ver· 
traut machen. Dazu hat die 
Gesellschaft, die in ihrer Ko­
penhagener Zentrale alles 
Außerirdische erlaßt, weil· 

von Buschmann einen drei· 
seitigen .Meldebogen". Neben 
Ort, Uhrzeit und Wetter wird 

Doch auch wenn ihm selbst 
noch keine Begegnung mit 
Außerirdischen vergönnt war, 
bleibt Buschmann hollnungs· 
voll. Schließlich sei die .Ufo­
Häufigkeit" im Norden ohne­
hin viel geringer als im Sü· 
den. Für den Fall, daß ein 
Neu Wulmstorler Ordnungs· 
hüter mehr Ufo-Glück als er 
haben sollte, wurde auf dem 
örtlichen Poliz..eirevier sicher 
heilshalber ein Meldebogen 
hinterlegt. 

I� !;1ialog mit 
dem Universum 
40 Referenten aus 18 Ländern beim Welt-Ufo-G ipfel 
Die Orga11isatoren des 
Spektakels i11 Kaarst bei 
Diisseldor( spreche�� VOll 
der größfm Ufo-Koll{erellz, 
die es jemals auf umerem 
Pla11etm gegdJell lrat. 

Von Richacd Heister 

DUsseldorf (olp). Der erste Au· 
llerlrdlsche begegnet dem Be· 
sucher gleich am Holeleln· 
gang: ein grünlich schimmern� 
der Körper, da rau( ein Kopf, der 
rln wenig kartoffelartiR aus· 
slehl, schwarze, pupillenlose 
Augen . •  We art here-· strht auf 
drm l'takat mll dem ronrll des 
F�mdllngs. Die AuBerlrdis­
chm sind unter uns - daran 
hraen die kongreßtellnehmrr, 
die sich heult zum vtrrtlglgen 
Welt·Uio-Giplel in Kurst bel 
Düsseldorlelngelu!>den haben, 

nicht den geringsten Zweifel. 
Unter dem Motto .lllalo& mit 
dem Universum• diskutiert die 
Internationale Fangemeinde 
der Oiegroden Untertusen 
über den neunten Stand der 
Ufo-Forschung- angeleitel von 40 Rrferenten aus 18 Undrrn. 

Organisator Michael IIese· 
mann, Ulo·Forscher und Chcl· 
rf'd1kteur eines Magazins filr 
Grenzwissenschaften, sprach 
denn bei der Eröllnung auch 
stolz von drr .größten Ufo. 
Konferenz, dir je auf un�rem 
Planete-n staUgefunden hat"'. 
Dt-r Termin des Treffem Wt"nlze 
Tase nach dem SO. Gehurtstag 
der UNO sei durchaus nicht zu. 
lllllg gewlhll: • Wir glauben an 
die Vereinten Nationen, und 
wir &Iauben an die verrinte 
Menschheit.· Oie .. rrJsenz 
Außerirdischer•, so sagt Hose· 
mann ln sclnrm Grußwort, sei 
schließlich .das wichtigste Er· 

eignls diest''li zu Ende gehenden 
Jahrtausend<" . 

Nach Meinung der Ulo-For· 
scher dämmertr der Mensch­
heit die Erkenntnis Ober drn 
Besuch aus dem All ln den JOer 
Jahren. 1933 warrn erste ße. 
rifhte ü�r mysteriöse Flugof,. 
j<kteln Skandln•vlen. den USA 
und F.n�tlanc.l aufgetaudll. Da­
mals sprachen die Chronlstrn 
von .,GclsterfluJ(l.eugen•. Als 
der rllot Kenneth Arnold am 
24 . junl 1� 17  neun dlskusför­
ml&e Objekte tiber drn Cascade 
Mountalns slchtrtr, nannte rr 
slr .. nylng saucer"" - fliegende 
Untertassen. Seither wurden 
aus allen Telleil der Weil 1\ogeg· 
nungen mit Uloo (.unldenti· 
Iied nylng objects") gemrldrt. 
Mt"ht entpuppten steh die an· geblichen Raunuchllle der Au· 
llerlrdlschrn jedoch als Weller· 
ballons oder einlach als opll· 
sehe Tluschungen. 

Pi nnrbtrgrr Tagrbhtt 

Pinnrbrrg 
Aufhgr l l t. STMI 1 9  

:,Ufos" entpuppen sich als neue Laser-Strahler 
Dorsten/W .. nl (kclk/SnKi) · 
E.T. i�t c� wohl dm;h nich t 
�ftWf!�en: Krlue nuU4!rinli· 
�dum RAurnsr:hiffR. �omhm1 
ditt nouarl ign l.;Jsttr·Ttwlmik einer Di�kuthRk in Wwwl 
verur!'ac:hle hüc:hstwnhr­
�chninli<:h die Lit:hlnfft!klr, 
din Hm Vf!fMROKflllf'll Sonnlag 
vlolr. All)(t!ll7.nugt•n Zll· 
nRc:hMI an ihmm Vt!rslnnd 
zwnifnln und chmn nn tlin 
Exi5hmz von Ufo� glauOOn 
ließen. 

Dn� PhiitHIIfJrn. (las zwni 
Uotlrupm /\111nfahrJ'r ;111f tlt !r 
A 2 r.r�t:hn•c:kln (wir ht!· 
rlr.hlnt rml. haltr.nuc:h in l >or­
�·•!n r.in i,.;t� AufrUJ.tung m•s­
gnlösl. .. /\ 1!11 h:h um 1!J. 1 5  
Uhr mt!inn llnusliir ah­
sc:hllnOml wolltn, snh irh 

��7:�
l i
����ki��������!·��:��� 

mttl kroistm", st:hilclmln r.in 
Lescrin nu� Bnl!ilmhau!llon 
ihro Rcnh:u:hlunAnn. Ihr 
hlnzuRnrufnnnr Munn. dnr 

:wnikhst nin Wottorlcm.h· 
ltm \'tlrmutulo, konnte sich 
d in Ersd1ninungr.n glma115n wl'nig orld.tron . .. Wir wanm 
zuvor llfo-Mnltlungnn go· �··niihf!r �ohr !iikoplisr.h, aher 
wir krmnnn 1li�ku-La�ar aus 
dm Nm:hhnrsrhaft- und clie 
wnrnn es nindr.uti

� 
nicht." 

�;1�:���;,'!\l�i;r ���;��:cl!�t
.
e ��� 

�\
i
1<:�!���;1.���

i
�.��� a::�1s:J��� 

aiK'r dtm Bnric:hl llt!i!, war mir 
klar, rlan wir uns nicht!� r.in· 
J.;Hhildl'l hnllr.n - tlin On­
"' hwihung clor Bottrnper 
Autofahn•r kiinncn wir \'UII· 
011tf lw.stiiliKt:U." 

Ahnlkh gi uu ns einAm 
zwölfJ;ihrigen fung�n au!l 
cJ.,rn Ort�teil l lardt: Er war 
0111 Sonntng olw.ntl rlen Trii· 
mm uah�t, ul� �r.ino Mutter 
ihm nidtl Klaubon wollto, 
<la ll nr gcg•n 19  Uhr Ufo· 
iihnlidw Er"choim•nRcn an· !ittlum lutltH. Aur.h rlAr GIRrl· 

bockor )ü'llcn Halac hat die 
.. morkwürdigon Erschei· 
nungon" hcobachtot. 

N����ife ��!�:�:��·�. r���r� 
��� ���;:r.

ol�:��;, ��d� 
1\ugust öffnole Im We•nler 
Gowcrbegcbiel Schornacker 
die Diskothek .Empire Pla· 
za' , rlie nun mit Rinem nP.u· artigen LAser-System auf 
5ich aufmerbam macht, das 
weithin zu OOubar.hten ist 
unrt mi t dnn hesc:hriobemm 
Erschflinungen iiberein· 
stimmt." 

Doch die 22iährige Frau 
au5 Bntlrop, ctie zuerst n:'il 
Ihrer Beobachtung an die Öf· 
funtlichkcit trot, knnn oin· 
fadr nicht glauben, daß Uis· 
kothnken-Strahler ihr oinen 
Sehredon einjagton: .Un· 
�laublich. Wir kennen Dis· 
ko·Laser, dia kommen doch 
nicht so nah an das Auto 
hnn�n ... 

Auhr - Uachnchttn 
[lorhund 
Aull•gr l l t. &IRI"'t 
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Mario Grünewald erlaßt Beobachtungen am Firmament I Er baute seinen Stab in Sachsen-Anhalt auf 

M•;ottiJrgtr 1Jollcut uu 
"•gdrburgrschr 1u!ung 

�agdrburg 
�ufhgr dt. &TAitfl 'S5• ,, Ottersleber Hobby-Forscher sucht 

den wissenschaftlichen Ufo-Beweis·· . .  

·� . �  
,.Ich bab ein Ufo -beDI" 
Wer daJ oact. winl melst 
bellehell Nicht •OD Mario 
Gnmewald, Ufo-Forschet lD 
MqdebiUJ. Dio .odeme 
MeDKhheitiA!ilt olch lD owei 
Lapr. Die einen !lloubeD u 
Ufos, die uderu achmWlSOla 
lber dOD Ufo-Gioubea uDd luD 
lhD ab SpiDDerei ab. 

Von Susonn luUe 

zu boch, und der lautloae An­trieb wurde DOch Dicht erfun­
den •, UJU!DODtlerl er. 

0\tenlebeD. EID ocheiben­
fOrmlger KOrper mit einem 
Durchmesser von llDI•flhr 50 
Meter nberflleet am l. Januar 
1VV5 ein Feld Dahe Ebendort. 
Scbwebend bleibt er auf der 
Slelle, verlndert dann ldne 
t.ge und Nlgl mit unglaubli­
cher Gesc:h�t emk­
recbt nach oben. FUnf Eben­
dorier sehen clltRD P1uaf<Or­per. FUnf Tage lplter beobach­
ten drei Augenuugen in Wiep­
ke (Altmark) ein ebensolchea 
Szenario am Himmel. Die Aus­ugen der Penonen aus Wiepl<e 
und Ebendorfdeclten lich. Wu 
baben sie gesehen? Ein uniden­tlliziertes :nugobjelct? Oder 
war .. nur ein PbmtuiegebU­
de? Auf jeden P'aU war ea der 
j!lnpte raU in den Akten dea 
Mogeleburger Ufo-Fonchera 
Morlo Grünewald. 

Morio G.or-old erlaßt in seiner Freizelt die wnchledenen Sichlungen am FirmarnenL Für seine Atbelt 
gtilndete er in Mogdeburg einen SIM>. Foto: Roland Schödl 

Ist damit clle Existenz au.Ber­
lrdiiCher IntellJienz bewiesen? 
Ob ea 'ft!terea Leben Im Uni­
venum flbt, Ist eine vlelge­
llellte P'tagoe, clle zu beanlwor­leo auch eiDml nl>erzeugten 
Ufoloaen echwerflllt: .Solan­ge ea Dicht ""-tuchattltch er­
l<llrt werden bnn und .. keine 
unwiderlegbaren Bewei.le 
clafQr ribt, bleiben .. fQr mich 
achllcbtweg Ufoa. • 

Austausch international 
Seit Jahren tragen die Ufo­

Foneber Bewei.le fQr Ihn Be­
obachtungen zusammen, doku­
mentieren jede Sichtung und 
archivieren sie. So auch Morlo 
Grünewald. Er Ist Mitglied der 
MUFON -CES, einer der gn!ß­
ten ln�ollonalen For­
ochungsgesellschatten. 

.Noch der Wende wollte ich 
unbedingt clle myoter!Oien 
Sichtungen erl<l&ftn, heraus­
finden, ob ea Wahrheit oder 
blo8e Pbantasle 1st •, resQmlert 

der Maadeburger, der oelbat 
DOch llie ein Ufo gesehen bat. 
So baute er in Sachsen-Anhalt den Stab WASUR (Gaell­ecbaft fQr mytholOJIIche Hel­maUorschUDI) auf. Acht Mit­
elleder untenuchen Ufo-Slch­
tuncsfJJle, paranormale Er­
scheinunpformen eowle clle 
mythologische Geschichte 
SachRn-Anbalts. AUSleben, 
Gl()ße und Ucht der Phlnome­
DO werden in Fragebögen so­
wohl verbal ab auch aldzzen­
haft erfallt und in der Zentrale in MUDehen uchlviert. 

.Beobachten venchiedene 
Pusonen an untenchledllchen 

Orteo aJeichartlge P1ugk0rper 
mit Ihnlichen Beweguncsab­
llufen, Ist ea durchaus ein 
Grund, illllen ru aJouben", er­
l<llrt der Ufo-Forscher . •  Dieae Menschen rrlnd meist verunsi­chert und kOnnen du Gesehe­
ne nicht verarbeiten. In der 
Anpt, fQr SpinDer gehalten zu 
werden, woam ole oftmola 
Dicht, Ihr Erlebnil weiterzuer­
zlhlen •, berichtet Morlo Grü­
newald aus ldner Erfahrung. 

Mitunter kllrten sich ver­
meinWchA! Ph&nomene ruch 
auf, und eine natürliche Er­
l<llrung entl<rlftel den Ver­
dacht auf ein Ufo. Von Disco-

Coburgtr hgrblit\ 

"Keine Ufos auf dem Marktplatz Coburg 

Andreas wa Betyi iiber aderirdische Flugobjekte 
COBUBG. "Jda llabe, ODtceJU aa· .. nlaatelldea Pre.emeld-a. du Uf•Pblaomea aldll rel6aL" )111 dieoeB WorteD erttlloete Alldreu YOD 

von Willenachaftlem. die mit der Un· '­
tersuchung dH Materlall beauftr-.1 
waren. lntormationen an die ötrent· 
lichltelt. 

��hn��Ze'!.&e.f.:�;"��te":.�� ___ 
Ge_h_eimn __ lsv_o_ll __ 

_ ����.�rw�"� ----------Bilder ••• Ufea. Von Retyl hat es sieb zur Auftabe 
pmocht, derar�e Zeupnouuagen Du Problem dor rotorraten ab auch zu überprüfen. Zentrum !Ur Tests mit 

der befloatten tuntliehen Steilen und außerirdischer Technolor!e Iot nach 
Behörden Ist dabei der Nachwels der Recherchen des Autors du .Area 51" 
��t���!:�:�����:�:.; �Ins:: �::!��!'�!!t.'hn���.:� 
befrarten Behörde oll Flulformation phelrnnlsvolles und bedrückendes einn Vocelschwarrns interpretiert Bild clleser total abfeochlrmten Hirh· 
und nicht ab nurkörper analysiert Tech·BIIIa. 
worden. Alle nach dem Vortrac pstellten 

Wu war .. nun wirklich? Intere•· Fraren setzten aich ern�thaft mit dem 
lllllla Wonnatlonen pb n auch zu Zenlrallhema dn Abends auseinan· 
dem .ocenannten .)tolewell·Fall ... lm der. Nur auf zwei Fracen wußte von Jahr 11147 rab u einen Zusammeruto8 Relyl l<eine rechten Antworten: War· 
zwelernurobjekte überderStadiRo· um lind biolang auf dem Coburrer 
eewell in New Mexleo. Wahrend einer Marktplatz noch keine Ufos relandet? 
der :nurkörper völlil zerbant, blieb Und wu clle entenWorte Hin werden, 
eln w•iterer an�cheinend voUatind.ll wenn der Autor du erate Mal einem 
erhalten. Au.Berlrd.lschen ••renüberoteht. Alle Oberrute aus .. m Unfall, !Ur Wer eilt Godanlten und Unterou· 
den eo überalnoUmmende Zeurenaus· chungen von Andreu von Retyl nach· 
aacen libt, wurden vom am.erikani· volWeben möchte, kann du mit tel· 

18.01.96 

tasem, Sternachnuppen, :nug­
uugpolitlonallchum oder Re­
Oexionen an der Wolkendeclte 
ließen olch viele Irritieren. 
Suche nach Beweisen 

In enter Unle versuchten clle 
Forscher der MUFON -CES, 
plausible und logiscbe Er­
l<llrungen fQr clle rltselhalle<> 
Ereigniue zu finden. .Die 
FlugkOrper bei Ebendorf und 
Wiepl<e etwa bewfllleo.sich mit 
enormer Gesc:hwlndigl<eit. Die­
.. hohen Beach.leunigungslaaf­
te überleben Menschen Dicht. 
Die MoterialbeanspruchUDi Ist 

W.r�burg 

Ufos lind für den Fmult­
forscher auch keine Oiegenden 
Untertassen, wie oft Im Volks­
mund behauptet wird. Morlo 
Grünewald lieht in dem zu­
nehmenden Ufo-Splr!tlsmus, 
in opel<tal<ullm! Mod!enbe· 
richten sowie in zwelfelh&ften 
BuchvmffenWcbungeo den 
,..Oßten Schaden für clle wis­
oenschaftlichA!Arbelt. 

Aufl ogr llt. STAIIII ' 'r.il 1 n  Tsc. : S IM. 7 
( z s. ut Fruw, VoHcsDl . )  
03.lll, j6  H IV 
6 Berichte über Ufos in Nordostchina \ 
Farbige Erscheinungen 

PEKING (AP) es unter Berufung auf Angaben 
Die Besatzungen von gleich vier der chlnasischen Zlvllluftfahrt· 
Flugzeugen woUen ln Nordosl· bebörde. Spiler bericblele der 
china unbekannle Flugobjekta ��e"��

aß..,1uun�fo
..,��; �:i�e�t ����· M��=.,. �':, Maschfne folge. Ein anderer PI­

Northem Airllnes auf dem Flug �"t:.:"Jei:i:;Ccl,!'t: von Karbin nach Peldng über ben gemach! liaben, während Funk gemeldeL daß er ein ova· noch zwei weiters über rote 1>&-;;!'".:.., '::!f,:��y::'�J!iu�a� Uf�h�� :;:,enÜ���':'a; Befalt olcb •II dem Ufo-PbiDomoa: 
· Eine Wormallonasperre wurde ver· l.angOD/MüUor, 111115, versuchen. der lD D6rfi ... Eobadl woluleade Aa· 

hingt. J:nt ranz aJlmähllcb dringen lfidl4cl W<ill IOr Alldreu YOD llelyl. PolO: WeUI 

=ln::�:�:�:�:.�":.ß �·8;t:�crt��:nbeunn· 
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� Bericht über Ufos in Nordostchina \. . 

• Peking - Die Besa.;;;;,gen von gleich vier Flugzeu· 
gen wollen nach Pressebenebien in diesem Monal in 
Nordoslchina unbekannle Flugobjekle geslchlel ha· 
ben. Als ersler habe der Püol einer Maschine der 

�::Fi� �0�-:.s.hl:: :�:�=
r üts:���r:i 

del. daß er ein ovales weißes Ufo sehe. das mil einer 
�=���f,�����2e��elem in der Stunde/ 

. :.: 

' A� U.f2.• führen Pollzialeo in der\ 
weißrussischen Stadl Gomel Uch· 

=<!b�:. ��
n/:!�a�:O-

geo beschrieben sie al5 ,starke 
violette Uchtstrahlen, dle aus den 
Wolken auf den Boden fielen•. Die 
UchlqueUe in mehreren hundert 

=:r�:�:iBül:� :��n 
gewesen. berichlel das lnnenminJ. 
slerium in Miruk. 

:t 

Invasion der Kidnapper aus dem All 
Entführungen durch Ausserirdische: Die Massenpsychose aus den USA greift auf die Schweiz über - betroffen ist vor allem Zürich 

voN RoY P. S,RINO 

V
or ein panr Monaten passicrte cs 
wicdc:r. Sitlattim Dctt,einhcllcr 
Strahl erleuchtete dOll Zimmer, 
plötzlich war iic: im Raumschill 

111 einer Art Opc:ratiunv.aal, umrin&t von 
,•lottendtn in$Cktenarti�n WCfoCn. Dann 
11 unk ihr cio kkines vausligcs Baby in den 
\rm �icgt. ,.f.l hatte ein tccrcs. voUi' IU§.­,JrucUioles Gesichl. lihnlich wie ein Toten· 
�·lfll mit Haut drliber, und einen kleinen <·hrump<Uaen Körper•.beschreibt sie. Mit· <rl0hl für das e�l� hilllose 7.willcrwescn 
uhcrkam sie. Sie begann das l>inc zu st�i-
1 hcln,dann wurde es ihr ahgtnommcn.•Dlc 
\uSSt"rirdt.:hcn habl·n olltnbar Probleme 
111it ihren hybriden Züchtungen•. sa�t Vc, 
nhne Zunciaun& kMn kcln Wcscn ühcric· 

hcn.Ja� kann jeder 1-"sydtologc ltitätigen.• 
Sie hat kuru schwar1.e Haare, tr5gt ei· 

ncn weinruten RoUkragcnpulli und am 
l l,1ls hlillt ein brillanlenhcsel7.1er Frosch. 
IJJ, ßUro vun Bcttina Sollhcr�tr• ist inlkr 
l l1rektionsetagc: eint..'S intematic1nalen 
Knnz.crns mitten in der Zürthcr City. Sie re-

hcn lasscn•,sa&t sie, •ich war völlig wehr� 
es war sehr emtedri&end• Dabei, 10 IIJI 
sie, .. hatte ich schon als Kind Panik vor al­
lem. was mit Scxualil�t zusammenhängt. 
Sfiä1er hatte ich ("'ni..1che Anpt voreiner 
G.:bun. und ooc:h heute sind für mich lrzl· 
liehe llntenuchunaen im aenillk:n Bereicb 
der aMufule Bormr•. 

Nach .Jem Erlebnis wiCh!< sie je,...ih 
schweissJebaclet aul Am pnzen Körper 
hatte sie roce Spuren voo Sonden, die man 
ihr anphlouen halle. Die Nadlwirkun· 
�en dauenen mehrere Taac. o�ln dieser Zeit 
wariehwie ele�triJchJ<II<Ien,halle starke 
Foeberschübe, war ps)�hisch schwer <r· 
schüttert•, sagt sie. o�Da i.q kein Traum. das 
hinterll� Spuren, cJa.q muss wahr sein.• 

Sollborger glaubt, � ... ihr die Auuerir· 
dtschen Eizellen entnommen haben und 
dass sie auf ihrem Planeten ein Forschungs· 
programm mit künstltch befruchteten aen­
manirulierten Wesen durchrühren. ·Es 
sind roboterihnliehe Wesen. die mm Aus­
sterben btdroht sind, weil sie ohne Gefühle 
nM:ht weitereaisticren können. Sie sind an 
uns Memchtn interessiert und venuchen, 
eine neucRI� hcranzuzik:hten.• 

Für sie ist es �ein ZulaU, 

� nun anderen Oprern helfen. Pn-sönl�eh 
kennt sieneun wcitcre fille.t'ineSelhsthil· 
fcgruppe ist im Entstehen. l)ic: Ltilcrin. 
eine Psyt"hok>gin. wird rcgclm \..\i� \'UR 
Aus.scrirJischen \'CrschkPfll und war Khon 
zweimal ohne sexuellen Kontakt �hwan· 
ger. Nach drei, vier Monaten, man rcgi­
strienc bereits dM: Herztöne. •·ar d;L' Kind 
plötzlich S{'llrk>< vench•·unden. ·Die Aus­
Krirdischen holen dte Föten nach drei. vkr 
Monaten Wllcr ah. um sie selh5t auqutra· 
&en•. wt!iss SoUherJ.!Cr. Die Frau konnte die 
in Reagen1.gläscrn heranwachsenden Zwit­
terwtsen immer wieder sc�n. 

Trotz untenchiedlichen Alters, Berufs 
und Aussehens &ibt es Gemeinsamkeiten 
zwischen den Retrofrenen: .. Wir alle sind 
um die Umweh und die Zukunft un!W:rel 
Planeten bcsor,l, alle kümmern 1kh um 
die Ethik und Verantwnrtun� der Mensch­
heit, alle wurckn bereits als Kinder ent· 
führt•, sagt Solltocrger. Unter den Enl· 
führten sind zwei Kinder: rin vierjähriges 
Mädchen und l!in besanden intelligenter 
achtjähritter Uuh, Jcr Stcrnen�)"Sieme 
zeichnen kann. Im Raumschifr hckamer 
auf einem Bildschirm die Verwüstungen 
auf derErde zu sehen. 

Die Geochähsllau hofft nun, daß >ich 
weitere Opfer &elraucn. zu ihren Erlebnis-

vier M/11/orlen Menschen, wm Ausserirdischen ent· ren: &it wir Atombom- sen zu stehen. Im Büro nebenan sillt bei-
führt worden ru sein. Jetzt ist das PMnomen drauf ben 7Unden. sind wir >pielsweise eine junae Frau, die sich oeil 

NEUER WAHN? /n Amerika behaupten bereits ��d�E�= 
und dran, sich in der Schweiz auszubreiten. Fach- auch fürandere Planeten ihrem Fernsehauftritt bei Telc-Züri auf-
/eute reden """ kol/ektiWHn Mythos • ..an Hysterie 

:,:;.
r
. �-:".:' ,t; �:�h:"!d;�� ,:7"���� ;;.��� und Massenpsychose. Was bewegt die Menschen, Mensch im Univenum Intercity YOII ?..ürich noch Dem�". ihr �Urz· 

die nicht insgewohnte Schema des Irrsinns passen? 10 rtk:tsichtsloo verhil� lieh ein gutgc:�leideler Geschlft.<mann gc:· 

det nur, wenn wir ihr garanticren. dassdcr 
Firmenname nicht �nnnnl wird. •OM 
wOrde mM:h dcn.Joh k�len•.sattt sic. Onch 
�wiel schrofre Ahk:hnuntt lä�-.1 e' nur ncll.:h 

:��':�dtU:S:���:
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keit zu tra�n. SchlicJslich �iht c� viele 
Menschen indcr &letchen Situation,dtcaUJ 
Angst vor den Kon�ucnzen den Mut 
nM:hl aulbrin�n. darühcr zu �rechcn. 

Die 4Hjähri&e Markctingmana�crin 
wurde �tM.Ml ab Kind von Ausscrird�hcn 
cnlrühn. Das w11r in Frankreich, in der 
Nähe von Lyon, wo sie au(gcwachscn l'l. 
•Wir wohnten in ck:r Nähe cine5 flugha­
rens, kh hntte immer panische An�t vnr 
Flu�uaen•, sa�tt sie. Manchmal sah sie 
Ohjckte am Himmel schweben. und sie 
wussle. das waren keine normalen F1utt· 
zeuge. Sie kam mu.:h Hause und ert.ählte,sie 
hahe Kriepßugzeuge fte1oehcn und mit klei­
nen Miinnchen ,esprochen. •Iki den ße· 
�i!,nungen holte ic.:h eine Rtcscnpanik, 
t.kx:h aJcich7.eitiJ war ich fasziniert.• Oie 
Eltem hntten kein Verständnis. mit ihrt'n 
wilden Phantasien mache •W! dt:n Geschwi­
�tern nur Angst .. Kein Mensch hat mir zu­
!fC:hön, ich wurde immer belichclt. im ln­
nersten fOhlte ich mich sehr emsam.• 

Die Au.ucrirdischc'n I�MCn ihr keine 
Ruhe. Mehrmals wurde 1M: tntführl, mctst 
nachts. aber auch taa.\Ober. lm Raumschirr 
wurde sie auf einen Opcrationsti:sch &elc&l. 
• Bei vollem ßcwu!ßtsdn muute M:h medi­
tiniJche Untersuchun�n über mich erge· 

wunden sie sich nicht, aenUber. Da meldete sich in ihrtm Kopfeine 
<1.1« �. ,.lhsl ah Geisel im Raumschill ohne Stimme, die unaulhörlich '"gle: •Du muut 
Mitgefühl behandelt wurde. •Wir gehen ja mit ihm Uber Ufos rtden.• Auf Umwegen 
mit anderen Wesen nicht anders um, zum kam sie zum Thema. al! das Stichwon f.el, 
Bei>pi<l bei den Tocrvenuchen.• wurlie der Mann �rtidehleich. Eo stellte !lictl 

Da� Alks erühlt sie sachlich. ohne sieht- heraus, dass er ebenfaUs enlführt worden 
liehe Gefühle. Nur eine Neonröhre an der war. Der Mann - V1ZCprlsident einer 
Occke beJinnt zu nackern. Oie Manaaerin Schweizer Grossbank - redete von Merkma· 
Uberte,t nichl lange. kJcttert aur deD len an seinem Penis, nachdem ihm aUSKrir-
Sehrcibti!ICh und !IChroubt die ROhre aus disehe Wesen Spermien allgezapft haben. 
der Fauuns,. .. wenn ich etwas nicht ver- 156 89 09 - unterdieser Nummer ertönt 
�tehc, suche ich nach dem Warum und kein Stöhnen. sondern n.ckkt sich der neu 
Wieso•, ��t sie. Schon als Kind bepnn sie ins Leben gerufene Hilfst..licn�l für Ufo-
sich rür die uros 7U interessieren. dann be- . \,·1... . Entführt�. ·�ICle �n!ruhrunpoprer ha�n 
!!Chilligtesie sich mit Parapsychologie. Das ,. . •,1 A h 2 das ßedürfn.., mol Jemandem Ober ohrc 
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Hupkinsauf den Milr�l �am. Der om<:rih· Sie - hoclt lnt.,_..,., m.r o��ne und mit Fo>e'f"'lzpulli silll der 27jlhriJe 
ni<ehe "-yehiater halle ßeric:hle von Enl· Je11k1Ma M� liir llw Oplor: ON So7jalpädagoge am Steuer seines allen 
führungcn gesammelt, entmals bestätigte ·- a-·,60Dkhnet IUtCit BMW.Ein Wundcrbaumve111rllm1Vanille· 
ein W....,n�<:hafller,dassu �eine trankhal· --...., _ A..........., aroma, on der Fensterscheibe �lebt ein 
ttn Wahnvorstellungen waren, s.ondem P1üschtier mit Saugnäpfen,zwei ineinander 
dass vtcle Menschen dasseihe erlebten. tuidc Wesen hat einen posscn kahlen Kopf venchlun�ne Delphine zieren die Motor· 

ln Ameri�a behaupten inzwischen vier in Form einer Glühhirne und schlanke haube. un� neben der Handbremse liegt 
Millionen Menschen, dass sie von Allwrir· Hlndt mit je vier lanaen Finaem. das Natel, Ober da� er die Anrufe der Hilfe· 
dischen &ckidnappt worden lind. .warum Lan&e Zdl war a.ie von Heimsuchungen &uchcnden empCän&t. Das Gesprlch mit 
solJtc es also in Europa nich1 FJChehcn1• ver.:hont geblichen. •Es ist komisch. p&ötz- dem Sol.i3lpädagoaen. der bis vor kurzem 
fragt SoUberaer. Die ktzten Zweirct an lieh hat man Sehnsucht und fragt, warum slc in einem Kinderheim gearbeitet hat, kostet 
ihren ei�nen Wahrnehmungen vcrkx" sie nicht mchpkommen•,sa&t sie. Doch sic ahnt 2 franb:n 13 in tJcr Minute. 
beim Buch •Stemensaat• von Cysu Royal. den Grund: • Vor zehn Jahren wurde mir bei Die 1&...-e für die IShcr-Nummcr kam ihm 
.Jas waren absolute Aha·Erlehnisse-. Auch einer Unterk:ibsope'rarton die Gcblrmulter "onlan, ak er Mille Dezember im Schwei­
dtc Robotbikler, �ichnct nach ßeJchrei- entfernt, ich komme alw aJs Zuchtobjekt zer FcmSC"hen einen Dokumentarfilm üher 
bunaenvon EntiUhnen.sindsichooihnlich. nicht mehr in Fra,... Sie oei jetzt wohl fllr das Phinomen lier UI<>-Enllührungen in 
daS& jeder Richter ohne Bedenken einen ßctreuung!oaufgahenvorgeschen. Amerika sah.o�FOrdicNummcrbezahlcich 
Hallbefehl ousstellen wUrde. Auch Sollher· Das G.:IUhl, gebraucht zu werden. sucht monallich 150 Fran�en. dazu kommen 111 
&er hat ein Portril gezeichnet: Das lnsek· sk im Himmel -..:ie auf Erden. Darum will Franken Nateljlebühr•. r«hnel er vor, •ein 

Psychiatcr ka."-�rl r,utunJ ,_crne Ja�l>\11' 
reiteund Drd(ochc in dcr StunJc .. 

Nun will E(,("hNK.'h dnc Datcnh:mk ;'Iu I 
hauen. um I..L·ute 7U'<m1men7uhlhrcn. dt. 
an Ühc�innlk:hc."l l!-laulx-n und alle" l iu 
dcnkh:uc hlr mt"-lich h.tlten. •Dtl' Nmu 
mtr !inU dus llurk.k-rh:lli fürs neue Zc:ll<�lll 1 
wcrdcn·. �1f!t cr. 

für Esuterik intcrCS'\ICrt �;k:h der U.l" I 
hicter.scit erin l'inem Kurs�:ine Fiih•)!L\1 
ten 7um l landauf1c�cn enHkcktr ·lrhlull 
das Gaf\7c er� für !C"Stüne� Zeu�·· 'al'l '" 
Do.:h je m�.:hr tr d.1rü�r hurte und la�t\, 
sto plausihler wurde die Sal·hc. Ihm J!:dl� 
t'luch •JJC tollt• Atltln'phärc der Cilck"h"� 
t.innten an den S4:min:utcn. dic.·'C� (iduh' 
lkr Gchor�n�it•. Er wurde Mll,:_hcJ ,lt 
Schwd1crNhcn Ufo-(irUPJ'I..'. kur7t' 1 1 1' 
�1ttr �htcte er Jitu( J�·r Auloh;�hn :m• 
Khcn Zürich und Wiitk:nsv. il \'IR Uf11 111•  
leuchtemkm Enrrr:icfekl. Zwelf,·l nn "'-• 
ncr lknh:Khtuntt hal ('r nicht. •Oll! AUii!'o�:l 
irdischen hahcn �i·F:ihiy.kcilcn. da� ' 
chliipll und läl!<hl•.s:ogl f�<:hh;Kh. 

Seele wecratlonallslert 
Das Auto n�ll Richtung Kl�.ttl·n. \'1\th...·t ;J 
tk:r St:Jrt· unJ Laml:�tation \'tlfl irJt�h,·· 
flusohjckten. Fin ,.1:1n7enckr �lctalh1'''' 
hcht ah. rinc alltäglt..:hc En;chcinung F� h 
h..1Chparkicn \·or t'in<'mf!.rnucn�·il'hrfam•l 
enhau\. im c�tcn Stock tst dn� McJium ,\, • 
daih D31i zu llaU!oe.I>K- �ährig� crocht·n• 
im hlaucn Blümchtnklcitl mit gokk·nl 
Schuhen und �11rk �!1Chmo1kten l JP1"-·• Sie GI die Org.1nisatorin dt-! e�ten t l rl' 
Wcltkungr�� vom 22. his 25. fchru:u 111 
ZUreher llntel •Nova-l•ark•. llurt ' "' ' 
entmi'lls bewicxn. dns.' I litlcr UfO!i (!.d1.111 
und 1Cstnüge zum Ma"' untcmnmmcn h.•' 
endiK:h wird verraten, wo in tk:r Sdt\l'Ci7 d1 
er�til.'hiilcn Erd(Jk.iurllen lk'�t,cn und waru11 
der Pa�t Dokurnt·nte vcrt"k.·imlicht. dK- ,11 
El�lcn7 von I Jfos uOO Au��rirJt�:lh 
zwcirel�ftd bdcgcn. Dk Luft im 7.immct • 
mit ätherischen DUlten g<!<Chw!ngen . •  h 
sk:h iihcr einer Aamme vcrflüchlil(tn. 

Daß und E§Chhach kl·nncn �K:h 7W<U l'' 
seit wenigen Ta�t.Cn.doch dk Schwin,unr\ 
�limmcn. man denkt da� �Ieiche. c .� geht 111 
dic f.rossc Sachc, dH: nkhl in W••rtc 7U I.t 
k!n isl.•Die Menschhcit5nll cndiM:hw;M.:I 
gcrütlch wcrdcn·.dcultt Dnfian. 

ln Ägypten hat tlic ":hürtittc ZUrdM.·n• 
dicnach ßd)chcn indk: Verf!_anttenhcit w• 
in die: Zukunft reisen kann, 7Um letzten �I 
ein Ufo gtr.ehcn. ·Millen in Zürkh J!ihl 1 
eineunterirdische llfo-StatHm.tin..: wcih·• 
ist be-i Scuol im ßümlncrland•. J.1�t,l F'l.l 
bach. Dashat rin J\nrurcr il�r JK: 151-. 
Nummer Jurdt�C(tchcn. Medium Oali. )'· lernte s .. :hneKkrin, h:�t weitere ln(onn;lll• ncn: ·Oie Entführer �ünnen nur .i 
Plej3dier scin•,sagt sil..· bt..-stimmt•Walu• 
f!Cr3dc dK:?• nMichte E . ...chb.11.·h w1\SCII. I ) • 
trinncrt :tn den Marhtk:1mpf im KuMtl• 
zwischen den Marsianern. knallh;uh 
��m. unc.l dcn Jur!·c:rarw..·rn. [);c Jut 
teraner sctLtcnncuarti� Encrgitwaffcn l'· 
und �ieglen. Seither i�l Jcr Mars em '' •I• 
Ptanct. duch cin Teil dcr Marsianer LUIIII' 
sich auf die Pk.·pdcn retten. Die 
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r f Ufos über 
Noroostchina 

gesichtet 
AP Ptking 

Die Btsatzun&tD von vier 
Fluptugtn wollen nach Btrich­
ttn vom Soonabtnd in ditsem 
Monat in Sordostchina unbo­
Jr.annlt Flugobjtlctt, sogenannte 
t:fos. gesichttl haben. Als erster habe der Ptlot emer 
Maschine der Nonhem Aorhnes 
am 4. Dezember gegen 06 00 Uhr 
��k���t;�J;;,'k ����d�t0d�� tr ein ovales weJes Ufo sehe, 
��� :ot 

���e��C�\\J��!��� de neben seiner Maschme her-
��.fll������o�ec�e���� rer Pilot soll etwa gleichzellig 
���eh��a::.�, �:,':O��tu�!; 
��a���·g;:��-�!�c����nu
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1 ! . : : . :·: 'l Yl 
/ Ufo-Gesellschaft 
sUCht Augenzeugen t:, Wamemünde/RostO<Ic/l.üdtn· 
scheid. Doe Gesellschall zur Er· 
lor>chung des Ufo·Phanomens 
(GEP! e. V. mit Sitz in Lüden· schead sucht nach unserem Be1· 
trag .. l"ehmen Ufos jetzt Kurs 
auf doe Küste?'' (vgl. OZ vom 30. 12 auf Scole 15) den on dem Bei· 
trag Zltlf'rten Augenzeugt>n, der 
dPr Rostocker OZ·LDkalredak· 
hon 1m \'ergangent>n Jahr an· 
On) m iiber se1ne Beobachtung 
e1nts vermeintheben unbekann­
ten FlugobJektes am D1erkower 
Nachthimmel benchlele. 

Do• GeseUscha�. doe dem An· 
ruler einr,n Fragebogen belrelfs 
�Ptner Beobachtung zusenden 
W1ll. ist unter der Rufnummer 0235ln 33 77 Tag und :-i•cht er· 
re1chbdr; (ür Fax· und 
BTX-Meldungen goll doe �um · 
mer 02357n 33 35. 

Auf!•;• llt. ST� ''>: >  on hd. : ! :�. 5 

; lt i-Uil 

31. 12. ?: 

Piloten wollen Ulos gesichtet haben PEKIJG • Unbekannte Flugobjekte wollen die Besatzungen 
von vier nugzeugen zu Beginn dieses Monats Ober China 
gesichtet haben. Laut Presseberichten habe am 4. Dezember 
der Ptlot einer Maschtne der N'orth�m Atrhnes auf dem F1ug 
nach Peking ein ovales we18es t;fo gemeldet. das neben 
semer Maschine herfliege. Ein anderer Pilot machte fast 
zeitgleich Ihnliehe Angaben. wihrend zwet weitere über rote 
und gelbe FlugobJekte bertchteten. 

riuf:igt \i:.  ;�;.".M ' j�, ; n  :i!l. : G i �. ;  

Cinefantastic um gruselige 
Modelle erweitert 

� 1 1'-J•IUII:I , III,It..IUIIUIIJtii�I: UUiJ OCf(t..ll· 
ncndtWescn,hatten dieAbskht.dte eiaene 
Rasse UmpCerischtr zu machen. Mn Gen· 
manipul:�uonen züchteten stc eine neue 
Raue heran. Technik. und Intellekt standen 
im Vordergrund, Emotionen schienen 
Uberßiissi�. �uncrhan� wurde �ie Seele 
WCJrattonaltslert. Doch )Ctl.t sind die r� 
terlhnltchen Wesen mit dem Amciscnkopl 
auch die kleinen Grauen acn:annt. vom 
Auuterben tocdrohl. Auf lier Erde. wo es 
Liebe und Ha�� im lit-:rnu�' �iht. v.·�len 
sie siCh dtc (jcfühle zurOckholen. Darum 
•erJcn Frauen und Männer entrührt uOO 
zu fortpnan1unpzwecken mts.'\hraucht. 

Ftwit' hat Oafi verunsichert: Warum &ibt 
es �  vtcle Entrührun,�n und � v.·eniae 
llfo-Sichtunaen? ·.lohrelanghabe ich nadl 
der Erklärun�gesucht• ... gt Dafi.plölzlich 
'in� ihr ein Licht aur:·D� ur� müssen 1-ar 
nM:ht immer im Garten landen. sie verhar­
ren in der Er<!Jündzonc.die Klal'f'O öffnet 
>ich. ein grünlicher Strahl. Ihnlieh Neon· 
lochl.fälll auf die Erlie • Dann tocamen sich 
die kkincn Grauen direkt iM Schlarzimmcr 
und entfuhren ihr Opfer. indem sie es vor­
O�rfChcOO immalt'riali\i(rcn . .. flas ist ja 
Wie heim Raum!IChirr Enterrrisc•. saat 
EKhbach. •Scit'nct·llcttOO i� immer hun­
dcrtpru7enti,.cWahrheit•.tnl,c,.net Dafi. 

Eo:hhadl hat dazugdcrnl und hnlfl.�a<S 
d� Entführten kurz n�Kh ihrer Ruckkehr 
die 1!"16tr·Nummer einsteUen. lki jedem 
G<'!'rikh macht er Nolven, die Protokolle 
fUhrt er in einem ruten Pla.�ikkr.rrerc�n 
mit " DM lst meine Entführunvakte•. sar,t 
er und legt die Doleurnenie auf den TISCh. 
Bei den meisten Anrufern handeil es sich 
um verumichcne Alte. dte den Artikel im 
·Tages-An7Cigcr• (•Von Ufo entführt? 
Tel. l561190'1hilfi•)J<Iestn haben.•lch be· 
ruhige sie und sa��:. da.'\.-. es sich hci ihren 
Wahnvonteilungen nicht unbedingt um 
Ausscrirdi� handcln muss•. sa'-t Esch· 
bach.Andtre Anrufer sind froh, dass ihnen 
endlichjemand Ygt.d�� sie nM:ht spinnen. 
wenn sie Ausserirdiq:hen bege�nen -
schl;m:lich t.indsie nicht dic einzi,en. 

Gestl!rn rief eine Frau �\K ROschlikon 
an. Sie halte nachts eine kühle ll:.nd am 
Ohr f.npürt, und eine kL� Stimmt qgte: 
•Komm!• Ein Mann aus Zürich htrichtcte 
von Kontakten: Dte Grauen h3t er in 
schlechter Erinnerun� doch es giht auch 
GutmUti�e. die er als •1-ros.(t. hkmde und �auau,igc• \\'esen heschrieb;�ha.ben dic 
Evllkuieruna dcr Menschhcit vorausgcs.agl. 
Eme Frau aus Wintcrthur ��te, sie sei ah; 
Neunjährige mirnah a�choll worlien. 
Kürrlich.sic �indcr Badcwanne.sci .. ein 
AU.'-."!rird�r so gross wie ein Nt'ger• gl!­
kommcn und habe sie entrührt. Die Frau 
sagte Ohers Natcl.sic sei :�k Kind \'on ihrem 
Vater sexuell missbraucht worden. ��Da 
setze ich n:�hlrtich ein gros.\Cs Fr:�gezei­
chen.wasihren Geistcszustandanlxtriffl•. 
sagt Jcr 27j!ihri,.c Sozialp.1dagtl(!.l!. 

Nk:ht immer smd die folg�:n nur psychi-

Ntur Prrsst 

Coburg 

W:lk.:r runur. M:.ncltm:ll wen.kn twcneue 
wie Eoleilor oder Geblrmülter JUioblen,in 
rini&en FIHen wird von Wunden am ganzen 
Körperberichoet. Eochbach hatsoldw: Spu· 
rcn, qcnanntc Stipnen, mit eigenen Au­
aen Jtk:hcn. ·Es sind runde vernarbte Stc� 
k:n. vm dlt Frt:mden ihre lnslrumcntc an­
ges<l71 haben,essieht ous,als h1nejeman<l 
mit einem Spiralbohrer in die l-laut 'c­
bohn.• Es �omml •uch vor, daSI Ent!Uhr· 
tcn Mctallsondcn indic Nuc.in dicSchul­
tcr ocJcr in dcn Hintcm cingcpßanzt wcr­
den. ·Diese Mtkrochips dienen der Kon­
troUe und der Gedankenheeinflwung•. 
weiss Eschhach. Solche Fille mmilleil er 
an einen Anl in Zürich, der die Mc1alheile 
operativ entfernt, oder an eine Ämln in 
Basc:l,die lmplanllle mit mentalen Klillen 
in nichtsaunöstn kann. 

Elchbach Jlaubt. echte Entflihne von 
Psychoplthcn 1renncn zu können. cMan 
bekommt ein Gschpüri. wnn es ernst � 
und��o·cr re•fistfürdic Psychi•.saater.Den 
Spinnern venucht er schonend beizuhrin­
Jtn,tb.ss Stt � am �enaneinen Ps)'th­
iater wenden. FUr die wirklichen Uf<H)prer 
hat er einen anderen Abnehmtr: Dr. phil. 
Hans-Manin Zöllner, .Jen t..iter des Psy· 
choJo&i!chen Dienstesder Psychiatmchen 
Univenitäut.linikZUrich. 

Ketzerl�ehes ComlnC-out 
lnderKJinik Burghölzli,woPattenten oftnur 
am Fehlen eines N:1menss:hildchcns vnm 
Penonalzu untenchc:iden sind. befindet sich  
am Ende eineslan,.n Ganaes das Büro von 
Hans-Martin Zöllner. Ein Bild on der Wand 
zeigt ihn mit eindringlidlern Blict im weissen 
Kinel. daneben hinaen Diplome. die ihm e�  
nen Piau in der Well der W..,.nschafi si· 
chtm. An einer anderen Wand hingt ein 
buntes Bild. aemah von einer scllizophnnen 
Pilticntln. Es �riet ein YhscD mit cro-m 
mondeiförmigem Kopf. mit bedrohlichen 
grosscn Auccn und nach unten cezocencn 
Mundwin�eln. Ein Auuerirdischer? Zöllner 
�rt.er belont,dassseine AusaiJen keines­

lalls in Zusammenhang mit der Uniklinik ,.. 
hnchl w<rden dürfen. Es handle sich aus.. 
drücklichum persönlicheAnsichlen. 

Die Wi�nschaft �f skepti!Ch, lie htilt 
das PhAnornen für er�lärbar. Die Euphorie 
in der Raumrahn nach dem Zv.·eiten Weh· 
�ri<g habe im Menschen die VoBteUung 
geweckt, er könne schon bild mit ausscrir­
dischen Wesen in Kontakt trelen. Doch 
schnell sei �lar geworden. dass die Ra�eten 
dazu viel zu schwach sind. darum habe sich 
mch die Idee dun:hgesellt. die Au.uerirdi· 
sc�n müssten zu uns kommen. EiD Mythos 
sei entstanden. der sich durch Pscudo­
Fachliteratur immer weiter enlwickclt. Dir· 
ruse Änpte und sexuelle Gewalterlebnisse 
würlien damit m�nüplt und S)tnbolisch­
mysli!ICh verarbeit<I. Enllührungsllille wür· 
den von Oprern und Psychologen syst(ma­
tisch herbeigmdet. 

llirlc!t 
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Studiotour Babelsberg stellte neue Ausstellungsstücke vor Auflogt l l t. STfllll ' 95) on ho. : & 35. 8 

POI'SDMI (PNN/C.S.) Um lantasrische Mas­
ken. gruselige Monster und technische Vi­
sionen hat sich die Ausstellung .Cinefanta· 
stic" bei der Babelsberg Studiotour erwei · 
tert. Rund zwanzig Modelle. Dekoration und 
Requisiten aus der SCience-Fiction-Ge· 
schichte hat der Fundus neu erworben. um 
sit den Besuchern vonustellen. 

Das Modell eines UFO-Landeplanes zeigt. 
wie Steven Spielberg ilil .Unhetmliche Be· 
gegnung der dritten Air filmtechmsch an· 
ging. Wie sich in dem 1955 gedrehten DEFA· 
Film .Der Teufel vom Mühlenberg"" der böse 
Mühlmann in Stein verwandelte. ze1gt ein 
anderes Requisit .Dieses Spiegelverfahren 
wurde on den 20er jahrtn in Babelsberg ent· 
wickelt und noch m vitlen anderen Filmen 
angewandr. erkl;;rte Roll Giesen. Filmwis­
"'nschaftler bei der Stiftung Deutsche Kine­
mathek. Filmgeschichte k.onn Jer Besucher 

bis in dit Gegenwart verfolgen: Monster. die 
wie von Z..uberhand bewegt scheinen. wei­
sen den Weg zur ComputtranimJtlon. Die 
deutsche Filmgeschichte dokumentoert un­
ter anderem ein Modell fur den 1942 bei der 
UFA gedrehten Film .Moinchhausen·. Wie 
doe Hauptfigur. der Baron Munchhausen. auf 
einer K.lnonenkugel über eine Fesrung ge­
flogen isr. zeigt eine Mimarur einer damcds 
entworfenen Holzkonstruktton. 

Ein Teil der Expon.lte gehört der Stiftung 
Deutsche K!nemathek in Berlin. .Es sind 
Dauerleohgaben an dit Babelsberg Studio· 
tour. erklärte Rolf Giesen. Er hat doe Raritä· 
ren von Pnvats.ammlungen aus der ganzen 
Weil erworben. Als Grund. warum doe Aus· 
Stellung in Babelsberg erweuert wurde. 
n.1nn1e er ihren großen Erfolg. Seil soe 1993 
tröffnet wurde. kamen annJhemd eine :'.1il­
lion Besucher zu Cinefant.tstic. 

05. 01 .% 

Coburg. ,.Atembt>raubende 
�euiglr..eiten zur ReJi itat des L1FO-Phanomens" verheißt An­
dreas von R�f\'1 �einen �rn -
und seinen Z�hOrern in dt:r Co­
burger Buchhandlung Riemann 
am �fontag. 15. januar, 20 Uhr. 

N 1'1 

l.aborJIOrien und M il itaranla· gen der USA und prasenrien 
.. Belegt .. - Do�um�nle und Au­
genzeugent>t-n. mc: - furdi� b.i­stcnz außenmcher Technolu­
gien Get1e1me Forschungen auf die�ern Geb1d - vor alltm auf 
d�r l.!�-ßase .,Area � I "'  in Nevada 
- Wt!rden nach von Rethvis 
Ubcrzeugung durch eine weit· 
reichende lnformationsblocka­
dt und D�information vor der 
Otfcntlichl.dt \'erschleltrt. 

. . . . . . . .• 
AUen tur e1ngebUdete t:.nuunrungsJi.LIIC 

hoben fachleute eine ErtiSrung: Sehuld on 
der MUKnpo)dlOIO sei die bisher wciiJe· 
hend unerlorschte Sehlallihmuna - bis lll 
JO Prounl der Menschen seiendavonbe· 
trolleo. Dobei lieJI das Opler wiCh im Bel� 
kann sich nicht b.:wegen und hat das panik· 
lrliae Gefühl. j<mand oei im Raum anwe· 
�end. Ea koane sich aher auch um eine 
weitverbreitete neue Form von epUcpti· 
schen Anlllllen hondeln oder aar um Selbsl· 
hypnotisierungen. Die Entfühnenbewe­
gung sei das Resultat einer immer JrOI:s.m:o 
Kluh zwiochen Techni� und GefühlsweiL 

Zöllner ist sich nicht to sich<r wie die  
meisten KoUeGCn. Nicht eBI tcit kurzem in­
teresoien er sich für Uloo und Auuerirdi· 
sehe. Ganz im Geaenteil: Er ist ein profun· 
der Kenner der Sune, die eimchligjJe 
Fachliteratur ist ihm aelliufia. Er selbst hat 
vor ocbl lahr<n einen Science-fictioa.R<>­
man veröllentlid!L T-•t .orta -Bilder .;. 
nes JUien Ortes>. Im Kapitel ·Endlich: ße. 
gegnungderdrinenArt• schreibter.cl'löcz· 
lieh J<schah etwas EiaenaniJ<s: ido haue 
ein llla·res·aplur-Erk:hnis. Die Sehizophre· 
nielehre definien es ah die  nicht wezzuar· 
gumentierende ÜbeneuaunJ. Jleich Je· 
scheheetwaspnzWochtip.waspenönlich 
aufeinen �mOnzt ist.lchhaneakodas un­
a'""eWlare EID(lfinden:gleich wird dir el· 
wasbescpn,was dcin ganzcslebcn ver· 
Inden. wird. ( ... ) Mit einemmal, wie wenn 
der VorhanJ vorm AllerbeiliJS(eo um:isst. 
wurde mir �lar. was posoieren wUrde: icb 
würde Ober �urz oder lana von Estrat<m:· 
strischeo entlühn. Diese�enntois schul 
Ruhe: wie wcnn nun allesUncrtllrliche er· 
tllrt. lllk:s Unzusammenhln&ende in einen 
plausiblen Zusammenhana eioJebuode• 
......ro.nrire.o Die ßeschr<ibunadesl'lane· 
I<D Orkl vmil Zllllnen Sehnsucht nado ei· 
ncr baoeren Wek. Er tchrtibt: ck:b ver· 
ftuchteunsereirdiscbeEntwicklullJ.Siewar 
nicht u�ehrbar. Und auf Orta halte ido 
vor AuJC:n. wie es b.ine tcin können.• 

ln Gesrrkhen mit JUI einem Duttend 
anaeblichen Ent!Uhrunpop/em hll Ull· 
ner entaunliche Überein�timmungen fest· 
gcttelh. Immer Jk'ich werden etwa die 
Kommunikattonsformcn der Wesen. be­
schric:bcn (Ausserirdische redcn.obne dcn 
Mund lll beweaen); oul Ihnliehe Weise 
werden •·ihrend der Entführung Panner, 
Kinder oder Houstiere IUSJ<SChaltel; cha· 
rakttri.stisch sind auch die schwerwicJCn· 
den folgen, nimlicheine tic:fetxislendeUc 
Ventllrung und Entlremduna. Diese Paral­
lelen habtn dem PsycholoJeo Zöllner zu 
den�en J<Jeben. 

cSicherhandeltessichinden meistenfil· 
len um den schowpbreneo Wahn YOfl J<l· 
tunpüchtiaen Psyehnpatbeo•.gibt UIIner 
zu.cdoch bei einemTeilder anJ<blich Ent· 
IUhnen ist es nicht so einlocb.• Zöllner :W­
gen. b(\·or rr weiterfährt .. Nein•. sagt er 
dann.•ichbintatslchHchüberzeugt.da.uein 
Teil diC1oer leute nicllt s.pinnt, das tst ja d3s 
Ketzerir.che.• Eine verzwickte Situation: Es 
kann vorkommen. dass Zöllner Patienten, 
deilen er persönlich Jlaubt. von Berub we· 
gen ab Spinner belrocbten mUSI. Um besscr 
damit lmig lll werden. trifft er sich in unre· 
gelmä.'-\igen AbstAnden mit einer Gruppe 
von deutschen. Osterniebor und Schweizer 
Änlen und Psycholocen zum Erfahrungs­
austausch. cUns eint der Glaube. dass es 
wahr ish,sagt ZOUnrr. Um seinem Glauben 
an Ur01 und Au.v.erirdische einen wissen· 
schallliehen Anstrich lii J<ben. ist er jeiZI 
dabd,eine .. DirrerentiaSdi.agoostibzu crar· 
bciten. um l'l'·eifelsln:i echte von un«hten 
Entführunpopfern zu unterscheiden. Keine 
einlache Aulpbc. dcnn Zöllner unn beim 
besten Willen nicht IUSK:hJiescn. dass psy­
chisch Kran�e von Auuerirdiscben eotlühn 
werden. 

Zöllner ist sich hewusst, dass er mit dem 
Comin&-«�t seine Glaubwürdigkeit aufs 
Spiel ,.IZI. Doch ols Psychologe weiss er, 
warum sich unverbcs.�rliche Rationalisten 
so schwer tun mit dem Akzeptieren der 
Existenz von Aus.��öerirdi!iChen. •Es droht 
die vicne 1-rM»t: Demüti�una in der Ge­
schichte der Menschheit•, sagt er. Dic cl'lte 
war dtt kopemibntsche: (Mo Erde-. nicht 
das Zentrum des k..olmo&. Oie zweite war 
die darwinistische: Der Mensch stammt in 
direkter Linie vom Arren ab. Dte dritte war 
die lreudsche: Der M<n.ch ist nicht Herr 
Ober seine Triebe. Und als viene Schmach 

dle ntralerre:Jtrische: Es giht ] eine: höllere lnteUiiigen> im Univenum. 
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,,TV-Sender·gwöii-en "Von Ufos entführt" 
(ARD/NDR) 
Seit 1 969 zum ersten Mal ein Mensch auf 
dem Mond spazierte, scheint alles möglich 
zu sein. Während sich einerseits die Tech­
nikgläubigkeit zur Höchstfenn auf­
schwingt, berichten andererseits immer 
mehr Menschen von unglaublichen Begeg­
nungen ,.der vierten Art": Sie behaupten, 
fremdartige Wesen seien gekommen und 
hätten sie sogar entführen wollen. Heinz 
Rohde sprach mit solchen ,.Zeugen" au­
ßerirdischer Besuche. Christiane F. will 
im Raumschiff auf einem Arztstuhl gele­
gen haben, dort habe man ihr Eizellen 
herausoperiert. Psychologische Tests 
konnten sie zumindest nicht als Lügnerin 
oder sogar als Geisteskranke entlarven. 
Die Kamera war bei einer fragwürdigen 
Hypnosesitzung dabei, in der Christia­
ne F. ihr ,.Erlebnis" erzählte - beweisen 
konnte das natürlich trotzdem nichts. 
Computeranimierte Bilder stellten die 
phantasievollen Schilderungen nach; Wis­
senschaftler nahmen Stellung. Am Ende 
blieb ein etwas schaler Nachgeschmack 
übrig. ,.Ufos sind in erster Linie eine Her­
ausforderung an den Verstand", lautete 
die magere Bilanz. Das haben fliegende 
Untertassen und Horoskope wohl gemein­
sam: Wer daran glaubt, läßt sich durch 
nichts davon abbringen - alle anderen ha­
ben aber auch recht. miro 

immer mehr Blut'' 
Fernseh-Fölscher Born packt aus - exklusiv in der AZ 

Von Oliver Kuhn 
Koblenz/MÜnchen - Der TV­
Fälscher Michael Born (37) 
droht den Fernseh-Redaktio­
nen mit belastenden Enthül­
lungen: .,Die Sender haben 
Leichen im Keller". Details 
will er vor Gericht aufdecken. 
Der ........_, beschriebh Born 

exklusiv in einem Brief, wie 
Ihn die TV-Stationen zum Fäl­
schen getrieben haben sollen. 

Hat der extreme Druck der 
Sender aus dem unerschrocke­
nen Kriegsreporter einen skru­
pellosen Betrüger gemacht? Mi­
chael Born fälschte mindestens 
30 Beiträge, seit Dezember sitzt 
er in U-Haft in Koblenz. 

,,� [I j h I 11 #I\,, 
Nr. 33 1 Freitag, 9. Februar 1996 

K RITISCH G ESEHEN .FOhle mich •chuldlg": Mlch11e1 · Von Bom reingelegt: GOnther Bom. Foto:ZDF J11uch undStem rv. Foto :dpa Von Ufos entführt? (Mittwoch, ARD) 
Und wieder zerstob eine schö­
ne Illusion: Außerirdische se­

Katastrophen­
Quotenknüller 

hen nicht wie Nadja Auer- Die Fernseh-Berichterstattung mann oder Michael Jackson über den Absturz der deutschen aus, sondern z. B. wie grauro- Urlauber-Maschine Boeing 757 
sa Zahnärzte. Diese triste hat am Mittwoch abend großes 
Neuigkeit erfuhr man von ei- Interesse gefunden. ARD, ZDF 
nem sonst recht lebensnah und RTL verzeichneten hohe 
wirkenden Ufo-Zeugen Peter Einschaltquoten für ihre Nach­
A. - Härteres erlebte, angst- richten beziehungsweise San-
geschüttelt, eine Dame: Als 
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nasenlose Horrorwesen drei er und lag damit knapp vor den. 
Eier aus ihrem Leib, um $0 ZDF-"spezial" um 19.25 Uhr(6,64 
den Fortbestand der Mensch;., Millionen Zuschauer). Das .,heu­
heit im All zu sichern. · · te journal" sahen nach 22 Uhr 

Ein Beweis für außerirdi- · 5,87 Millionen, und die ARD-nTh­
sche Intelligenz? Was Ufo- gesthemen" (22.45 Uhr) brachten 
Freak Heinz Rohde in seiner es immer nochauf3,42 Millionen 
pseudowissenschaftlich auf- Zuschauer. 
geputzten Weltall-Märchen- Mit dem Film "Von Ufos ent­
stunde bot, wardie üblich wil- führt?", der unmittelbar davor 
de Mischung aus Ufo-Schnur- lief, konnte die ARD beim,Publi­
ren, Hypnose-Szenen, biß- kum übrigens nicht landen: Er 
eben Mondlandung und kam nicht unter die ersten 20 der 
Planeten-Abenteuer. Glaub- täglichen Quoten-Hitliste. HA 
würdiger wurden die Phanta- , � 
sien dadurch..nicht. Entbehr- FreitaJr, 9, Februar,1996 

Typisch USA! 
Straße nur für 
UFO·Giäubige 
UfO.Giöublge haben ln den 
USA Jetzt Ihre eiQene Stra8e: 
Die Femstra8e 375 Im Bun­
desstaat Nevada. Sie bekam 
offiziell den Namen .,Extra­
terrestrtal Highway" (Stra8e 
der Au8ertrdlschen). 

Die 200 Kilometer lange WO­
stenplste liegt nördlich von 
las Vegas. Nur 53 Autos rollen 
hier Im Schnitt töglich entlang. 
Aber an keiner Straße der 
Welt werden mehr UFOs ge­
sichtet als hier. Grund: ln der 
Nöhe Ist das streng abgerie­
gelte Groom-lake-Testgelön­
de der U5-luftwaffe. Super­
schnelle Geheimflugzeuge 
steigen hier auf. 

.Ich fühle mich schuldig", ge­
steht er. Doch er warnt: .Ich 
habe nicht die geringste Lust, 
für die gesamte Szene gekreu­
zigt zu werden". Michael Born 
hatte den Ruf des waghalsigs­
ten Kriegsberichterstatters in 
Deutschland. .Es gibt in den 
letzten Jahren kaum einen 
Krieg oder eine Katastrophe, 
die ich nicht hautnah erlebte", 
so Born. .Alles mußte immer 
blutiger und sensationeller wer­
den. Die Forderungen der Sen­
der gingen oft bis ins Maßlose." 

Michael Born verlor bei den 
grauenvollen Erlebnissen das 
Gefühl für Falsch und Richtig. 
• Wir sahen Berge von Leichen, 
tote Kinder. Dann kamen Anru­
fe wie: 'Hast Du nicht einen 
Arm aus Vukovar im Archiv?'." 
Oder: .Noch eine Leiche rein, 
weil es so schön war!" 

Borns schreckliche Bilder aus 
Kriegsgebieten waren nicht 
mehr spektakulär genug. Im­
mer unverfrorenere Anfragen 
wurden an ihn gestellt: .Sag' 
Born, wir machen einen Film 
über Ufos. Leider ist mein Ma­
terial zu trocken, kennst du nie­
manden, der an Ufos glaubt und 
irgendeine Action macht!?", 
fragte ihn ein Fernseh-Redak­
teur. Michael Born kapitulierte 
schließlich unter · dem Druck 
der Sender, sagt er. Indem er 
Skandal-Beiträge inszenierte, 
verdiente er sein Geld einfacher 
und schneller. 

Der Fälscher - auch ein Op­
fer der Sender-Gier nach Quo­
ten und Sensationen. Wie kein 
anderer schädigte Michael 
Born die Glaubwürdigkeit des 
Fernsehens. Jetzt zeigt er 
Reue, räumt unumwunden ein: 
.,Bei allem fühle ich mich 
schuldig - schuldig gegenüber 
dem Zuschauer, der diesen Un­
sinn glaubte, glaubt und weiter 
glauben wird. Das Privatfern­
sehen ist nun einmal nicht auf 
Information zugeschnitten -
sondern auf Profit." 

lieh. GUNTHER WOLF l;QIQ,matt. �tßti8faft BILD * Rheln-Neckar, 10. Februar 1"6 
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:� :U FOs: rund : um:  den: G lobus : � : Kurzmit�: 
: teilungeil : aus :al ler : Welt :für: de:n: :CRl 

News aus England 
Uns liegt dexweilen das englische UFO MAGAZINE für Jan.-Feb. 1 996 vor. Hier fan­

den wir einige erstaunliche Nachrichten, die Sie sicherlich interessieren dürften. Gra­
ham Birdsall erklärt in seinem Editorial so: "Militärische und politische Gestalten (eini­
ge davon noch im Dienst). darunter einige aus dem Ausland, stimmten darin überein, 
sich zu erheben und in offenen Anhörungen zu sprechen. Darunter sind mindestens 
fünf US-Astronauten, die bereit sind auf einer öffentlichen Veranstaltung über ihre 
UFO-Erfahrungen etwa im November/Dezember 1 996 zu sprechen."  Wer werden se­
hen, ob es sich hierbei um derartige Berichte handelt, wie im selben Heft auf S.57 un­
ter The Space & Scientific View vorgestellt. Hiernach hatte der Journalist Leonid Laza­
revich für die Robochaya Tribuna und der Soviet Youth den Kosmonauten G.M.Mana-

kov am 28.September 1 990 via Funkleitung zur �n!E\fly®rrnf}y®n �nrN 4) Raumstation MIR interviewt: U'\tll!:!Jl!:!.Jl§lu ul!:!.Jl§lu U'\tlu " " " " 

H. Bensch (45), Angestellter: Gibt es Ufo's und außerirdische Existenzen? 
Merbold: Ich selbst habe 

noch keine gesehen. Ich kenne 
fast alle Astronauten der Welt: 

Der deutsche 
Astronaut Ulf 
Merbold war 
am 1 2.0kto­
ber 1 995 bei 

der Münchner 
ABENDZEI­

TUNG zu 
Gast und i n  

ei ner Telefonaktion konnten ihm Leser 
der Zeitung Fragen stel len . Am 

1 4. 1 0. 1 995 druckte das B l att das Ergeb­
nis dieser Aktion ab, darunter auch obi-

Keiner hat jemals ein unbe­
kanntes F1ugobjekt gesehen 
oder Hinweise auf außerirdi­
sche Existenzen feststellen kön-
nen. 

LL: Sagen Sie mir, was ist das interessanteste Na­
turphänomen, was Sie jemals auf Erden sahen? 

GM: Zum Beispiel gestern, da sah ich -wenn man 
es so nennen will- ein unidentifiziertes Flug-Ob­Uekt. Ich jedenfalls nenne es so. 

LL: Was war es? 

GM: Naja. ich weiß es nicht. Es war eine große, 
silberne Kugel. sie war schillernd . . .  es war um 
22:50 Uhr. 

LL: War dieser über der Region Neufundland? 
...
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•GM: Nein. Wir waren bereits über Neufundland 

' wehgezogen. Wir hatten einen absolut klaren, 
schönen Himmel. Es ist schwierig zu bestimmen, aber das Objekt war in großer Höhe 
über der Erde - vielleicht 20 bis 30 Kilometer. Es war viel größer als ein Kriegsschiff. 

LL: Kann es ein Eisberg gewesen sein? 

GM: Nein. Dieses Objekt hatte eine richtige Gestalt, aber was es war, weiß ich nicht. 
Vielleicht eine enormale Experimental-Kugel oder sowas. Ich sah es für etwa sechs 
oder sieben Sekunden, dann war sie außer Sicht verschwunden. 

LL: War es dennoch für Sie möglich, deren Geschwindigkeit zu bestimmen? 

GM: Sie schwebte einfach über der Erde . . .  

Soweit also ein russischer Kosmonauten-Bericht zu einer UFO-Sichtung, die uns so­
fort und deutlich an einen Skyhook-Stratosphärenballon erinnert - alle Parameter 
sprechen dafür! Sollten die UFO-Berichte der Astronauten von ebensolcher Qualität 
sein, braucht sich niemand zu fürchten. Gerade was Ex-sowjetische UFO-Darstellun­
gen beinhalten und welche Probleme die russischen Forscher damit haben, belegt im 
selben Journal der Bericht Beyond the Wall. Wir erinnern uns da schlichtweg an den 
"UFO-Abschuß" aus Ordjonikidze vom 5.März 1 983, den die russische UFOlogin Mari­
na Popovieh auf der DU zu München im Juni 1 990 vorbrachte und von Michael Hese­
mann in Szene gesetzt wurde. Das Mondlande-Gefährt des "UFO"-Falls entpuppte sich 
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aber als Deko eines polnisches SF-Films aus 
dem Jahre 1 977. 

Oder erinnern wir uns an den 1 967er Flap 
von sicheiförmigen UFOs. über die der sowjeti­
sche Top-UFOloge Felix Zigel eine gewaltige Ak­
te anlegte und über die zehn Jahre später der 
Astronom Lev Gindilis und sein Team von der 
AdW in Moskau stolperte, um nach einer Neu­
auswertung diese Ereignisse als Beweis für au­
ßerirdische Besuche zu nehmen. Dumm daran 
ist nur, daß diese Sichtungen auf Raketentests 
des FOBS-System zurückgingen, von denen die 
sowjetischen und russischen UFOlogen nichts 
wußten. Ähnlich verhält es sich mit dem be­
rühmtesten aller UFOs hinter dem Eisernen 
Vorhang: Dem Petrozavodsk-Phänomen vom 
frühen Morgen des 20. September 1 977.  Auch 
hier ging das UFO auf nichts weiter als einen 
Raketenstart aus dem militärischen Startzen­
trum Plesetsk zurück. Der sowjetische SF­
Schreiber und Prä-Astronautiker Aleksandr Ka­
zantsev nannte das Phänomen alsbald den Be­
such eines Raumschiffes aus dem Weltraum , 
welches eine Aufklärungsmission durchführte. 
Dr.Vladimir Azhazha nannte das Objekt entwe­
der ein UFO als Träger einer höheren Intelligenz 
mit Mannschaft. oder es war das Energiefeld 
rund um solch ein UFO. Felix Zigel unterstützte 
dies und nannte es "ein echtes UFO mit all sei­
nen Features" . Als 1 98 1  ähnliches geschah und 
der Raketenstart sogar bis nach Moskau hin 
wahrgenommen wurde, sprach der Top-UFO­
Experte Sergey Bozhich davon, daß sogar sechs 
Piloten von Zivilmaschinen ein UFO im Flug 
meldeten oder wie ein UFO ihre Flugzeuge an-

Aufgrund des 
tödl ich verlau­

fenden Flugun-
fal ls  von dem 

deutschen Wis­
senschafts­

Astronauten 
Reinhard Fur­
rer begann die 

Berl iner Zeitung 
BZ am 

1 1 .9. 1 995 eine 
Serie namens 
"Furrer - ein 

moderner Aben-
teurer". In der 

ersten Folge na­
mens "Aus dem 
All auf die Erde 

zu sehen, ist 
wie ein Blick 
auf ein Foto" 
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stehende Zei len 

abgedruckt. .. 

Sicherl ich inter­
essante Ausfüh­

rungen und 
Kommentare die 
uns zum Nach­
denken anregen 

sol l ten. 

Wenn Prof. Dr. Beinhard Fur­
rer (5•) in seinem Büro des 
Dahlemer Instituts für Welt­
raumfonchung saß, konnte er 
aus dem Fenster ins Grüne 
schauen. Hier empfing er die 
..8:2! vor vier Wochen. Wu woll­
ten uns über seine Rede beim 
UFO-Kongreß der Ancient 
Astronaut Society in Bem un­
terhalten. Aus den vereinbar­
ten 30 Minuten wurde ein 
zweieinhalbstündiges Ge­
spräch über all das, was Furrer 
nicht mehr losließ: Seinen 
Spacelab-Flug, das All, die 
Steme. Es war, als wolle er ei­
nen mitnehmen nach dort 
oben. 

Reinhard Furrer trug ein 
leicht verknittertes Hemd, die 
Ärmel lässig hochgekrempelt, 
die Krawatte saß locker. Er 
war sehr gut gelaunt. Noch be­
vor ich eine Frage stellte, sagte 
er lachend: "Meine Rede ist 
kein Beweis für die Existenz 

>von Außerirdischen. Ich hab 
noch nie grüne Männchen ge­
troffen. "  

he���ofu�ch:db��tJ;b 
er seine Theorie. Der Mensch, 

�!u��:r 
eda�S:�!:������� 

gehen. Zum Beispiel die blitz­
schnelle Anpassung an die 
Schwerelosigkeit: "Woher 
kommt das?" fragte er. 

Ich wußte darauf keine Ant­
wort. Der Physiker und Raum­
fahrer auch nicht. "Aber die 
Ufologen werden eine haben" ,  
sagte er l'lchend, "sie werden 
sich darauf stürzen und be­
haupten, diese Fähigkei.t käme 
aus dem All. Dabei unterstützt 
meine Theorie eher den 
Schöpfungsakt." 

griffi ,. ...................... � 
Wie wir sehen ist im alten Reich des Großen Bären die Nachprüfung von Fakten 

nicht gerade das entscheidende Element russischer UFOlogen gewesen, ja sogar ein für 
sie unbekannter Faktor (aber dies soll nicht alleine ihnen angelastet werden, auch die 
UFOlogie des Westens war lange Zeit ziemlich naiv gewesen und glaubte mit der Entge­
gennahme von Sichtungsberichten sei schon UFO-Forschung genug betrieben worden). 
Wie es Graham Birdsall in seinem Artikel betont und auf den Punkt bringt, sei es an­
genommen: "Sensationelle Geschichten die mittels der Revolverblatt-Presse hier im 
Westen kursieren. und auch vom Hauptstrom hiesi�er UFOlo�ie zurück�ewiesen wer­
den. wurden �leichfalls von den sowjetischen UFOlo�en iedoch als harte Tatsachen 
entge�engenommen. Kein Wunder also. wenn falsche Geschichten wieder und wieder 
nachgedruckt wurden und auf Vorträ�en mal um mal Erwähnun� fanden."  Damit ist 
es kein Wunder, wenn völlig falsche Vorstellungen hinter dem Eisernen Vorhang auf­
kamen. Und die sowjetisch/ russischen UFOlogen halten sich auch nicht mit absonder­
lichen Storys zurück, wie wir gesehen haben. Azhazha behauptet so, das Apollo 1 3  von 
einem UFO im April 1 970 angegriffen wurde. Später brachte er gefälschte amerikani­
sche Revolverblatt-Fotos in Rußland in Umlauf. die angebliche UFOs zeigten, welche 
Apollo-Astronauten fotografiert haben sollen, parallel verbreitete er ebenso falsche 
"Funkkommunikations"-Aufzeichnungen von Apollo-Astronauten, worin sie angeblich 

� Nachrichten Dienstag, 5. September 1995 

Männchen waren cla • • •  
Cape Canaveral - 20. 7. 1969: 11" auf dem Mond landete, sei Kommunikationschef, hat die habe sich Armstrong allerdings 

Der Tag, an dem die Welt "den das Raumschiff schon erwartet "Encounters"-Berichte angeb- einmal zu einer Andeutung 
Atem anhielt. Die US-Raum- worden - von Außerirdischen ! lieh bestätigt: "Alle Welt weiß über die Außerirdischen hinrei.;. 
flihre "Apollo 11" landet auf Ein ehemaliger NASA-Mit- davon, aber bisher hat niemand 6en lassen, schreibt "Encoun­
dem Mond. Ein Bild, das die arbeiter soll von Funksprüchen darüber gesprochen." ters". Er soll gesagt haben: "leb 
Menschheit nie vergessen wird: berichtet haben, in denen Arm- Und warum hat es die Welt so kann nicht ins f>etail gehen, 
Astronaut Neil Annstrong be- strong und sein Astronauten- lange nicht erfahren dürfen? aber ihre Raumschiffe waren 
tritt als enter Mensch den Erd- Kollege Buzz Aldrin zur Erde Chatelain: "Sämtliche Apollo- unseren sowohl an Größe als 
trabanten. Ein Jahrhundert-Er- meldeten: Flüge wurden von .Außerirdi- auch technologisch überlegen. " 

s=it �O:e �:!scbt�it�� m!!:!hj!e so�'i:� uC::: 
wohl noch gewaltiger, als wir � 1...... ....... Enthu"llurYJ" der lJfobJen Jagd gehen, sich mit Außerirdi-
alle glauben. Denn als die Amis I � II • scheD beSchJiftigen. Das fordert 
den Mond betraten, waren sie ein Untenuchunpbericht des 
schon da: Die piinen Männ- D"le Frage L..l-"lbt: Warum L..-1. A •onaut Eurepa-Parlaments.. 
eben! � • IIUI �II "Da wird etwas verschlei-

Das behaupten zumindest die I) ert",  so Lord Hill-Norton (80), 
Ufologen des parapsychologi- Annsmong uns das versch�� Ex-Chef des Nato-Militäraus-
sc��� .. ���z!r:�·����t�� 1 ,, ·� 1 • ����s90

E:0�e:�u8��\m �ri�J� 
das stinunt, muß sich US- sehen, . deutschen und belgi-
Astronaut Neil Armstrong (65) "Oh, Gott! Diese Kerle sind sehen verfolgt. Aber jedesmal, sehen Luftraum gesichtet wor-
heute fragen lassen: Warum hat riesenhaft. Da draußen sind an- wenn sie Kontakt zur Apollo- den sein. Hill-Norton: "Das un­
er uns diese unheimliche Be- dere Raumfahrzeuge. Sie sind Crew aufnahmen, wurde den bekannte Objekt wurde von 
gegnung der Dritten Art 26 enuntl

d
ang d

b
es

ach
�_!enuns

a'!!
,
ge��� Astronauten von der NASA- deutschen Radarstationen ge-

Jahre)ang verschwiegen? beo ,_. wu:u Zentrale striktes Stillschwei- ortet, auf seiner Bahn verfolgt. 
Ein Reporter der Zeitschrift Armstronc zitiert. gen verordnet." Es ist absurd, so zu tun, als sei 

belbauptet jetzt, Al• die ,.Apollo Mauri� Chatelain, Ex-Nan- Auf einer l'<H�k<mf�= nkh'W im Gonge." 

J , 

BZ am 5.9. 1 995 
_. 

Raumschiffe nahe lunaren Kratern beobachteten (diese Story wird heute sogar noch im 
Westen als authentisch verwurstet! ) .  Der seihe rußische UFO-Fachmann erklärte 1 99 1  
auf einer UFO-Konferenz i n  Albuquerque,  das bereits 5 .000 Russen von UFOs entführt 
wurden und niemals mehr heimkehrten! 

Wenn die russische UFOlogie unter solchen Bedingungen aufgewachsen ist, sollten 
wir alle mehr als vorsichtig sein, wenn wir Geschichten aus dieser Region der Welt, von 
wem auch immer angeboten, entgegennehmen. Die Amerikaner Bryan Gresh & George 
Knapp haben hier einen üblen Weg eingeschlagen. UFO-Infos gegen harte US-Dollar! 
Darauf verweist auch Birdsall, der zwar versucht ist eine neuerwachte Nation nicht zu 
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diskriminieren, aber dennoch darauf hinweist, wie sie dennoch durch sogenannte 
UFO-Experten übel fehlgeleitet wurde: "Mehr als einmal wechselte Geld die Hände und 
einige Russen wissen dann eine gute Geschichte zu erzählen, wenn sie dies sehen . . .  " 
Birdsall erinnert sich an den DU-Kongreß in Frankfurt, anno 1 989. Hierbei kam eine 
Stimmung auf, wonach die sowjetische Delegation von KGB-Leuten durchsetzt war 
und diese dann von CIA-Agenten beschattet wurden. Egal. was auch immer der Fall 
war, hier hatte man endlich die Gelegenheit gefunden, das UFO-Thema mit sowjeti­
schen Forschem zu diskutieren - auch wenn ihre Glaubwürdigkeit in Frage stand. 
Dies alles hilft, um den Mythos UFOs in Russland zu füttem. 

Birdsall macht aber in dem Gesamtszenario auch den Punkt der sowjetischen Zen­
sur im vaterländischen Kampf um die Eroberung des Kosmos auf. Im Sommer 1 993 
erreichte eine russische Dokumentation den Westen und beinhaltete klassifiziertes Ma­
terial der sowjetischen Regierung über Unglücke der glorreichen Weltraumfahrt der 
Nation, welches bisher vor dem sowjetischen Volk zurückgehalten worden war. Am 
24. 0ktober 1 960 kamen 56 Menschen beim Startpunkt 43 in Baikonur ums Leben, als 
ein e flüssigkeitstreibstoffbetriebene SS-7 explodierte. Unter den Opfem war auch 
Feld-Marschall Mitrofan Nedelin, Chef der militärischen Raketenstreitkräfte der alten 
Sowjet-Union. Sein Tod wurde bis zum 26. 1 2 . 1 960 verschwiegen, als die PRAVDA mel­
dete, er sei bei einem Flugunfall ums Leben gekommen. Ein weiteres Unglück hatte 
den Kosmonauten Vladimir Komorov am 23 .April 1 967 zum Opfer, als der Fallschirm 
seines Soyuz- 1 -Raumfahrzeugs sich nicht öffnete und das Gerät in den Boden rammte, 
den Restreibstoff der Bremsraketen zündete und das Gerät in die Luft sprengte. Am 
30.Juni 1 97 1  starben die Soyuz-Kosmonauten Georgi Dobrovolsky, Viktor Patsayev 
und Vladislav Volkov auf dem Rückkehr aus dem Orbit, nachdem ihre Kapsel vor­
schnell Druck verlor und die Kapsel sich unerwartet früh öffnete. Dies waren drei hi­
storische Beispiele wie die Sowjet-Union ihr Volk von der Wahrheit wegführte. Wir wis­
sen heute ebenso, das eine gewaltige Explosion am 27.9. 1 983 auf Baikonur stattfand 
und gerade noch die Kosmonauten Vladimir Titov und Gennadi Strekalov dem Tod von 
der Klinge sprangen. "Um solche Unglücke zu verdecken braucht es nicht nur ein Des­
informations-Ministerium, sondem auch sofort einsetzende Gerüchte. Kein Wunder al­
so, wenn man UFOs vorschob, um fehlgeschlagene Missionen zu entschuldigen . . .  " ,  
führt Birdsall aus. 

Am Abend des 1 6.0ktober 1 995 soll das südkoreanische Femsehen einen Film ge­
sendet haben, welches eine Formation unidentifizierter Flug-Objekte zeigt. Die Aufnah­
men wurden am 4 .September von einem Karnermann nördlich von Seoul gemacht und 
man sieht die klare Erscheinung von weißen, leuchtenden untertassenförmigen Objek­
ten im Formationsflug gegen den blauen Himmel. Das Filmmaterial dauert fast 5 Mi­
nuten und beinhaltet eine große helle Traube von 10 kleinen Untertassen, die sich in 
einer parallelen, vertikallen Formation dahinbewegen. "Die Flugobjekte wurde zufällig 
von mir aufgenommen, als ich unterwegs war, um bestimmte Ortlichkeiten für einen 
Film auszusuchen" , erklärte der 33jährige Kameramann Lee HeeHong vom Sender 
Kangwon Calbe News in seinem Beitrag zur Sendung. Hong brauchte einige Zeit, bis 
er den Film freigab, da er sich vor Spott fürchtete. Der Sender erklärte, daß dies das 
erste UFO-Filmmaterial war, welches aus Süd-Korea bekannt wurde und ohne Nach­
bearbeitung im Original ausgestrahlt wurde. Hong erklärte, daß der UFO-Film in Kapy­
ong, 50 Kilometer nordöstlich von Seoul, aufgenommen worden war - der gleiche Ort, 
wo ein Zeitungsfotograf am 3 . September 1 995 angeblich das Foto von einem UFO auf­
genommen hatte und welches UFO-Experten als das einer typischen Fliegenden Unter­
tasse bezeichneten. Die Aufnahme wurde von Kim Sun-Kyu von der Zeitung Munhwa 
flbo aus Seoul geschossen und als eine der fünf besten Nachrichtenbilder für Septem­
ber 1 995 in Süd-Korea ausgewählt. In der ersten Septemberwoche wurden UFOs von 
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vielen Leuten in dem Gebiet gesichtet, auch wenn Wissenschaftler skeptisch deswegen 
blieben. 

Quelle: Bangkok Post, 1 8.0ktober 1 995 

[In der ESOTERA für Dezember 1 995 fanden wir in der Sparte 'Tatsachen die das 
Weltbild wandeln" auf S . 5  den Beitrag "UFO-Sichtung: Flugobjekt in Südkorea" nebst 
einem Farbfoto des besagten UFO-Schnappschußes. Das veröffentlichte Bild ist eine 
vielfache Vergrößerung eines zufällig aufgenommenen Landschaftsfotos, wobei ein 
"seltsames Objekt" über einem Bauernhaus hinweggeflogen sein soll. Viel zu sehen gibt 
es hierbei freilich nicht, einige lockere Wölkchen am Himmel und dann ein linsenförmi­
ges helles Gebilde mit dunklem Schweif - ein Vogel? Deswegen in UFO-Fieber zu verfal­
len scheint uns ein bißchen übertrieben. Während des Prozeß zur Aufbereitung des 
Bildes für diesen CR, siehe unten, fiel uns dagegen eine Merkwürdigkeit auf: Wie Sie 
erkennen können, haben wir das Original und eine computergestützte Konturhervor­
hebung des UFO-Objektes vorgenommen. Dabei fiel auf, daß das fragliche Objekt in 
seinen Weißanteilen in seiner äußeren Gestalt nachträglich ��chgezogen worden ist. 
sicher ein Hinweis auf eine Manipulation. Man könnte sogar Uberlegungen anstellen, 
ob überhaupt gar damit eine elektronische Maske angelegt worden ist, um dieses Ge­
bilde nachträglich in die Szene einzubringen!) 

Doch noch eine Meldung aus Asien hat das UFO MAGAZINE parat. Wieder ist die 
Bangkok Post die Quelle, dieses Mal mit Datum des 1 9.0ktober 1 995.  Hunderte von 
Menschen sollen sonach ein Dorf auf Malaysia besucht haben, nachdem sie Berichte 
vemahmen, wonach ein gigantisches unidentifiziertes Flug-Objekt bereits vier Mal im 
Monat zuvor aufgetaucht sein soll. Aber diese Berichte wurde von der Malaysian Air 
Force sowie einer amerikanischen UFO-Organisation zurückgewiesen. Die letzte Sich­
tungsmeldungen wurde am 1 7. 0ktober durch eine Seite I -Meldung der prominenten 
Zeitung The Star aus Kuala Lumpur bekannt, worin auch ein Farbfoto des Phänomens 
abgebildet wurde - ein Lichtstreifen über den Bäumen des Waldes. Leute, die von sich 
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behaupten das UFO in Tanjung Sepat Laut, etwa 1 00 Kilometer südwestlich von Kuala 
Lumpur, gesehen zu haben, erklärten der New Straits Times, daß das Raumschiff grö­
ßer als ein Fußballfeld war, einige Etagen hoch und rote, grüne und orangene Blitz­
lichter trug. Ein Star-Reporter, David Rajah. war an Ort, als er um 2 h zusammen mit 
seinen Kollegen Lichter am Himmel sah, die in Reihen eingeordnet waren. Er be­
schrieb, daß diese Lichter sich geräuschlos zeigten, aber mehr oder weniger immer am 
selben Platz standen, um dann nach Einbruch der Dämmerung zu verschwinden. 
Maj .Gen.Ahmad Saruji Che Rus. stellvertretender Luftwaffen-Chef, sagte aus, das 
solch ein UFO wohl auf Radar erscheinen müße. was es nicht tat. Dennoch, das natio­
nale Planetarium werde die eingesammelten Berichte studieren. Der Direktor für Welt­
raumforschung, Mazlan Othman, erzählte dem The Star. daß das Planetarium sich 
nun die Position von Sternen und Planeten anschauen werde, um festzustellen, ob sich 
die Leute hierdurch täuschen ließen und an ein UFO glaubten. Der The Star bezog 
sich auf einen Vertreter des amerikanischen MUFON, Walt Andrus, welcher nicht dar­
an glaube. daß das malaysianische Phänomen ein UFO war. Hiernach bewegen sich 
UFOs mit großer Geschwindigkeit, schlagen rechte Winkel am Himmel , halten plötzlich 

G k d T an, schweben und ziehen aus dem Stand davon. [?) Das hier • ur e es ages bekanntgewordene Objekt schwebte dagegen für viele Stunden 
am Himmel, was es eher als von astronomischer Natur qualifi-

In Malaysia sind am Sonntag 
e�tmals Ufo-Experten zu einer ziert. 90 Prozent aller Sichtungen stellten sich schließlich als et-
Fachkonferenz zusarnmengekom· was ganz alltägliches oder erklärbares heraus. 
men. Grund fllr das Treffen ist ein 
Vorfall vor zwei Monaten, als Be- [Dies Phänomen führte jedoch lt einer TAZ-Meldung vom 
wohner eines Dorfes in der Nähe 1 8 .  1 2 . 1 995 dazu (links nebenbei abgedruckt) , das am Tag zuvor 
von Sepang rätselhafte helle Lieh- in Malaysia eine UFO- Konferenz abgehalten wurde und deswe­
ter bemerkt hatten. Dieser Vorfall A d UFO t h h I t haft 
habe in Asien das Interesse an der 

gen nun in sien as - orsc erisc e n eresse sprung 
Ufo-Forschung gefördert, sagte angestiegen sei . Nun hat auch Asien seine UFO-Organisation 
der Organisator der Konferenz, mit dem Namen "UFORIA" . Dies paßt ja wieder ins Bild, da ja 
Steve Foley. Der Ufo-Experte rief angeblich chinesische oder taiwanesische "Regierungs"-Vertre­
auch die asiatische Ufo-For- ter bei CIA zwischenzeitlich das umfängliche Roswell-Alien-
schungsorganisation Uforia ins Le- all k ben, die sich speziell der Ergrün- Filmmaterial gesehen haben sollen, doch wie Birds anmer t, 
dung von Ufo-Erscheinungen in stellten sich die "Regierungs-Vertreter" als zivile UFO-Forscher 
Asienwidmensoll. heraus, die diese Story aufgeblasen haben und keinen Beleg 
hierfür einbringen können. Aber auch in der autonomen chinesischen Region Guanxi's 
Huangjiang soll in der Nacht des 26.Juli 1 995 ein etwa 3 m großes UFO in mehr als 
2000 Metern Höhe geschwebt sein, welches Dutzende von Minenarbeiter aus drei ver­
schiedenen Lokalitäten der Zone beobachteten. Ein astronomisches Phänomen?) 

Das Problem mit den außergewöhnlichen Flugobjekten 
Das genannte englische UFO MAGAZINE brachte auch einen Erfahrungsbericht von 

Frank Sharman ein, der den East Midlands als Erfinder von aeronautischen Designs 
tätig ist und sich auf den sogenannten Micro Airship GIROSTAT spezialisiert hat. Seit 
Sommer 1 989 ist Sharman mit einigen Leuten in Ballonfahrerkreisen mit seinen Micro 
Airships bekannt. Seither testet er Modelle in Ballon- bzw Luftschiff-Form. die durch­
aus als Fliegende Untertasse bzw als Fliegende Zigarre durchgehen können. Bisher 
entwickelte das Team um die 60 Kleinfluggeräte, die allesamt entweder von Helium ge­
trieben oder via Heißluft voranbewegt werden. Tatsächlich machte der Erfinder und 
Bastler mehrmals die Erfahrung, das seine harmlosen Hobby-Fluggeräte für echte 
UFOs bzw sogar Fliegende Untertassen gehalten bzw fehlgedeutet wurden. Die letzte 
regionale Welle von öffentlichem Erstaunen brachte Frank Sharman zustande, als er 
zwischen November 1 994 und März 1 995 seinen diskusförmigen Aerostat SA39 zu 
Testflügen aufschickte. Hierbei handelt es sich im Kern um ein ballonartiges Gefährt 
mit verschiedenen Antriebs- und Steuerungs-Anhängsel, um den Girostat-Ballon (fern­
)lenkbar zu machen. Allen Beobachtungswerten entsprechend ist das irdisch-künstli-

ehe Gebilde nur bis in 30 Metern Distanz als solches zu erkennen, darüber hinaus 
schaut es schnell wie ein realistisches UFO aus, so wie es sich UFO-Gläubige vorstel­
len. 

Obiger Beitrag erinnert uns an den berühmten l .April-Scherz von 1 989, als der eng­
lische Exzentriker Richard Branson (Besitzer der Plattenfirma VIRGIN, Rennbootfahrer 
und Inhaber der Firma Virgin Airship and Balloon Company) mit seiner von Cameron 
Balloons in Bristol gebauten Fliegenden Untertasse die Inselbevölkerung narrte, siehe 
unten rechts. In Wirklichkeit handelte es sich um einen speziellen Heißluftballon in ty­
pischer FU-Gestalt, an dessen äußere Hülle man viele Blitzlichter angebracht hatte. 
Die FU war ein Geheimprojekt. von dem niemand etwas wissen durfte bis in der Nacht 
vor dem berühmten Datum das Gefährt südöstlich von Croydon aufstieg und dann die 
M25/M23-Kreuzung passierte. Alle Autofahrer traten ob der Schau in die Eisen und 
hielten an, um das unheimliche Gebilde beobachten zu können. Das regionale Capital 
Radio wurde mit UFO-Sichtungsberichten überschwemmt und selbst Airline-Piloten 
meldeten dem regionalen Flughafen die Sichtung von einer Untertasse. Ver­
stärkt wurde der Effekt dadurch, daß in dieser Nacht 
leichter Nebel über dem Boden lag. Gegen Morgen land­
ete die Untertasse wieder auf dem Boden der Firma Ca­
meron, wobei sie derart unsanft aufsetzte, das sie auf 
einer Hälfte völlig eingedrückt wurde - während jedoch 
ihre Blitzlichter weiterhin einwandfrei funktionierten. 
Dies war eine ideale Szene für die Freisetzung der Ima­
ginationskraft hinsichtlich eines UFO-Crashs. Die Be­
satzung stieg jedoch unversehen und lachend aus, da 
man natürlich über Radio den ganzen Wirbel mitbekom­
men hatte. Dann näherten sich jedoch dem Gelände 
blaue Blinklichter, die Polizei kam herbei. Vorsichtig 
hielt der Streifenwagen inne, zwei Polizisten und eine 
Polizistin stiegen bedachtsam aus, den Polizeiknüppel in 
der Hand liefen sie sehr vorsichtig durch den Nebel auf 
die Fliegende Untertasse zu - nicht wissend, was sie ge­
nau erwartete. Doch dann lief Richard Branson auf sie 
zu und begrüße sie mit "Guten Morgen . . .  " - und sie rea­
gierten mit einem "Oh. wir danken Gott, das nur sie es 
sind . . .  Wir dachten, dies sei ein reales UFO gewesen!"  
Dann konnten sie sich alle nicht mehr vor lachen halten 
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und setzten sich mit den Händen vor dem Bauch ins Gras. 

Wie John Christopher im UFO MAGAZINE für Juli/ August 1 995 berichtete, gab es 
über die Jahre hinweg schon mehrfach ernsthafte Versuche, Luftschiffe in Gestalt von 
Fliegenden Untertassen zu bauen und einige davon sind tatsächlich geflogen. Die un­
terschiedlichsten Gebilde zogen so schon durch die Lüfte und so mancher Blimp na­
mens SKYSHIP etc der nahen Zukunft wird an verschiedenen Stellen derzeit konstru­
iert. Andererseits muß auch zugestanden werden, daß es mehrere vielversprechende 
Ideen auf diesem Gebiet gab, die jedoch mangels Ansebub-Finanzierung niemals über 
das Hangar-Modell hinausgingen. Man erinnere sich so an das Jahr 1 975, als die briti­
sche Firma 'Thermo Sky-Ships" zwar großangekündigt eine Erfindung von Maleolm 
Wren vorstellte, aber die dafür notwendigen 2 Millionen E niemals bereitgestellt bekam, 
da das Konzept einfach zu unkonventionell war und man hier und sonstwo auf der 
Welt viel lieber den alten Zeppelin im neuen Design fliegen lassen will. Ähnlich erging 
es in den USA der Boeing Vertal Company, die noch 1 974 voller Hoffnung für ihren 
HeUpsoid war, an welchem sich die NASA beteiligten wollte, es aber schließlich doch 
nicht tat und damit das Projekt zum Untergang verurteilte. In Frankreich gingen die 
Projekte Pegase und Titan niemals über die Reißbrett-Entwicklung hinaus; ein mexi­
kanisches Projekt namens Spacial MLA ging nach einem tödlich verlaufenden Unfall 
seines Entwicklers Mario Raldo niemals weiter. Die letzte Fliegende Untertasse aus ir­
discher Produktion steht nun als ALA600 Theroplane in Russland an, ein Luft-Cargo­
Transporter des Moskauer Aviation Institute. Wieder einmal gilt es abzuwarten, was 
aus den hochfliegenden Träumen schlußendlich wird . 

FU-Fotos: Nur mal so probiert 
Das schönste Erlebnis ist für die UFOlogie immer die Begegnung mit bunten UFO-Bildern, 

aber nicht irgendwelche Lichtflecke vor nachtfinsterem Hintergrund, sondern die schönen Auf­
nahmen von solid-metallischen Objekten namens Fliegende Untertasse, die irgendwo zur pral­
len Mittagszeit fotografiert wurden und ganz authentische außerirdische Spaceships uns vor­
gaukeln. Da ist der UFO-Enthusiast richtig froh! Diese Bilder begleiten die UFOlogie von An­
fang an und haben sicherlich nicht nur kleine Geister beeindruckt. Dumm ist freilich nur, daß 
die Fliegenden Untertassen immer in Verbindung mit verrückten Alien-Geschichten etc stehen 
und jener kleine, absonderliche Bereich des UFO-Gesamtvolumens marktbeherrschend und ide­
ologisierend ist. Der UFO-Alltag, also ich will mal sagen das reale UFO-Phänomen sieht gänzlich 
anders aus. Immer und immer wieder identifizierbare banale Erscheinungen im zumeist nächtli­
chen Luftraum führen zu erstaunlichen Beobachtungsschilderungen von angeblich anomalen 
Phänomenen. 

Die Geschichte der Fliegenden Untertassen(Fotos) ist eine voller Lügen, Tricks und Betrüge­
reien. Drei klassische Foto-Schwindel tauchen wieder und wieder hierzu auf - 0 hochgeworfene, 
aerodynamische Frisbee-artige Objekte wie Autoradkappen (Merkmal: leichte Schrägneigung 
des Körpers); @ an feinen Fäden aufgehängte kleine, leichte Modelle oder zu PU-Modellen um­
funktionierte Gegenstände des (menschlichen) Alltags (Merkmal: hängen im wahrsten Sinne des 
Wortes horizontal vor der Linse) und @} ans Fensterglas geklebte kleine Strukturen in Untertas­
senform, bestehend aus geschwärzem Papier oder Pappe (Merkmal: Dumpf-dunkler Gesamtein­
druck, Tiefenmoment fehlt völlig). Die klassische Kameraform hierfür ist die Polaroid. Unter 
diesen Tricktechniken produzierte Fotos sehen im Kern immer gleich aus, mal fallen sie fotopsy­
chologisch geschickter aus, mal etwas schlichter. 

UFOlogen lügen uns dann zur Aufrechterhaltung ihrer Wahnträume gerne vor, daß die Foto­
grafen jener Bilder gar keine Tricktechnik-Spezialisten sind, keine millionenteure Computerani­
mationen umsetzen können und schon gar nicht in einem Filmstudio arbeiten etc. Wir haben 
dies (gähn) schon so oft gehört . . .und immer fielen jene UFOlogen auf Scherzholde (mehr oder 
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minder) herein, w ieder und wieder (was erstaunlich 
� genug ist). Ta tsächl ich, es ist eine bewußt in Umlauf ge­

setzte Fehlbeurtei lung, daß d ie U FO-U ntertassen-Foto­
gra fen gar keine Befähigung oder Kenntnis zur Trickfo­
togra fie haben und dami t  solche Fotos a uch nicht pro­
duzieren können. Ich selbst, meine Kollegen Hj Köhler, 
K la us Webner und selbst Ulrich Magin (und viele 
mehr) haben schon sehr früh, "herumexperi mentiert". 
Wir alle wollten selbst FU- und UFO-Fotos machen, 
und jeder von uns hat schöne Sammlungen davon. 
Kein Wunder also, wenn wir basierend auf diesen eige­
nen Erfahrungen gut imstande sind, Fotos schon auf  
den zweiten Blick h in zu bewerten. Es is t  quasi aus 
dem Stand heraus möglich, unerfahren wie man so ist, 
wunderbare Aufnahmen zu machen, die keinen offe­

nen Vergleich m i t  "authentischen Raumschiffs-Aufnahmen" zu scheuen brauchen. Klar, man 
kann jetzt uns Skeptikern den Vorwurf machen, n icht mehr unpartei isch werten zu können. 

Was ist aber, wenn da ein U FO-unbelasteter und fototechnisch u nerfahrener junger Mann da­
herkommt  und ein Polaroid-abgel ichtetes Adamski-artiges Raumschiff fotografiert haben will? 
HiE'r kommen wir zum Fa ll des Jörg W. aus Halle, der für seine Schu le an einem Arbeitsprojekt 
namens U FO mi tmischt und eben gerade mal für ein Referat in die Szene hereinriecht Mi t  sei­
nen fotografischen Kenntnissen sieht es "eher trübe aus" und "die Überlegungen, die ich anstell­
te, haben ja nicht v iel m i t  fotogra fischen Kenntnissen zu tun.  E inem Profi- oder sogar Amateur­
fotografen würde es ka lt den Rücken runterlaufen, bei der Vorstellung, daß man eine Hälfte des 
Bli tzlich tes mi t  H eftpflaster außer Gefecht setzt, um bestim m te Helligkeitswerte zu erreichen. 
Bei meiner einfachen Polaroid-Kamera 636 kann ich außer der Gesamthelligkeit überhaupt 
nichts verstel len . Diese Kamern linbc icli erst seit nndertlinlb Mannten und nocli n icht besonderes viel 
El:fnlirung damit (deshalb sind ein ige Fotos auch etwa sunscharf, da man beim Auslösen nicht 
wackeln darf !) ."  Ziel von Jörg W.  war es gewesen, zu zeigen, wie einfach man selbst mit wenigen 
Mitteln U FO-Fotos fälschen kann, verwendet wurde d ie genannte Kamera und dazu ein 
600plus-Film. 

Der Einsatz einer Polaroid-Kamera bringt folgende Vortei le :  

a) Man sieht vor Ort was man besser machen sollte um ein noch au­
thentischer wi rkendes Bild zu erha l ten und muß nicht erst d ie Ent­
wicklung des ganzen Fi lms abwarten. 

b) Es gibt  keine Negative und somit  sind Vergrößerungen nur  über 
Scannen oder Abfotografieren möglich. Diese Vergrößerungen sind 
aber größtenteils unbrauchbar da sich d ie ohnehin schon grobe Auf­
lösunf; nicht erhöhen kann. 

cl Die Polaroid-Bi lder sind sehr lichtempfind lich. Geringe Farbab­
weichungen bei hellen Stellen sind n icht zu erkennen . Der H immel 
im Hin tergrund der Fotos war in  Wirkl ichkeit leicht struktu riert 
wirkt aber auf den Fotos einheit l ich grau .  

Unser "Spaßvogel"  suchte in seinem "Bastelzeug" nach einem geeigneten Modell u n d  fand nach 
einigem Suchen zwei alte Walkie-Talkie-Lautsprecher, d ie jeweils einen Durchmesser von etwa 
5,5 cm hatten. Einen d ieser Lautsprecher hatte er nun mi t  weißem Zirnsfaden an seiner Ba lkon­
decke au fgehängt und gegen den H intergrund in etwa 2 Metern Abstand vom Modell abfotogra­
fiert. Das Objekt war zu schwarf im Gegensatz zum Hintergrund und etwas zu d unkel, aber der 
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Faden w a r  g lückl icherweise n icht  zu sehen.  Dann hatte er den Lau tsp recher mehr von unten 
und m i t  B l i tz l icht  a u fgenommen,  jed och war das Objekt zu scharf  und fa lsc h  beleuch tet.  A u fSer­
dem wa r zuvie l  vom H im me l  im B i l d ,  so d a ß  d i e  Gebäude d unkler  w u rden.  Bei m nächsten Foto 
war das B l i tz l ieh zu stark u n d  som i t  w u rd e  das Objekt zu b l a ß . Dazu kom m t, d a ß  d i e  Ba l kon­
decke zu sehen war. Die Gebäu d e  m u ßten a lso hel l e r  werden und das Objekt d u n kler.  Um d ies 
zu erreichen, ha tte er den H O-Regler der Kamera hochgeste l l t ,  d a m i t  das gesa m te B i l d  etwas 
hel ler  w i rd .  U m  das Objekt  d u nkler  zu machen, ha tte er  e i n fach Heftpfl aster über eine H ä l fte d es 
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B l i tz l ic h tes geklebt.  Oie Gebä ude i m  
H in tergrund werden j a  n icht  vom B l i tz 
erreich t  ( n u r  d a s  Objekt) .  A ls Ergebn is 
d ieser Verä nderung k a m  mit  Pol a ro i d ­
B i l d  # 4 schon eine beach t l i che FU- A u f­
n a h m e  zustande.  

U "Ich fand es n a t ü rl ich a uch gut, d a ls 
das Objekt a u f  den Fotos w i e  
A d a mski  's Scou tsh i p  a ussah,  vbwohl -

Ganz bee i nd ruckend i m  Kon t rast b i l d  fäl l t das Exper iment  
aus. auch h i e r  ze igt  s ich  das Limi t  der computergest ützten wen n  lllnn den La u tsprecher in drr Hnnd 

A n a l y se au f: K e i n  Faden -. ich tbar.  hiilt - 1 / tnn sielt nur seitwer vorstellen 
knnn,  dnß es sielt t / 1 1 1  ein und dns selbe Ob­
jekt wie n uf den Fotos handelt .  Die Mem­
bran d es Lau tsprechers ist  sch wa rz und 
w u rd e  d u rch d en B l i tz gleichmäßig 
a u fgehel l t  ( im B i l d  denkt man wegt•n 
der grauen Fa rbe, es h n n d l e  sich u m  
Meta l l ) .  W ä re d ie Un tersei te d es Mo­
d e l l s  w i rkl ich meta l l ischer N a tu r, w ü r­
de m a n  sicher deut l ich e ine B l i tzl ichtre­
flexion an d e r  Objektun terse i te sehen. 
Scheinbar /Jt'findcl sich eine kleine Halbku­

:-;t'i r111 der L / n l c Tscilc · .  l n  Wirklichkeil ist die L ln lcr-;eile a/Jcr total schzmr�. bis nuf einen kleinen wcif.\en 
l\ n 1x. 7l 'l 'icll l 'r den Lindruck einer Hni/Jkugcl i1 1 t  Zusnnl lllett!tnn,'( 1 1 1 i t  der 8/itzlicll t ref/cxion erzeugt . "  
D i e:-. :-. i n d  zwei fe lsfrei gew icht ige H i n weise a u f  d ie opt ischen I rr i ta tionen von zweid i mensiona­
len Abb i l d e rn  einer d rL• i d i mensiona len Wel t !  Kein Wunder a lso, wenn man gelegen tl ich bei der 
Fotoa nil l yse e i n fach nicht d a ril u f  kom men milg, u m  welchen verwendeten Gegenstand es sich 
bei dem 7.u sehenden Objekt h a n d el t - eine bedeu tungsvo l l e  Leh re fü r uns a l le i m  U FO-forscheri­
schen Fel d !  

Alien-Film: Ruf doch mal an!  
I n  der November 1 l)45-A usgabe d es Skeptics UFO-NnPslettcr ( S U N  # 36) von P h i l i p  J . K lnss (404 
" N "  St. SW, Wash i n gton , DC 20024, USA) f inden w i r  e i ne ä u lserst bemerkenswerte Festste l l ung, 
d i e das J n h r  der il ngebl ichen Roswei i - A i ien- A u topsie i n  F rnge ste l l t . Wie wir a l le w i ssen, sol l d ie­
Sl'S F i l m m a ter ia l a n no 1 Y47 ilbgeku rbe l t  worden sei n .  W i e  sie a uch w i ssen , es gab e i ne Reihe von 
Deta i ls im F i l m ,  d i e heft i gst d isku tiert  und in Frage gestel l t  worden s i n d .  U n ter  a nd e rem wa r be­
rei ts das Wand telefon, sichbn r im F i l m ,  ins Gerede gekommen .  N u n  w i rd d u rch ein en tscheid en­
tes Fa ktum der u fo l ogische Wert d es F i l m s  in F rage gestel l t . Der ehem a l i ge M i ta rbei ter Tom Hol­
ze!  von A mericnn Telephone & Telegrn ph Co ( AT&T) fand das i m  Fi lm sichtbn re Telefon e i n fnch 
zwe i felh<1 ft und m<1chte sich zur Recherche a u f. I n  dem Buch "Once U pon i1 Telephone", hera us­
gegeben a nno 1 Y94 im Yerbg H a rcou rt Brace und i n  der A u torenscha ft von E l l en Stern und Emi-
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ly Gwathmey, wurde Holzel (heute Vizepräsident einer nordkalifornischen Elektronik-Firma) 
fündig. In jenem Werk zur historischen Entwicklung des Telefons fand er nun wichtige Informa­
tionen. AT&T führte so 1949 das Tischtelefon Type 500 ein, welches in diesem Jahr von dem be­
rühmten Industrie-Designer Henry Dreyfuss erstmals mit einem Spiralkabel auf den Markt ge­
bracht wurde. Klipp und klar ist hier festgehalten, daß das ebenfalls von Dreyfuss gebaute 
Wandtelefon, wie im angeblichen Roswell-Alien-Film mit Spiralkabel zu sehen ist, erst neun Jah­
re nach dem angeblichen Datum des Geschehens, also anno 1956, auf den Markt kam! 

Da auch der SPIEGEL (Nr.45/ 1995) in Deutschland diese Argumentation übernahm, gab es frei­
lich einige Unkenrufe im ufologischen Netzwerk. So meldete sich Frank Heetfeld ziemlich 
schlicht zu Worte: "Aufgrund der Quelle (Klass) hat sich dieses Argument von selbst erledigt. 
Der SPIEGEL hat jedenfalls bei mir ausgeschossen. Die Berichterstattung zielt auf Gewinn durch 
miese Recherche, vermischt mit primitiver BILD-Zeitungs-Meinungsmache und hämischer Ver­
unglimpfung aller UFO-Interessierten." Ein anderer Netzwerkler mit dem Vomamen Wolfgang: 
"Außerdem ist Klass ja als Lügner und Verdreher von Fakten hinreichend bekannt." Da wird 
scharf geschossen. Zurück zu Heetfeld, der am 29.0ktober meldete, Hesemann's "Dialog mit 
dem Universum" besucht zu haben. Philip Mantle erklärte hier, angeblich noch ein Stück des 
Originalfilms bekommen zu sollen. Doch zum ersten Mal wurde der Zelt-Film hier gezeigt, "in­
teressant und zugleich enttäuschend" für ihn. "Zu sehen sind zwei Menschen in weißen Kitteln, 
eine wahrscheinlich weiblich. Die Personen haben nur Arztkittel an. Das heißt, die Gesichter 
sind theoretisch zu erkennen, aber leider nur theoretisch. Für eine Identifizierung ist das Materi­
al zu dunkel. Es handelte sich um eine Kopie der 3.oder 4.Generation, sodaß auf dem Original 
vielleicht mehr zu sehen ist. In der Mitte des Bildes lag ein mit einem Tuch zugedeckter Körper. 
Ebenfalls zu dunkel, aber zu erahnen, waren der Kopf, die Füße und die rechte Hand. Die Ärzte 
waren damit beschäftigt, von der linken Körperseite oder dem linken Arm mehrere Bänder, 
Stoffbahnen, Seile oder sonstwas zu entfernen. Ein weiterer Mann läuft manchmal auf der rech­
ten Seite der Bahre durchs Bild. Er ist dunkel gekleidet. Es könnte eine Militäruniform sein oder 
gar der Kameramann, denn die Kamera ändert nicht die Position und war anscheinend auf ei­
nem Stativ montiert. Ich habe mich nur gefragt, warum der Körper überhaupt abgedeckt war, 
wenn daran gearbeitet wurde. Michael Hesemann zeigte uns danach ein paar Dias und einen 
kurzen Film über die Absturzstelle, die er nach Angaben des Kameramannes gefunden hat. 
Wendelle Stevens beglückte uns dann mit dem hier auch schon erwähnten 3.Crash bei Roswell 
und der Geschichte mit den Indianern, die ein überlebendes Wesen aus dem Schiff retteten und 
5 Monate aufpäppelten, bis es von seinen Kameraden abgeholt wurde. Bob Shell wies ausdrück­
lich darauf hin, daß er zwar 95 % sicher sei, daß die Filmschnippel (er zeigte sie) von 1947 seien, 
er aber nicht entscheiden könne, ob diese überhaupt aus dem Film stammen. 

Der Höhepunkt sollte ein bisher nie veröffentlichter Film von Giorgio Bongiovani sein: Das ab­
gestürzte UFO im Hangar 18 auf Wright Field. Er zeigte drei Dias und einen 1 : 15  Minuten lan­
gen Film. Der Film ist natürlich s&w und zeigt wenig Details. Zu sehen war eine hochkant ste­
hende Scheibe in einem Hangar. Abstand der Kamera zum Objekt immer mindestens 15 Meter 
und somit keine Details. Die Scheibe war sichtlich beschädigt, aber nicht zerbrochen, sondern 
eher an den Rändern ausgefranst, wenn ich das so ausdrücken darf. Die Außenhaut verriet eine 
wabenartige Struktur des Inneren. Dieser Film wird in Amerika von Robert Dean untersucht. Es 
war aber auch eine ernüchternde Konferenz für alle, die hier einen Durchbruch erwartet hatten", 
erfahren wir von Heetfeld. Im M2000 für Feb./März 1996 wird auf S .14 / 15 die Story zurückge­
pfiffen: Es handelte sich um einen Trickfilm aus der US-Reihe "Sightings" rund um die Hangar 
18-Märchen, wie Robert O.Dean nachweisen konnte. In diesem Fall haut also ein Hesemann­
Freund, dem anderen eines auf die Backe. Zurück zum Telefon. In der SUN # 37 für Januar 1996 
gibt Klass freimütig zu, daß das Telefon im Santilli-Film nicht der Typ 500 des Henry Dreyfuss­
Design von 1956 ist. Eine Vergrößerung von Bob Shell zeigt auf, daß das Telefon vom Typ 350 
ist, welcher um 1946/1947 auf den Markt kam. Ein Foto dieses Modells in der Herbst-Ausgabe 
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1137 "�" �ype D11k Set. Engineering 
lnnovehon 1n detk aet deaig n :  bell 
waa placed in lhe baae of thia model. 

lM9 "500" Type Oeak Set. Moat widely 
�o�aed aet in the U. S. today. Major new 
feat�o�re waa vol�o�me control for bell. 

I 
1956 Wall Telephone. A convenient er· 
lenaion phone in ma11y buic colora for 
kitchen, buement, patio and garage. 

1947 des Pacific Telephone Magazine wurde unterschrieben mit: "Dieses neue Wandtelefon wurde 
von Bell Labs entwickelt und von Western Electric produziert." Aber dieses neue Wandtelefon 
besitzt kein Spiralkabel, wie es im Santilli-Film zu sehen ist. Es ist aus heutiger Sicht schwierig 
zu bestimmen, wann genau Spiralkabel für Telefone zur Standard-Ausrüstung wurden. Eine 
Werbung von Western Electric in der 19.Februar 1949-Ausgabe von Telephony: The Journal of 
the Telephone Industry zeigt eine Typ 300-Telefon ohne SpiralkabeL In der Juli 1953-Ausgabe 
des National Geographie befindet sich eine AT&T-Werbung mit drei Fotos von telefonierenden 
Menschen, die Telefone ohne Spiralkabel benutzen. Das Spiel ist also weiterhin offen. Bemer­
kenswert ist auf jeden Fall, das Hesemann in seinem M2000 Nr.108 (S.62) ein Wandtelefon abbil­
det, welches aus 1946 stammt, aber freilich das entscheidende SPIRALKABEL nicht zeigt. 

Wissenschaft und Technik .J? t>  
Informierte Menschen sind weniger beeinflußbar, nur mit dummen geht's 

Schon seit etlichen Jahren beschäftige 
ich mich sehr intensiv mit dem angebli­
chen UFO-Absturz bei Roswell N.M. Ich 
bin sogar dreimal nach Roswell im US­
Bundesstaat New Mexiko gereist. Vor al· 
lern diese Besuche und die damit gewon­
nenen Informationen und Eindrücke vor 
Ort zu der Überzeugung kommen lassen, 
daß an dieser ganzen UFO-Absturz-Ge· 
schichte kein außerirdisches Raumschiff, 
inklusive Besatzung beteiligt war. 

So ist etwa die Pressemitteilung von 
1947, die ja schließlich die ganze Story ins 
Rollen brachte, meinen eigenen Recher-

eben nach nicht von den verantwortlichen 
Militärs genehmigt worden, sondern vom 
damaligen Militärpressesprecher Walter 
Haut eigenmächtig veröffentlicht worden. 
Ferner wurde innerhalb der letzten vier 
Jahre die angebliche Absturzstelle zum 
dritten Mal (!!) "neu" bestimmt bzw. 
verlegt. Auch wurde das ,.Aussehen" der 
angeblich aufgefundenen Außerirdischen 
nun zum dritten Mal (!!) völlig anders 
beschrieben. Und je öfter in der ameri· 
kanischen Presse- und TV-Landschaft 
über den angeblichen UFO-Absturz be· 
richtet wird, desto mehr zwielichtige 
,.zeugen" treten auf, um ihre teilweise 
haarsträubenden Märchen aufzutischen 
(z.B. die Herren Anderson und Ragsdale). 

So wundert es auch nicht, daß in glei· 
eher Weise wie dieses Thema in der Öf· 
fentlichkeit bekannt wurde, die Touristik­
branche von New Mexiko und der Stadt 
Roswell die lukrative Seite dieses Themas 
erkannt hat. Jeder, der einmal dort war, 
wird dem Resümee des bekannten ameri­
kanischen UFO-Journalisten Antonio Hu­
neeus zustimmen, nämlich, daß der UFO­
Absturz-Mythos für die Stadt Roswell 
mittlerweile dieselbe wirtschaftliche 
Bedeutung gewonnen hat, wie der Mythos 
von ,.Nessi" in Loch Ness, Schottland. 

Und genau in diesem Zusammenhang 
ist auch der Santilli-Film (FR vom 19. 8. 
1995 "Der geheime Besuch der Außerirdi­
schen in den USA•J zu sehen. Auch hier 
versuchen abermals eine Handvoll ge­
schäftstüchtiger Leute mit dem schier un­
erschöpflichen Roswell-Alien-Thema satte 
Dollars zu verdienen. Weil mit Sicherheit 

nun auch in Deutschland ein paar selbst­
ernannte UFOlogen versuchen werden, 
mit diesen Fotos in ihren Büchern und 
yellow-press-ähnlichen Zeitschriften, der 
ufologisch interessierten Leserschaft ein 
X für ein U vormachen zu wollen, gilt na­
türlich auch bei diesem Thema derselbe 
Grundsatz wie in Teilen der Politik: .In­
formierte Menschen sind weniger beein­
flußbar, nur mit den dummen kann man's 
treiben!" 

Deshalb bin ich froh, daß Zeitungen wie 
die FR, so wie in ihrem obengenannten 
Bericht von Karl-Heinz Karisch, einen se­
riösen Journalismus allemal dem lukrati­
ven Sensationsjournalismus vorziehen. 
Da ich davon ausgehe, daß etliche 
FR-Leser/innen, genauso wie ich vom 
Thema UFOs fasziniert sind und deshalb 
gerne objektive Hintergrundinformatio­
nen zwecks eigener Meinungsbildung ha­
ben möchten, weise ich hier auf zwei 
deutschsprachige Zeitschriften hin. 

Und da beide nicht kommerziell geführt 
werden, sind diese Hefte auch nicht über 
den Zeitschriftenhandel zu beziehen. Als 
da wären: CENAP-REPORT, herausgege­
ben von CENAP (Centrales Erforschungs­
netz außergewöhnlicher Himmelsphäno­
mene); erscheint alle 6 Wochen; zu bezie­
hen bei: H . .J. Köhler, Limbaeher Straße 6, 
68259 Mannheim undJUFOF JOURNAL, 
herausgegeben von der GEP (Gesellschaft 
zur Erforschungdes UFO-Phänomense.V.); 
erscheint sechsmal im Jahr; zu beziehen 
bei GEP, Postfach 23 61, 68473 Lüden­
scheid. 
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Gehen Sie auf Warpgeschwindigkeit. Mr.La­
zar! - Amerikas geheime UFO-Technologie auf 
dem Prüfstand-

Robert "Bob" Lazar behauptet, als Wissenschaftler in DREAMLAND (Area 51 ,  S-4) ein außer­
irdisches Raumschiff technisch untersucht zu haben und sogar bei einem Testflug dabeigewesen 
zu sein. In diesem Artikel sollen insbesondere Lazars eigene wissenschaftlich-technischen Aus­
sagen aus öffentlich zugänglichen Quellen im Mittelpunkt stehen und bewertet werden. 

Lazars Arbeitszeit in DREAMLAND 

Einige Ufologenm drücken sich hier recht "unscharf" aus, da heißt es etwa: "Einer der dort 
mehrere fahre lang beschäftigte Physiker hat 1989 in zwei Fernsehsendungen das Geheimnis der 
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Bob Lazars Geschichte hat viele Wissenschaftler 
nachdenklich gemacht. denn ihre theoretischen 
Ansätze für futuristische Gravitationstriebwerke 
decken sich mit Lazars Angaben über die 
Antriebstechnik der untersuchten UFOs 
in AREA 5 1 .  

Wissen auf Video - Das UFO-PHÄNOMEN 
wissenschaftl. Beratung: 
Dipi.-Phys. lilabrand von Ludwlger (MUFON.CES) 

Ich habe keine Probleme. das grobe 
Konzept darzustellen. aber die genaue 

Funktionswelse und alle Einzelheiten sollten 
meiner Ansicht nach geheim bleiben. [ ... ] 

Ich habe nicht die Absicht und hatte sie auch 
nie. genau zu enthüllen. wie das alles 

funktioniert. 

Bob Lazar. ln .. Sie sind da" 

Area 51/S4 gelüftet." (Ludwiger 1992) - Wer sich etwas Mühe macht, findet jedoch eine genaue 
Angabe: "Lazars Arbeit auf S-4 verlief nicht in geregelten Bahnen; insgesamt verbrachte er von De­
zember 1 988 bis März 1989 kaum mehr als sechs oder sieben Tage dort." (Good 1992) Am l .Mai 1993 
gab Lazar auf dem "Ultimate UFO Seminar" in Rache!, Nevada, an, daß er "zwischen 4 und 5 
Uhr PM hin- und um 1 1  Uhr PM zurückflog". Somit beträgt seine Gesamtarbeitszeit in S-4 neu­
nundvierzig ( ! )  Stunden oder weniger. Unglaublich, was er in dieser Zeit alles gemacht haben 
will: Medizinische Untersuchung, Sicherheitsunterweisung, das Lesen der verschiedenen Re­
ports, Beobachtung des Testflugs - und dann erforschte er noch die völlig fremde Alien-Techno­
logie . . .  

Die Entdeckung von Element 115 

BL: Denken Sie daran, daß sie keine Ahnung hatten, um was für ein 
Brennmaterial es sich handelte, als ich zum ersten Mal dort hin­
kam. 

ML: Sie hatten 1 1 5 noch nicht identifiziert? 

BL: Ich war derjenige, der 1 1 5 identifizierte. Das war mein einziger 
Beitrag zum Projekt. Und ich beharre nicht darauf, da..ß es 1 1 5 ist, 
und wenn es es nicht ist, ist es 1 1 4 .  

PH:  Wie fanden Sie dies heraus? Steckten Sie es in einen Massen­
spektographen? Wie fanden Sie heraus, um was für ein Element es 
sich handelte? 

BL: Nun, es gibt verschiedene Möglichkeiten, aber ein Massenspek­
tograph war ein Weg. Wir versuchten alle möglichen verrückten Din­
ge. Los AJamos war offenbar in einige Analysen von 1 1 5 verwickelt, 
und ich weiß nicht, ob sie wußten, was sie taten. Sie waren auch an 
einigen Bearbeitungen von 1 1 5er-Stücken beteiligt. 

ML: Ihr Beitrag war also die Identifikation dieses Zeugs? 

BL: Ja, und noch einmal. dies bestätigt was ich sage, daß dieses 
Projekt offenbar schon seit einiger Zeit lief, nehme ich an, und sie kei­
ne Ahnung hatten, um was für ein Brennmaterial es sich handelte. 

(BL: Bob Lazar; ML: Michael Lindemann; PH: Physiker, Freund von Linde-
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mann [Lindemann 1991 ] )  

: :  .• 
Schenkt man Lazar Glauben,so schafften es die brillianten Köpfe von Los Alamos (bekanntli­

cherweise wurde hier die erste Atombombe gebaut) nicht, Element 1 15 zu identifizieren, Bob La­
zar dagegen gelingt dies in einer Arbeitswoche. Warum die dortigen Experten nicht auf die na­
heliegende Idee mit dem Massenspektographen gekommen sind, auf die selbst der anwesende 
Physiker während ( ! )  des Interviews kam, ist völlig schleierhaft. . .  Was soll eigentlich die Aussa 
ge, Lazar habe das Materials als Element 115  identifiziert, aber es könne sich auch um Element 
1 14 handeln - würde ihn irgend jemand ernstnehmen, wenn er gesagt hätte, bei dem Element 
handele es sich um Gold, es könne sich aber auch um Quecksilber handeln? 

Die Sicherheitsvorkehrungen 

Lazar beschreibt die Sicherheitsvorkehrungen als bis ins Letzte ausgeklügelt. Verschiedene 
Einschüchterungsmethoden wurden eingesetzt, so z.B. Androhung von Drogen und Hypnose. 
Selbst Unterhaltungen waren verboten. Mehr als dreimal soviel Wachpersonal wie Wissenschaft­
ler waren anwesend. Der Hauptgrund für die strengsten Sicherheitsvorkehrungen, die das 
Raumschiff umgeben, sei die Möglichkeit, eine Superbombe und ein fortgeschrittenes Antriebs­
system zu bauen (Good 1992). Demnach handeln die für die Sicherheit Verantwortlichen nach 
dem Motto "Bewacht alle Ausgänge!" und lassen einen Einbrecher durch den Eingang flüchten. 
Wie sonst soll man es verstehen, daß Element 1 15  an ein anderes staatliches Labor weitergege­
ben ( ! )  wurde, dieses die Probe dann Lazar anbot ( ! !), der sie privat ( ! ! ! }  in seinem Haus ( ! ! ! ! )  un­
tersuchte, und diese Untersuchung auch noch auf Video ( ! ! ! ! ! )  aufzeichnete (Good 1992)? Wirk­
lich genial durchdachte Sicherheitsvorkehrungen für das ultra-geheimste Projekt der Welt. . .  

Wie vertuschte man den Reaktorunfall ?  

Lazar behauptet, daß  er  als Ersatz für einen Wissenschaftler angeheuert wurde, der starb, als 
versucht wurde, einen laufenden Reaktor zu öffnen. Dies fand in einem unterirdischen Tunnel 
auf dem Testgelände statt (Good 1992) und wurde als unangekündigter Nukleartest deklariert 
(KLAS-TV 1989). Schon bei dem Datum des Unfalls gibt Lazar zwei Versionen an, nämlich Mai 
(Good 1992) bzw April (KLAS-TV 1989) 1987, die Detonation habe seiner Meinung nach eine 
Sprengkraft im 20-Kilotonnen-Bereich besessen (Lindemann 1991) .  Im angegebenen Zeitraum 
fanden drei angekündigte Atomtests statt, die Betonung liegt hier jedoch auf "angekündigt", es 
kam auch bei jedem dieser Tests zu Demonstrationen vor dem Testgelände. Im Mai fanden keine 
Tests statt. Als Teil der neuen Offenheit veröffentlichte das DOE (Department of Energy) am 
?.Dezember 1993 eine Liste aller bisherigen unangekündigten Tests ab dem Jahr 1963 - insgesamt 
204 (DOE News, 1993). Wie ine Überprüfung im OpenNet, der Datenbank des OOE, ergab, fand 
keiner davon im angegebenen Zeitraum statt. 

Was versteht Lazar unter Gravitation? 

Ufologen benutzen Lazars Ausführungen zusammen mit spekulativ-physikalischen Theorien 
zur Bestätigung eigener exotischer Konzepte, so gibt es etwa Verweise auf den bekannten 
"Wurmloch"-Artikel von Morris/Thorne/Yurtsever und die Arbeiten des NASA-Physikers Alan 
Holt (Good 1991 }  oder Vergleiche mit der sogenannten Projektortheorie (Ludwiger 1992). Die 
vollständigen und ursprünglichen Lazar-Aussagen sucht man jedoch meist vergebens, was ent­
larvend ist, denn Gravitation bzw Gravitonen/Gravitationswellen kommen im physikalisch kor­
rekten Sinne bei Lazars UFO-Antrieb überhaupt nicht vor! In seiner eigenen "Physik" unterschei­
det Lazar zwei Arten von Gravitation, er nennt sie A und B: 

"Gravitation A ist das, was von der Mainstream-Physik als 'Starke Kernkraft ' bezeichnet 
wird, und Gravitation B ist die Welle, auf die man 'zugreift ' und sie 'verstärkt ', um die 
Raum-Zeit-Störung für 'praktische ' interstellare Raumfahrt zu erzeugen. Um es klar 
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zu machen . . .  Erinnern Sie sich daran, daß Gravitation A auf der 'a'tomaren oder 
genauer sub-'a'tomaren Ebene funktioniert, Gravitation B ist die große ('b'big) 
Gravitationswelle auf stellarer oder planetarer Ebene. Gravitation A zu lokalisie­
ren ist kein Problem, denn es findet sich in den Kernen aller Atome jeder Art von 
Materie hier auf der Erde und überall sonst in unserem Universum. Jedoch ist 
das Zugreifen auf Gravitation A bei natürlich vorkommenden Elementen, die 
man auf der Erde findet, ein großes Problem. Die wichtigste Eigenschaft dieser 
überschweren stabilen Elemente [mit einer Ordnungszahl über 109) ist der Über 
fluß an Gravitation-A-Wellen, so daß diese über den Perimeter des Atoms rei­
chen. Diese überschweren stabilen Elemente haben ihr eigenes Gravitation-A-Feld um 
sich herum, zusätzlich zu ihrem Gravitation-B-Feld, das zu jeder Materie gehört. 
Obwohl die Reichweite der Gravitation-A-Welle unendlich klein ist, kann man 
auf sie zugreifen, und sie hat Amplitude, Wellenlänge und Frequenz wie jede andere 
Welle des elektromagnetischen Spektrums. Sobald man auf die Gravitation-A-Welle 
zugreifen kann, kann man sie verstärken, so wie man das mit anderen elektro­
magnetischen Wellen auch macht." (Lazar Tape 1991)  

:t 

Zur Information: Die Reichweite der starken Wechselwirkung liegt bei einem Fermi (das sind 
10-15m), für die elektromagnetische WW scheint es keine Begrenzung zu geben. Quelle des Kern­
kraftfeldes sind die Hadronen - daß heißt Baryonen und Mesonen. Diese Teilchen sind instabil 
und besitzten z.T. Massen, die größer sind als die eines Nukleons. Im Gegensatz dazu ist ein 
Photon das Quant des elektromagnetischen Feldes, es hat keine Ruhemasse und bewegt sich mit 
Lichtgeschwindigkeit. Die starke Wechselwirkung wirkt nicht wie die elektromagnetische WW 
auf nur eine Ladung, sondern auf drei verschiedene "Farben" ("Farbe" hier als Synonym für eine 
Quantenzahl) . Die starke WW wird nicht durch den Austausch von virtuellen Photonen wie bei 
der elektromagnetischen WW, sondern durch Absorption von Gluonen bewirkt Oung 1983) .  

D a  Lazar behauptet, d i e  starke Wechselwirkung werde. durch elektromagnetische Wellen 
erzeugt, stehen seine Ausführungen im völligen Widerspruch zu derzeitigen Elementarteil­
chenphysik 

Erstaunlich wortkarg und unwissend verhält sich Lazar, wenn man ihn nach weiteren Details 
seiner Gravitationswellen befragt. Wieso Lazar in dem Jahr, in dem er noch in der AREA 51 ar­
beitete, die Frequenz der Gravitationswellen nicht mehr wußte (noch nicht einmal die Größen­
ordnung!), Jahre später aber die des Wellenleiters kennt, ist äußerst merkwürdig. Lazar sagt so 
gut wie nichts, was seine Angaben verifizierbar machen läßt, er erwähnt auch nicht die Unter­
schiede von Gravitation A und B . . .  

A: Ich nehme an.  daß es in dieser Vorrichtung einen Antennenbereich gibt, wie 
lautet die Resonanzfrequenz. mit der sie arbeitet? 

BL: Ich kenne die Resonanzfrequenz der Gravitationswelle, aber nicht aus dem 
Stegreif; ich kann mich nicht erinnern. 

M: Können Sie mir eine Schätzung geben, so wie 2 .000 Kilohertz? 

BL: Ich erinnere mich wirklich nicht. Es ist eine wirklich sonderbare Frequenz. 

M: Wurde sie in Kilohertz oder Gigahertz oder Megahertz gemessen? 

BL: Ich erinnere mich wirklich nicht. 

A: Anrufer, BL: Bob Lazar, M: Mark (KVEG Radio Interview 1 989) 

F: Wie sieht es mit der kurzen Gravitation aus, der Gravitation "A". wie kann man 
sie feststellen. Wie ist ihre Frequenz? 

BL: Nun, die Frequenz, mit der der aktuelle Reaktor arbeitet, ist etwa 7,46 Hertz. 
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Es ist eine sehr kleine Frequenz. 

F: Das ist die Frequenz der Erdgravitation. oder allgemeiner, jeder Gravitation? 

BL: Das ist die Frequenz. mit der der Reaktor arbeitet. 

F: Ich verstehe. wie ein Reaktor funktioniert - theoretisch kann ich verstehen. wie 
ein Reaktor mit, sagen wir, [unverständlich] 7.46 Hertz funktioniert. Da ist ein 
Wellenleiter enthalten. Ich nehme Ihnen die 7.46 nicht ab . . .  

BL: Nein , das ist die Basis . . .  Die Frequenz der ravitationswelle, die produziert 
wird . muß eine höhere Frequenz haben. weil man in einem Mikrowellenbereich 
ist. um einer solchen Röhre zu folgen. 

F: Bob. die Mikrowellenfrequenz. die zum Wellenleiter läuft. ist elektromagnetisch 
oder gravitational? 

BL: Beide sind identisch. 

F: Ich verstehe nicht. was Sie damit meinen. 
BL: Gravitation ist. . . .  unglücklicherweise haben Physiker diesen Teil noch nicht 
gefunden. aber Gravitation ist grundsätzlich ein Teil des elektromagnetischen 
Spektrums. 

F: Und welche Frequenz hat sie dann? 
BL: Etwas im Mikrowellenbereich. Nun, Sie können es sich durch die Dimensio­
nen des Wellenleiters selbst ausmalen, und das ist es. 

F: Positive Energie oder reguläre Photonen? 

BL: Nein. es ist kein Photon. 

F: Elektromagnetische Energie? 
BL: Richtig. Ich möchte nicht gehjeimnisvoll sein, aber dies ist Teil der Ausrü­

. 
stung, an der ich arbeite und ich möchte. daß es vorher läuft . . .  

F: Fragen, BL: Bob Lazar (Ultimate UFO Seminar 1993) 

Interessant hierbei ist, daß die "Reaktorfrequenz" größenmäßig verdächtig der unter New 
Age-Vertretern verbreiteten "Erdfrequenz" (7,83 Hz) ähnelt. . .  

Lazar und d e r  "Omicron-Mode" 

Mit "Omicron Mode" bezeichnet Lazar die Antriebsart 
bei (langsamen) Flügen in der Atmosphäre im Gegensatz 
zum interstellaren Flug mit Delta-Konfiguration. Seine Aus­
sagen, die er zu unterschiedlichen Zeiten gab, widerspre­
chen sich in Bezug auf Anzahl der benutzten Gravitations­
verstärker bzw Gravitationswellen: 
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Lazar: Der Langsame-Geschwindigkeits-Modus: Das Schiff 
L& A77-1 59 ist sehr verwundbar, es tanzt herum. Ich sitze dabei auf ei-

nem schwachen Gravitationsfeld, sitze auf drei Gravitations-
wellen. (KVEG Radio Interview 1989) "Wenn all diese drei 
Verstärker zum Flug verwendet werden, befinden sie sich in der Delta-Konfiguration, und wenn 
nur einer von ihnen benutzt wird, handelt es sich um die Omicron-Konfiguration." (Lazar Tape 
1991) Lazar: Schwer zu sagen, denn es hängt von der Konfiguration des Raumschiffes ab. Wenn 
es in der Luft schwebt, die Gravitationsverstärker sind auf den Boden gerichtet und es steht auf seiner 
Gravitationswelle (Good 1993) Lazar: Die jeweilige Art des Antriebes ist sehr wichtig, um es auf 
einer nicht in Phase schwingenden Gravitationswelle zu ballancieren, und dies ist nicht so stabil, wie 
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Sie vielleicht denken. Wenn das Schiff abhob, schwankte es um einige Grad. Ich finde, daß ein 
heutiger Hawker Harrier oder etwas anderen vorn Typ "Senkrechtstarter" bedeutend stabilder 
ist als in der Ornicron-Konfiguration, wie diese Art des Fluges heißt. Bei der Delta-Konfiguration 
benutzen sie die drei Verstärker. Dies sind die beiden einzigen Methoden, die ich kenne, um das 
Schiff zu fliegen. Lazar: Jede der drei Garviationsverstärker könnte dies tun, könnte etwas vorn 
Boden hocheben oder in diesem Falla uf den Boden drücken. Das ist kein Problem, da das Schiff 
mit einem Verstärker, im Omicron-Modus, schwebt. So sind die anderen drei Verstärker frei, um alles 
Mögliche zu machen . . .  (Ultirnate UFO Seminar 1993) Lazar: Das Schiff arbeitet in zwei Modi -
Ornicron und Delta, was angibt, wieviele Gravitationsverstärker in Betrieb sind. Bei der Omicron­
Konfiguration gab es nur einen Verstärker, der benutzt wurde, die beiden anderen wurden geschwenkt 
und ins Scheibeninnere eingefahren. (Ornni Magazine 1994) 

Lazars Äußerungen über die Art der Gravitationswellen widersprechen sich ebenfalls: 

Lazar: Ich weiß nicht, ob ich es schon erwähnt habe, aber die Verstärker arbeiten immer mit 
1 00 %. Sie produzieren immer eine maximale Gravitationswelle und diese Welle wird von Null 
bis 180 Grad phasenverschoben. (Lindernann 1991) "Die Gravitationsverstärker der Scheibe kön­
nen unabhängig voneinander eingestellt werden, sie werden gepulst und bleiben nicht kontinu­
ier lieh eingeschaltet: "(Lazar Tape 1991)  

Element 115 und die Erzeugung von Antimaterie 

"Im Innern des Reaktors wird Element 1 15  mit einem Proton bornbardier, was im Kern des 
1 15er-Atorns bleibt und ihn in Element 1 16 verändert, das sofort zerfällt und kleine Mengen von 
Antimaterie freigibt bzw abstrahlt." (Lazar Tape 1991 )  Daß sich Materie (Element 1 1 6) spontan in 
Antimaterie "verwandeln" soll, verstößt gegen fundamentale Erhaltungssätze der Physik, bei­
spielsweise die Erhaltung der Baryonenzahl (Jung 1983). Warum weist Lazar auf diese physikali­
sche Sensation nicht hin oder erklärt sie besser noch? 

Das Thermoelement und der 1.Hauptsatz 

"Die Materie und Antimaterie kollidieren und vernichten sich, völlige Umwandlung in Ener­
gie. Die Wärme dieser Reaktion wird in elektrische Energie durch einen nahezu 100 Prozent effi­
zienten thermoelektrischen Wandler umgewandelt. Dies ist ein Gerät, daß Wärme direkt in elek­
trische Energie umwandelt. Viele unserer Satelliten und Raumsonden benutzen thermoelektri­
sche Wandler, aber ihre Effizienz ist sehr sehr klein." (Lazar Tape 1991)  

A:  Gibt es Wärmestrahlung, wenn die Gravitationsgeneratoren laufen? 

BL: Nein, überhaupt nicht. Ich befand mich nie unten an der Unterseite WÄHREND 
die Gravitationsgeneratoren liefen, aber der Reaktor selbst - dort gibt es keine Wärme­
strahlung irgendwelcher Art. Das war eines der wirklich schockierenden Dinge, da dies 
das erste Gesetz der Thermodynamik verletzt. 

A: Anrufer, BL: Bob Lazar (KVEG Radio Interview, 28.1 2.89) 

Der l .Hauptsatz der Thermodynamik ist eine spezielle Form des allgerneinen Energiesatzes. 
Er besagt, daß die einem System zugeführte (entnommene) Wärmeenergie gleich der Summe 
aus der Änderung der inneren Energie des Systems und der vorn System abgegebenen (aufge­
nommenen) Arbeit ist. Danach wäre gegen eine vollständige Umwandlung von Wärme in elek­
trische Energie nichts einzuwenden. Erst der 2.Hauptsatz erklärt dagegen manche Prozesse für 
unmöglich, nach ihm gibt es keine periodisch arbeitende Maschine, die nichts weiter leistet, als 
einem Wärmebehälter Wärmeenergie zu entziehen und diese in mechanische (oder elektrische) 
Energie umzusetzen. Dadruch wird verständlich, warum der Wirkungsgrad einer Wärmekraft­
maschine auch im Idealfall 100 Prozent nicht erreichen kann (Körner 1989). 
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Die Tatsache, daß ein Thermoelement reversibel zwischen Wärmesenke und Wärmequelle ar­

beitet (Funktionsweise: Seebeck-Effekt), qualifiziert es als eine echte Camotmaschine mit ent­
sprechendem maximalen Carnotwirkungsgrad (Messerschrnid 1990). Lazar bezieht sich somit 
auf den falschen Hauptsatz, was man bei einem überqualifizierten Physiker, der in seiner Woh­
nung einen Teilchenbeschleuniger stehen hat, schwerlich nachvollziehen kann. 

Arbeitete Bob Lazar vielleicht an Bord der "Enterprise"? 

Die Frage nach der "Originalität" von Lazars Behauptungen (Verzerrung von Raum und Zeit 
mittels exotischer Materie) läßt sich recht leicht beantworten: Alles schon mal dagewesen! Schon 
die allerersten Science Fiction-Geschichten in den 30er und 40er Jahren ( ! ! ! )  beschäftigten sich 
mit Reisen mit Überlichtgeschwindigkeit (FTL - Faster Than Light) und dem dafür notwendigen 
physikalischen "Background", ein paar Beispiele sollen dies verdeutlichen: 

... Donald Wandrei beschrieb z.B. 1934 in seiner Story "The Blinding Shadows" ein fik­
tives Element narnens Rhiliurn, das die Eigenschaft besitzt, 50 Prozent der Energie, die 
auf es einfällt, in die 4.Dirnension abzustrahlen. 

... Milton Srnith schrieb 1949 eine Geschichte mit dem Titel "The Mystery of Element 
1 1 7". Element 1 1 7  ist ein magnetischer Monopol, mit dem es möglich ist, einen vierdi­
mensionalen Transmitter zu bauen, um eine Art Passage zu dieser höheren Dimen­
sion zu öffnen. 

... Guy Archette erwähnt in "Secret of the Yellow Crystal" (1948) einen mysteriösen 
Kristall, den man in den Ruinen einer alten Marszivilisation findet. Das Volk der 
"Thulani" wußten, wie man die Molekularstruktur von Kristallen verändert, um über­
dimensionale Energien anzuzapfen bzw dies für Hyperraurn-FTL-Flüge auszunutzen. 

... In Nelson Bonds Kurzgeschichte "That Worlds May Live" (1943) bekommen Men­
schen erklärt, wie man den Hyperraum bzw Raumverwerfungen (space warps) im 
Rahmen eines Raumschiffantriebes nutzen kann. 

.... Chester S.Geier beschreibt "warp generators" in "The Flight of the Starling" (1948), 
die atomgetrieben arbeiten und "eine Verwerfung im Raum um das Schiff herum er­
zeugen ... eine sich bewegende kleine Welle in der Struktur des Raums". Zusätzlich exi­
stiert neben dem Hyperraum ein "negativer Raum", in dem Zeitreisen möglich sind. 

"'* Nelson Bond beschrieb 1943 die erste künstlich erzeugte Raurnverwerfung, Men­
schen fliegen zum Jupiter, um dort von Wissenschaftlern zu erfahren, wie man FTL­
Schiffe konstruieren kann. Das Funktionsprinzip des !quadridirnensional drive" wird 
so erklärt: " . . .  die Jovians erzeugen eine vierdimensionale Raumverwerfung zwischen 
Punkten im dreidimensionalen Raum. Ein magnetisches Fluxfeld verwirft dreidimen­
sionalen Raum in Richtung des Fluges." 

... E.E. 'Doc' Srnith beschreibt in "Grey Lensrnan" (1939) eine wissenschaftliche Rasse 
narnens Norlarnins, die dank des "5th order drive" kontrollierte Zeitverwerfungen er­
zeugen können, dem Reisenden steht damit das Universum dank millionenfacher 
Lichtgeschwindigkeit offen. Einziges Problern sind die Strahlen, die den Antrieb er­
möglichen, sie werden nur von einem seltenen Element narnens "Rovolon" emittiert, 
das man nur in einigen Sternen findet. (Odenwald 1995) 

Kommen wir zur wahrscheinlich erfolgreichsten SF-Serie der Welt. Wie fliegt eigentlich das 
Raumschiff ENTERPRISE durch die tinendlichen Weiten des Weltraums? Der Leser wird auf 
wenig Neues stoßen: Es gibt grundsätzlich zwei Arten von Raurnflug, man benutzt entweder 
den interstellaren Warpantrieb, um von Stern zu Stern zu reisen, in Planetennähe schaltet man 
auf uelle ist die kontrollierte . Die 



dabei entstehenden hoche­
nergetischen Photonen, 
Gamastrahlung und Rönt­
genstrahlung wird erst 
durch ein Konvertersy­
stem im Maschinenraum 
gesandt, danach den 
Warptriebwerken zur Ver­
fügung gestellt. Wie funk­
tioniert der Warpantrieb? 
Man erzeugt eine lokale 
Störung (warp) im Raum­
Zeit-Kontinuum, diese 
produziert eine Dehnung 
hinter dem Raumschiff 
bzw eine Verkürzung in 
Flugrichtung. Dadurch 
wird das Schiff unter Um­
gehung der Relativitästhe­
orie durch die Geometrie 
des Raumes selbst bewegt. 
Aber wie kann man denn 
eine solche Anomalie er­

zeugen? Nichts leichter als das, antwortet hier der .STiiR iREK-Fan, es gibt im Universum eine sel­
tene Substanz namens Dilithium, ein überschweres und stabiles Element mir der Ordnungszahl 
1 19 in der Periode 8 Gruppe 1A mit der Atommasse 315. Element 1 19, eine Art Quarz, schwingt 
in fünf Dimensionen mit variabler Konstanz und moduliert die 4-D-Impulse in 5-D-Frequenzen 
(nicht-einsteinsche lineare Bewegungen) um, dient damit als Gleichrichter und Verstärker im 
Warpprinzip bei der Gestaltung der magnatomischen Strömung des Fluxfeldes (Buckpesch 
1986). 

Die .STiiR iREK-Technologie hat sich in ihren Grundzügen seit Beginn der Serie nur unwesent­
lich geändert. Weltweit diskutieren Fans in unzähligen Clubs, Fanzines und Büchern die Thema­
tik, im Internet findet man jede Woche neue Diskussionen rund um die "Treknology". Das Ni­
veau der Auseinandersetzungen liegt dabei weit über allem, was Lazar in seinen Interviews von 
sich gegen hat, so wird "ernsthaft" über Energie- und Momenterhaltungssätze bzw die Entropie­
zunahme während des Warpfluges diskutiert, es existieren erbitterte Streiereien um die "richti­
ge" Berechnung der tatsächlichen Geschwindigkeit aufgrund des Warp-Faktors mittels kompl�­
zierter Doppelbrüche . . .  Wieweit wahre Fans hierbei gehen, hat Miguel Alcubierre von der Um­
versität of Wales in Cradiff eindrucksvoll bewiesen. Nach dem Konsum unzähliger .STiiR iREK­
Folgen schrieb er 1994 einen Artikel über die theoretischen Grundlagen eines Warp-Antriebes ­
und veröffentlichte ihn in der Hardeare-Wissenschaftszeitschrift Classical and Quantum Gravity! 
Werden damit Lazars Behauptungen und die "Konzepte futuristischer Gravitationsantriebe" 
glaubwürdiger? Das Gegenteil ist der Fall. Immer noch gilt die alte Skeptiker-Weisheit: Außerge­
wöhnliche Behauptungen benötigen außergewöhnliche Belege. Es ist offensichtlich kein Pro­
blem, an wissenschaftliches "Hintergrund wissen" zu gelangen, im Zweifelsfalle schaltet man ein­
fach den Fernseher ein oder liest ein paar gute SF-Romane. Obwohl es für ihn ein leichtes sein 
müßte, seine Behauptungen durch überprüfbare wissenschaftliche Aussagen zu stützen, gibt es 
keinen einzigen Hinweis dafür, daß Lazar mehr Ahnung von einem funktionierenden Warp-An­
trieb hat als jeder Raumschiff ENTERPRISE-Fan. 
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verwendete Quellen· 
Zum besseren Verständnis wurden englische Quellen ins Deutsche übersetzt. 
Kursive Hervorhebungen stammen von mir. 

Interviews: 
Klrby, John, 1993: An Interview with Robert Lazar. From Inside the Little A'Le'lnn, shadow 

physicist Bob Lazar flelds questions about Area 54 and UfOs, in: MUFON UFO Journal, 
Oktober 

KLAS-TV, Las Vegas, Nevada, 9.1 2.89 
KVEG Radio, Las Vegas, 28.1 2.89 
Bob Lazar at The Ultimate UFO Seminar, Rachel, Ncvada, 1 .5.93 

Bücher/ Artikel: 

Videos: 

Fazit? 

Buckpesch, Rainer, 1986: Das komplette Star Trek-TV-L.exikon, Privatdruck 
DOE News, 7. 12.1993: DOE declassifies 204 previously Unannounced Nuclear Weapon Tests 
at Nevada Test Site, Document Number NV93110  

Goddard, Alison, 1994: Surfing to  the stars on warped space, in: New Scientist, I I .  Juni 
Good, Timothy, 1992: Sie sind da, Zweitausendeins, Frankfurt a. M. 
Jung, Waltet (Hrsg.): Ascher Kolleg Physik, fiseher Taschenbuch Verlag, Frankfurt a. M. 
Körner, Wolfgang u.a., 1989: Lehr- und Übungsbuch Physik, Verlag Harri Deutsch, 

Thun und Frankfurt a. M. 
Lindemann, Michael, 1991: Ufos and the Alien Presence. 6 Viewpoints, The 2020 Group, 

Santa Barbara 
Ludwiger, lllobrand von, 1992:. Der Stand der UFWorschung, Zweitausendeins, 

Frankfurt a. M. 
· 

Messerschmid, Ernst, 1990: Vorlesungsmanuskript Grundlagen der Raumfahrtsysteme, 
Institut für Raumfahrtsysteme Universität Stuttgart 

Odenwald, Sten, 1995: Hyperspace in Science fiction, 
http://www2.ari.net/home/odenwald/cale.html 

Omni Magazine, April l994 
Rayl, A. J. S., 1994: Ka-Booom!! The only thing that separates the men from the boys 

Ist the amount of dynamite in their toys, in: Wired Magazine, Dezember 
Schmitz, Dave, 1995: Internet UFO Group - The Bob Lazar FAQ, 
http:/ /www.best.com/schmitz/IUFOG 

United States Department of Energy: Expanded Test Information for Nuclear Detonations 
Redelined as Nuclear Tests, OpenNet-Online-Recherche 

United States Department of Energy: Expandet Test Information for Nuclear Tests with 
Unannounced Simultaneaus Detonations, OpenNet-Onllne-Recherche 

The Lazar Tape, 1991, Tri-Dot Productions, LeiS Vegas 
UFO's. The Best Evidence, George Knapp 
Das UFO-PHÄNOMEN, Wissen auf Video 

Während in Good Old Germany die Lazar-Geschichte momentan von drittklassigen Ufologen 
in ihren Büchern reanimiert wird (mein persönlicher Tip: Schreibt Eure nächsten Bücher über die 
Antigravitationsprojekte der Air Force!), äußert Lazar selbst sich nicht mehr zum Komplexy 
"UFOs". Wer mit ihm in Kontakt treten will, etwa über America Online (AOL), sollte daher ein 
anderes Gesprächsthema wählen. Was macht er momentan eigentlich? Laut Gene Huff ist er 
(immer noch) Besitzer eines Photolabors und hat einen Vertrag mit dem Los Alamos Laboratory, 
um deren Detektoren für Alpha-Strahlen zu reparieren. Er lebt übrigens immer noch in dem sel­
ben Haus wie vor den 54-Ereignissen (Schmitz 1995). Seine Geschichte wird die Welt weiterhin 
erfreuen. Zum einen kann sich jedermann Lazars "Sportmodell" als Plastik-Bausatzmodell kau-
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fen (Testors Model Corp.), zum anderen ist ein Film über Lazar 
und seine Behauptungen in Arbeit! Chuck Russe! als Direktor soll 
für New Line Cinema den Stoff auf die Leinwand bringen -
AREA 51 als neues Arcade-Video-Spiel von Atari kam in den 
Staaten schon auf den Markt . . .  
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6-9 6 
CR-Versender Hansjürgen Köhler (Telefon: 0621-703506) weist 
hiermit darauf hin, daß es scheinbar einige Schwierigkeiten 
unter CR-Lesern gibt, auszudeuten, wann ihr aktuelles CR-Abo 
abläuft bzw wie lange es exakt läuft und wann damit das Neu­
Abo (hoffentlich!) fällig wird. Wie Sie wissen, wird der CR Ih­
nen auf eigene Kappe von Hj Köhler im besonderen Umschlag 
mit Ihrem Adressaufkleber verschickt - siehe Muster oben. ln 
der unteren rechten Ecke des Adressfeldes finden Sie einen 
Vermerk bis zu welchem Bezugsmonat Ihr persönliches CR­
Abo läuft, in diesem Musterfall bis zum Juni des Jahres 1 996. 
So können Sie sich leicht orientieren, wielange Ihr Abo noch 
Gültigkeit hat! Alles klar? Wir hoffen doch ... 

Im weiteren sind alle versandtechnischen Fragen grundsätzlich 
nicht an die UFO-Hotline von W.Walter zu richten, sondern 
rein und ausschließlich an den CR-Versender Hj Köhler. Danke! 


